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Verhandlungen über einen großen Ausland
kredit zum Zwecke produktiver gen er
Arbeiten, über die ſchon ſeit onaten Vor
beſprechungen im Gange ſind, ſind nun in ein
aktives Stadium getreten. Es handelt ſich zu
nächſt um einen Kredit von 80 bis 100 Mil-
lionen Mark, den die amerikaniſche Untergeſellſchaft
der Londoner SchröderGruppe, die J. Henry Schröder
Corporation, in Neuyork, langfriſtig zur Verfügung ſtellt.

Dieſer Kredit iſt aber nur der Teil eines weit
umfangreicheren Projektes, das kurz vor
dem Abſchluß zu ſtehen ſcheint. Es wird eine eigene
Finanzierungs geſellſchaft gegründet, die in
den nächſten drei Jahren Anleihen für produktive Bau
zwecke, für Meliorationen, für die Errichtung von Tal
ſperren und ähnlichen Anlagen aufnehmen ſoll. Die An
leihen ſollen vorwiegend in Amerika placiert werden.
Vielleicht kommt aber auch eine holländiſche und ſchweize
riſche Trauche in Frage.

Die Bedingungen für die erſte Anleihe von etwa 20
bis 25 Millionen Dollar werden ſich wohl eng an die
Bedingungen der Young Anleihe anlehnen, d. h. die An
leihe wird zu einein effektiven Zinsſatz von 6 bis
658 Prozent emittiert werden. Die neue Finanzierungs
geſellſchaft, die dieſe Transaktion durchzuführen hat, wird
mit einem Aktienkapital von 150 Millionen Mark aus
geſtattet. Ferner wird ſie mit 150 Millionen offenen
Reſerven und 100 Millionen ſtillen Reſerven arbeiten.
Als finanzielle Grundlage dienen die Forderungen des
Reiches an die öffentlichen Körperſchaften, die in den
letzten Jahren zum Zwecke der produktiven Erwerbs
loſenfürſorge für Straßenbauten, Kanäle und ähnliche

Auslancanleihe für Deutschland.
Zunächst ein Kreciit von 80-700 Millionen

finanzierungöffentlicher Arbeiten
Anlagen gegeben. worden ſind. Jm ganzen betragen
dieſe Forderungen etwa 400 Millionen Mark. Das Reich
überträgt dieſe Forderungen an die Reichskreditgeſell
ſchaft, die ſie als Treuhänder zu verwalten hat.

Die Verwaltung der neuen Finanzierungsgeſell
ſchaft wird in die Hände der vom Reich mitkontrollierten
Deutſchen Bau und Bodenbank gelegt. Das
Reich muß für die Sacheinlagen einſtehen. Eine be
ſondere Zinsgarantie für die von der Finanzierungs
geſellſchaft aufzunehmenden Anleihen hat das Reich aber
nicht zu leiſten, da die Finanzierungsgeſellſchaft die
Kredite für ausgeſprochen produktive Zwecke, deren Ver
zinſung außer Frage ſteht, hergeben darf.

Als Kredit nehmer kommen vorwiegend
öffentliche Unternehmungen, kommu-
nale Körperſchaften, aber auch Meliorationsgenoſſenſchaften in Betracht. Die Finan
zierungsgeſellſchaft wird alſo für allgemein volkswirt
den Zwecke ähnliche Funktionen übernehmen wie
ie Rentenbankkreditanſtalt für die Agrarkredite. Sie

wird eine Geſellſchaft deutſchen Rechtes mit dem Sitze in
Berlin.

Die Verhandlungen über das ganze Projekt werden
zur Zeit unter Beteiligung deutſcher und amerikaniſcher
Vertreter der J. Henry Schröder Banking Corporation
in Berlin geführt. Von deutſcher Seite nimmt Direktor
Ritſcher von der Reichskreditgeſellſchaft an den Be
ſprechungen teil. Die Beratungen haben zwar noch nicht
zu dem endgültigend Reſultat geführt, da, wie ſo häufig
bei Auslandanleihen, die Ausarbeitung des Proſpektes
einer genauen Vorbereitung bedarf, doch wird uns der
Stand der Verhandlungen von beiden Seiten als aus
ſichtsreich bezeichnet.

Finanzsorgen es Reſchskabinetts
Vor wichtigen Entſcheidungen. Heute Fortſetzung der Verhandlungen über

die Preisſenkungsaktion und
In politiſchen Kreiſen ſteht man den Verhandlungen
über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage natur-
gemäß mit großem Intereſſe entgegen. Es handelt
ſich dabei einmal um die Beſprechungen zwiſchen den
Spitzenverbänden und der Jnduſtrie und den Gewerk
ſchaften über die Preis und Lohnſenkungs
aktion, zum anderen um die Beratungen des
Kabinetts, das am Freitagnachmittag, 4 Uhr, zu
ſeiner erſten Sitzung nach der Pfingſtpauſe zuſammen
tritt. Beides ſteht in einem gewiſſen inneren Zu
ſammenhang, der ſich ſchon durch die Milderung er
gibt, die eine Senkung des Preisniveaus auf die
ſozialen Auswirkungen des Notopfers haben könnte.
Die Preisſenkungsaktion wird in unterrichteten Kreiſen
allerdings mehr als eine Angelegenheit auf
lange Sicht beurteilt, ſelbſt für den Fall, daß
die Verbände bereits heute abend zu einer feſten Ver
einbarung gelangen ſollten.

An der Sitzung des Reichskabinetts wird
übrigens auch Reichsbankpräſident Dr. Luther teil
nehmen, um die Reichsregierung über ſeine Eindrücke
bei den Pariſer Verhandlungen zu unterrichten und
ſie darüber hinaus wohl auch in ihren Finanzaufgaben
zu beraten. Die Sitzung ſoll ſich bekanntlich auch mit
den Ausgabenſenkungsgeſetz beſchäftigen.
Es iſt aber anzunehmen, daß das Kabinett vorher über
die Begründung zu den Deckungsvorlagen des
Reichsfinanzminiſters Beſchluß faſſen wird, damit die
Geſetzentwürfe dem Reichsrat' dann unverzüglich zu
geleitet werden können. Jn politiſchen Kreiſen ver
lautet, daß Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer be
reits vor der Kabinettsſitzung mit dem Kanzler eine
Ausſprache über die Situation haben wird, die ſich
aus der Entwicklung der letzten Tage, namentlich aus
dem Widerſtand der OSffentlichkeit gegen
das Notopfer ergeben hat. Man bezweifelt kaum,
daß Kanzler und Kabinett ſich mit Entſchiedenheit
hinter den Finanzminiſter ſtellen werden.
Wie weit der Plan des Notopfers noch modifiziert
wird, iſt dabei eine andere Frage. Nach der Vorlage
des Reichsfinanzminiſteriums iſt eine Staffelung nicht
vorgeſehen. Die vierprozentige Abgabe erſtreckt ſich
übrigens nicht auf ſteuerpflichtige, ſondern auf das
Bruktoeinkommen. Jm Reichsſinanzminiſterium iſt
man der Anſicht, daß die Verabſchiedung der Deckungs
vorlagen durch den Reichstag ſpäteſtens in den erſten
Julitagen erfolgen muß. Die größten parlamentariſchen
Schwierigkeiten erwartet man keineswegs von der ein
prozentigen Erhöhung der Beiträge für die Arbeits
loſenverſicherung, da hierfür ein gewiſſer Ausgleich ge
ſchaffen wird durch die Reform der Krankenverſiche
rung; die Vorlage für dieſe Reform wird dem Kabinett
jedenfalls bereits morgen vorliegen. Mit größter
Spannung ſieht man der parlamentariſchen Entwick
lung im Hinblick auf das Notopfer entgegen, zumal die
Frage einer parlamentariſchen Mehrheit dafür noch
ungeklärt iſt.

1,25 Milliarde Defizit.
Im Rechnungsjahr 1929/30 beläuft ſich das Defi

zit im Geſamthaushalt des Deutſchen Reichs
nach nunmehrigen endgültigen Feſtſtellungen auf

Sitzung des Reichskabinetts.
1283,7 Millionen Mark gegen 1058,9 im Rechnungs
jahr 1928/29.

Der Stand der auf Reichsmark lautenden Schuld,
einſchließlich der Dawesanleihe des Deutſchen Reiches
wird per 31. März 1930 auf 8452,6 Mill. RM. gegen
8416,8 Mill. RM. am 31. Dezember 1929 und der
ſchwebenden Schuld am 31. März 1930 auf 1938,4 Mil
lionen Reichsmark gegen 1735,9 Mill. RM. am
28. Februar 1930 angegeben.

Wirschaftspeartei
un oropfer
Die Wirtſchaftspartei hat im Reichstage folgende

Anfrage an die Regierung eingebracht:
„Die Reichsregierung ſoll nach unwiderſprochenen

Nachrichten zu Laſten der ſogenannten Feſtangeſtellten
eine Sonderſteuer in Höhe von 4 v. H. des Einkommens
planen. Wenn dieſe Steuer auf die Ange
ſtellten ausgedehnt wird, ſo würde dieſe Be
laſtung Bevölkerungskreiſe treffen, die ſchon heute
kaum in der Lage ſind, die für Alter, Krankheit und
Jnvalidität erforderlichen Rücklagen zu machen und
deshalb wirtſchaftlich erheblich ſchlechter geſtellt ſind,
als die durch Penſionen für Alter, Krankheit und
Erwerbsunfähigkeit geſicherten Beamten. Jſt die
Reichsregierung bereit, bei Ausarbeitung des dies
bezüglichen Geſetzentwurfes dieſem Geſichtspunkt Rech
nung zu tragen und die in Ausſicht genommene Be
laſtung der Angeſtelltenſchaft ganz fallen zu laſſen
bzw. lediglich auf diejenigen „Feſtbeſoldeten“ zu be
grenzen, bei denen ihrem Vertragsverhältnis, ihrer
Stellung und ihrem Einkommen nach eine unmittel-
n e durch evtl. Kündigung nicht eintreten
kann?“

Zur Beiſetzung v. Baligands.
Die ſterblichen Überreſte des deutſchen Geſandten

in Liſſabon v. Baligand werden, wie ſchon bekannt-
gegeben worden iſt, am 14. Juni in Cuxhaven ein
treffen. Miniſterialdirektor Köpke und Legationsrat
Wagemann werden ſich nach Cuxhaven begeben. Die
UÜberführung nach München wird dann ſofort erfolgen,
wo am Dienstag die Beiſetzung ſtattfindet. Jm Auf
trage des Auswärtigen Amts wird Legationsrat Wage
mann an der Überführung teilnehmen. Der Beiſetzung
werden vorausſichtlich Reichsaußenminiſter Dr. Cur
t i us und Staatsſekretär v. Schubert beiwohnen.

Beilegung des Bürgerkriegs in China.
Nach der Mitteilung einer japaniſchen Telegraphen

Agentur hat eine Gruppe chineſiſcher Politiker General
Jenſiſchan und Marſchall Tſchiangkaiſchek vorgeſchlagen,

einen Waffenſtillſtand zu ſchließen und da
mit den Bürgerkrieg beizulegen. Jenſiſchan hatte ſich
mit dieſem Vorſchlag unter der Bedingung einver
ſtanden erklärt, daß Marſchall Tſchiangkaiſchek zurück
trete. Tſchiangkaiſchek wolle auch tatſächlich zurücktreten

und China verlaſſen. Die übrigen Mitglieder der
chineſiſchen Regierung hätten ſich an Wanghſinwei mit
der Bitte gewandt, ein neues Kabinett zu bilden.

Unfformverbot un Morcdcdrohung
Preußen, Bavern und Hitler

Keine Woche iſt ſeit Monaten vergangen, ohne daß
die Zeitungen im ganzen Lande nicht von ſchweren
Zuſammenſtößen mit blutigen Folgen berichten mußten
Jmmer wieder waren es Schlägereien und Meſſer
ſtechereien oder gar Schießereien zwiſchen den rechts
und linksradikalen Elementen. Nationalſozialiſten und
Kommuniſten liefen ſich dabei den Rang ab. Nicht
eigentlich bei Demonſtrationen, Verſammlungen oder
Kundgebungen ſind die meiſten Überfälle auf den poli
tiſchen Gegner zu verzeichnen, ſondern anſchließend.
Auf dem Heimweg, an der Uniform erkannt, kam es
zu den Skandalſzenen.

Die Frage lag nahe, ob durch ein Uniformverbot,
durch Unkenntlichmachung der beteiligten Radikalen
die ſtändige Bedrohung der öffentlichen Ruhe und
Sicherheit wiederhergeſtellt werden könnte. Der Ber
liner Polizeipräſident hat dieſe Frage ſofort mit Ja
beantwortet, aber die preußiſche Regierung behielt ſich
eine generelle Regelung vor. Nachdem in Bayern die
Dinge ſich ſo weit überſpitzt hatten, daß nur noch ein
energiſches Eingreifen helfen konnte, erließ die
Münchener Regierung als erſte das Uniformverbot.
Jhr folgte ein paar Tage ſpäter die preußiſche Re
gierung und die Münchener Polizeidirektion, in der
Herr Frick vor ſieben Jahren einmal „Dienſt“ getan
hat, hat die Verſammlung verboten, in der neben Hitler
Herr Frick ſprechen ſollte.

Das iſt eine deutliche Sprache der Behörden in
Nord und Süd. Wobei Bayern und Preußen in
ſeltener Eintracht marſchieren. Aber hier kann es auch
keinen Streit geben für jeden, der über politiſchen
Kampf noch nicht politiſche Formen vergeſſen und Sinn
für Anſtand und Würde noch nicht verloren hat. Wer
dieſe Verbotsmaßnahmen der bayeriſchen und der
preußiſchen Regierung angreift oder auch nur nicht

billigt, der identifiziert ſich mit den Mordbuben, die
ſeit Wochen und Monaten von dem Blut Verführter
oder Unſchuldiger leben, und die jetzt wieder die
Mordhetze gegen amtierende Miniſteraufleben laſſen,

Staatsminiſter Dr. Stützel,
der das Uniformverbot in Bayern durchſetzte und
damit weſentlich zur Beruhigung der politiſchen
Lage beitrug, empfing mehrere anonyme Drohbriefe
von nationalſozialiſtiſcher Seite, in denen ihm ein
baldiges Attentat auf ſeine Perſon angekündigt wird.

Stohlhelm gegen Hitier
Der Bundesvorſtand des „Stahlhelm“ faßte folgen

den Beſchluß:
„Die NSDAP. hat am 23. Mai offiziell auf eine An

frage des Stahlhelm erklärt, daß ein eingetragenes Mit
glied ihrer Partei nicht gleichzeitig Mitglied eines Wehr
bundes, alſo auch nicht des Stahlhelm ſein könne. Die
Stahlhelmführung bedauert dieſe Entſcheidung im vater
ländiſchen Jntereſſe, zumal ſie bisher grundſätzlich den
Standpunkt vertreten hat, daß die Kameraden einge
tragene Mitglieder bei allen nationalen Parteien ſein
können. Die Stahlhelmführung ſieht ſich nunmehr zu
nachſtehendem Befehl veranlaßt:

Eingedenk ſeiner der Stahlhelmfahne gelobten Treue
hat jeder Stahlhelmkamerad, der eingetragenes Mitglied
der NSDAP. iſt, dieſe Mitgliedſchaft aufzugeben. Dieſer
Befehl tritt ſofort in Kraft.“

Nativnalſozialiſten demonſtrieren.
Ein Trupp Nationalſozialiſten demonſtrierte am

Donnerstagabend im Südweſten Berlins gegen das
Uniform verbot des preußiſchen Jnnenminiſters.
Die Polizei nahm den Fahnenträger und einige Mann
aus dem Zuge feſt und brachte ſie zur Wache in der Bär
waldſtraße. Darauf ſammelten ſich die übrigen Kund
gebungsteilnehmer vor der Wache an, ſangen Kampflieder
und brachten Heilrufe auf Hitler aus. Die Polizei nahm
insgeſamt 31 Perſonen feſt und brachte ſie auf
Laſtkraftwagen zum Polizeipräſidium.

en erst recfages
Jm Landfriedensbruchprozeß in Schweidnitz wurde

Adolf Hitler als Zeuge für ſeine verhetzten Anhänger
vernommen. Er betonte bei ſeiner Vernehmung aus
drücklich, daß er nach dem Verbot der preußiſchen
Regierung, nach dem die Hitler- Uniform nicht mehr ge
tragen werden dürfe, einen Befehl erlaſſen habe, jetzt
erſt recht das Braunhemd zu tragen; denn dieſes ſei
keine Uniform.

Carof screfaf Ministfer-
Präsidenten

Ein neuer Korb.
General Preſan hat den Auftrag zur Regierungs

bildung zurückgegeben, da die Liberale Partei es ab
lehnte, an einem Kabinett Preſan
während alle übrigen Parteien ihre Bereitwilligkeit
zum Eintritt ausgeſprochen hatten. Preſan wollte in
ſeinem Kabinett alle Parteien vereinen. Der König
wird vorausſichtlich den Vizepräſidenten der Nationalen
Bauernpartei und geweſenen Juſtizminiſter Juni an
empfangen.

Königinwitwe Maria von Rumänien iſt in Bukareſt
eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde ſie von König
Carol, Prinz Nicolaus, Königin Eliſabeth von
Griechenland und dem Thronfolger Michael empfangen.
Die Begrüßung war ſehr herzlich.

Durch einen Erlaß König Carols hat ſeine ge
ſchiedene Gemahlin, Prinzeſſin Helene, das Recht er
hälten, den Titel Majeſtät zu führen, was einer Prokla
mation zur Königin gleichkommen dürfte.

teilzunehmen,

Unruhen in Südamerika.
Wie aus Pernambuko in Braſilien gemeldet wird,

iſt im Staate Parahyba eine neue Aufſtandsbewegung
ausgebrochen. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Bundestruppen und Aufſtändiſchen gab es über
hundert Tote und eine große Zahl von

'Verletzten.
Der Führer der Aufſtändiſchen, Pereira, hat den

Regierungsbehörden in Rio mitgeteilt, daß er das Ge
biet von Princeſa, das von ihm kürzlich beſetzt worden
iſt, als von der braſilianiſchen Zentralregierung „un
abhängig“ erklärt hat. Er begründet die „Unabhängig-
keitserklärung“ mit dem Hinweis, daß ſie einem all
gemeinen Wunſche der Bevölkerung entſpreche. Die
braſilianiſche Regierung hat Verſtärkungen an die
gegen Pereirg kämpfenden Truppen geſandt.

zeppelins Sommer fahrten
Das Fahrtenprogramm des „Graf Zeppelin“ für

die Sommermonate iſt wie folgt feſtgeſetzt worden:
15. Juni: Landungsfahrt nach Münſter.
17. Juni: Schweizerfahrt.
18. oder 19. Juni: Fahrt nach Vorarlberg.
21. Juni: Fahrt in den bayeriſchen Wald, nach

mittags Landung in München, abends Weiterfahrt nach
Berlin mit Landung.

22. Jüni: Fahrt nach Hamburg mit Landung ge
plant.

23. bis 25. Juni: Fahrten nach Berlin.
25. Juni: Rückfahrt nach Friedrichshafen.
27. oder 28. Juni: Jslandfahrt, die 60 Stunden

dauern wird.
2. Juli: Fahrt in die ſüddeutſchen Alpen.
5. Juli: Nachtfahrt nach Köln mit Landung.
6. Juli: Rheinfahrt anläßlich der Befreiunggsfeier,

abends Landung in Köln, nachts Rückfahrt nach
Friedrichshafen.

8. bis 11. Juli: 48ſtündige Nordlandfahrt bis nach
Tromſö oder zum Nordkap.

12. oder 13. Juli: Fahrt nach Neuſtadt an der Hardt
mit Landungen früh und abends.

15. Juli: 60ſtündige Nordlandfahrt bis Spitzbergen.
29. Juli: 48ſtündige Fahrt nach England, Jrland

und Schottland.
2. oder 3. Auguſt: Fahrt nach Darmſtadt mit

Landung.
5. Auguſt: 60ſtündige Fahrt nach Madeira und über

die Azoren.
12. Auguſt: 48ſtündige Fahrt über die Oſtſee und

nach Dänemark, Schweden und Finnland.
19. Auguſt: 48ſtündige Mittelmehrfahrt rund um

Jtalien, Sizilien, über die Adria und den Karſt.
24. Auguſt: Fahrt nach Wien ohne Zwiſchenlandung.
30. oder 31. Auguſt: Fahrt zur Leipziger Meſſe

mit Landung.
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Tore n der PofhHerr Grandi, Muſſolinis Vertrauter, hat ſich ent
ſchieden gegen die Behauptung gewehrt, daß ſeine
Rundreiſe Warſchau-Wien--Budapeſt eine politiſch
zu bewertende Angelegenheit ſei. Er will alſo, wie er
angibt, nur in Sachen der Hsflichkeit und der diploma
tiſchen Kurtoiſie machen, keineswegs aber in Politik.
Man wird mit einem leiſen Lächeln ſolche offigziöſen
Erklärungen reiſeluſtiger Politiker aufzunehmen haben.
Es iſt ja immer das alte Lied, und wenn Staatsleute
irgendwo zuſammentreffen, ſo iſt die Weiſe der offi
ziöſen Muſik ſtets die gleiche. Eine Art von Strauß
politik alſo. Jedermann weiß, daß die Hitze der
Muſſoliniſchen Politik ziemlich jedem, der damit zu
tun hat, auf den Fingernägeln brennt, was beſonders
die Herren in Warſchau zu fühlen bekommen. Erſt
kürzlich hat ſich der große weltanſchauliche Unterſchied
zwiſchen der faſgiſtiſchen Politik Roms und dem poli
tiſchen Kurs Warſchaus aller Welt ziemlich offen kund
geten. Rom erkennt das Vergängliche aller von
Menſchen geſchloſſenen Verträge an, Warſchau iſt
gegenteiliger Anſicht. Die Politik Muſſolinis glaubt
nicht an den Ewigkeitswert der Friedensverträge,
Herr Zaleſki in Warſchau möchte ihn gerne als un
erſchütterliches Dogma hinnehmen, allerdings nur,
weil dieſes Dogma recht bequem in die Politik des
volniſchen Natjonalismus hineinpaßt. Und das ſelt
ſame, trotz dieſer tiefen und weitgehenden Meinungs
unterſchiede über eins der wichtigſten und brennend
ſten Probleme des europäiſchen Friedens behaupten
die offiziöſen Drähte Roms und Warſchaus, daß
zwiſchen den führenden Staatsmännern beider Länder
das herzlichſte Einvernehmen herrſche und die wunder
vollſte Übereinſtimmung in allen Fragen des welt
politiſchen Geſchehens. Die Satire wird alſo perfekt.
Wen auch anzunehmen iſt, daß man es in Warſchau
äußerſt begrüßen würde, wenn ein ſolcher Beſuch
Grandis in der polniſchen Hauptſtadt in der Welt
öffentlichkeit als eine unverkennbare Gunſtbezeugung
Muſſolinis gegenüber Polen aufgefaßt würde, ſo
werden die polniſchen Herren doch mit einem gewiſſen
Unbehagen auf die Wirkung warten, die dieſer Beſuch
Grandis in der franzöſiſchen Offentlichkeit auslöſen
wird. Man läßt daher in Warſchau, wenn auch nicht
direkt, aber doch ſo zwiſchen den Zeilen durchfühlen,
daß es das Beſtrebn der polniſchen Politik ſei, zwiſchen
Rom und Paris zu vermitteln. Das iſt ſelbſtverſtänd
lich eine Vertuſchung, die kein Menſch ernſt nehmen
wird, am allerwenigſten die Franzoſen, die ja bei
jeder Regſamkeit der italieniſchen Politik ſtets außer
ordentlich nervös zu werden pflegen. Jn Deutſchland
wird man dieſe Rundreiſe Grandis mit vollſter Ruhe
aufnehmen können, man verſteht zwar den Sinn
dieſer Demonſtration, aber ſie wird doch nicht dazu
dienen können, den geraden außenpolitiſchen Kurs des
Reiches in irgendeiner Weiſe zu verändern.

Man hört etwas Als die e zuſam
im men mi en Spaniernun Abdel Krim. Marokko „befriedet“ hatten,

ſchickten ſie den Führer der Rifkabylen in die Ver
bannung auf eine weitentlegene Jnſel, wo ſelten ein
Schiff ankert und wo die Welt ihre letzte Ecke ge
funden zu haben ſcheint. Abdel Krim wird ſtreng be
wacht, man ſorgt dafür, daß ſein Einfluß kein Unheil
mehr für die ehrgeizigen Pläne der Franzoſen in
Marokko anrichtet, nichtsdeſtoweniger iſt es dem alten
Kabylenführer gelungen, dem Redakteur einer Bag
dader Zeitung ſein Herz auszuſchütten. Abdel Krim
langweilt ſich auf der Jnſel, er vermißt dort die
Herrlichkeit ſeiner Berge und ſehnt ſich zurück nach
dem Rif und dem Volk, dem er angehört. Anſcheinend
hofft er, daß ſeine Klagen in Paris Teilnahme finden
werden, denn er glaubt, daß man ihn, wenn auch nicht
ſofort, ſo doch in einem Jthre wieder in ſeine Heimat
entlaſſen wird. Wer ein wenig die Marokkovolitik
Frankreichs kennt, der wird nicht an dieſe Hoffnung
Abdel Krims glauben können. Seitdem der alte
Freiheitskämpfer aus dem Rif verſchwunden iſt,
herrſcht dort ziemliche Ruhe, die es beſonders den
Franzoſen geſtattet, ungeheure Kapitalien (in der
Hauptſache geſpeiſt aus deütſchen Reparationsgeldern)
für die wirtſchaftliche Ausſchlachtung Marokkos zu in
veſtieren. Es iſt daher kaum anzunehmen. daß man das
bisher Erreichte wegen irgendeiner Sentimentalität
wieder aufs Spiel ſetzen wird. Somit wird ſich Abdel
Krim wohl damit abzugeben haben, daß Langeweile
noch recht lange und vermutlich als dauernder Zu
ſtand ſeine Verbannung begleiten wird.

Die „Petit Pariſien“ behauptet im Hinblick auf die
ſchwierigen Verhandlungen über die Regelung der
Saarfrage, daß es nicht zutreffe, daß Briand dem
Reichsaußenminiſter verſprochen habe, die Verhand

Reichshilfe. Hebung aller
Jm Feſtſaal der Stadthalle in Kaſſel trat die Ver

treterverſammlung des Deutſchen Lehrerver-
eins zuſammen.

Schulrat Georg Wolff, Berlin, ſprach über:
„Die Vereinheitlichung des Reiches und
der Schule.“ Wir folgen kurz ſeinem Gedanken-
gang: Das Werden des Deutſchen Reiches iſt eine
ſchmerzliche Exinnerung. Erſt die Deutſche Republik
macht in raſchem kühnen Anſturm den Anfang mit
einer Reichskulturpolitik. Die Verfaſſung von
Weimar gibt dem Reich die Grundſatzgeſetzgebung auch
für die Schule. Die Jahrzehnte hindurch mit Enthu
ſiasmus erhobenen Forderungen der deutſchen Lehrer
ſchaft nach Schuleinheit wurde die erſte Er
füllung. Aber doch ſchleppte der junge Volksſtaat die
Krankheit des deutſchen Partikularis-
mus mit ſich. Weder ein Großdeutſchland, noch eine
große Staatsreform konnten Geſtalt gewinnen.

Der neue zur Zeit unkernommene Verſuch zur Ver
einheiklichung des Reiches verdient die ſtarke Förde
rung von der ſchul- und kulturpolitiſchen Seile her.

Zur Einigung im Jnnern und zur Stärkung nach
außen hin muß die Deutſche Republik unbedingt Kul
turpolitik treiben. Das wilde und ſinnloſe Dürchein
ander mancher Schulbeſtimmungen der deutſchen
Länder muß vom Reiche aus endlich beſeitigt werden.

Zahlreiche Vorſchläge zur Vereinheitlichung des
Reiches liegen vor. Die Gedanken eines dezen-
traliſierten Einheitsſtagates, des Luther-
bundes, ſowie einer differenzierenden Geſamtlöſüng
ſind ſeit geraumer Zeit des langen und breiten er
örtert worden. Ernſtlich in Frage kommt heute wohl
nur die letztgenannte Löſung. Um der Schule willen
aber iſt zu fordern, daß die Schulgeſetzgebung
in vollem Maße auf das Reich über
geht. Dabei ſind alle Kräfte der Selbſtverwal
tung zu mobiliſieren. Selbſtverwaltungskörper bei
allen Jnſtanzen, vom Reichskulturbeirat bis zum
Elternbeirat und der kollegialen Schulleitung, ſind zu
ſchaffen.

Das völlige Verſagen des Reiches auf kulturpoli-
tiſchem Gebiete läßt bei allen fortſchrittlich Geſinnten
große Beſorgniſſe aufkommen. Wird das Reich, das
bisher ſo wenig Stoßkraft bewieſen und gelegentlich
der Löſungsverſurhe eines Reichsſchulgeſetzes ſtaunens
werte Rückſchriktlichkeit bewieſen hat, ſich ſeiner kultur
politiſchen Sendung bewußt werden? Wird nach der
Verwaltungs und Reichsreform das neueingerichtete
Reich Kultur politik im Sinne der Reichs

verfaſſung treiben? Die dafür maßgebende Linie
muß eine geſunde Durchſchnittshöhe aufweiſen. Kul
turfortſchritte der Spitzenländer müſſen erhalten
bleiben. Doch nicht der Spardiktator darf die Reichs
kulturpolitik einleiten und maßgebend beinfluſſen. Alle

Ein Refſch ein Volke eine Schule
3000 deutſche Lehrer in Kaſſel. Reichsreform und Schule. Gegen die

Königinwitwe Marig von Rumänien in Oberammergan

Volkskräfte durch die Schule.
Kräfte, die den Staat tragen, ſind zu vereinigen zu
einer großen Kraft, die den Gefahren der Volkszer-
ſplitterung in Parteien und Weltanſchauungsgruppen
zu widerſtehen vermag. Einigend und zuſammen
faſſend, dabei fortſchrittlich und wegweiſend, geiſtig
und kraftvoll zugleich, ſei die Reichskulturpolitik!
Redner weiſt hin auf Hugo Preuß, dem Schöpfer
der Deutſchen Reichsverfaſſung, der da forderte: „Auf
ein öſterreichiſches und preußiſches Deutſchland muß
endlich ein deutſches Deutſchland folgen.“ Er
ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Kampfrufe
Johannes Tews', der als 70jähriger im Saale ſitzt,
und dem die Verſammlung, als dem Vorkämpfer ihrer
Jdee, eine herzliche Kundgebung bereitet. „Ein
Reich gin Volk eine Schule!“Die Ausſprache geſtaltete ſich außerordentlich
lebendig.

Die ſeitens des Vortragenden vorgelegten Leit
ſätz e fanden einmütige Annahme. Sie lauten:

1. Die Vereinheitlichung des Reiches iſt auch aus
ſchul und külturpolitiſchen Gründen zu fordern.

2. Bei der Vereinheitlichung des Reiches geht die
Schulgeſetzgebung auf das Reich über. Dabei iſt
die notwendige Vorausſetzung, daß die Höhe des
Schulweſens, wie ſie in einzelnen Ländern bereits
erreicht iſt, durch die Reichsgeſetzgebung nicht her
aäbgedrückt wird.

3. Die Schulverwaltung iſt Sache der künftigen
Reichsgebiete; ſie iſt nach dem Grundſatz der
Selbſtverwaltung zu geſtalten.

4. Die Vorbereitung und Durchführung der Schul
geſetzgebung im Reiche erfordert eine dem Reichs
tage verantwortliche Reichsſchulbehörde, der ein
aus Fachleuten beſtehender Selbſtverwaltungs-
körper mitberatend und mitbeſchließend zur Seite
tritt.
Das Reich wird die Vereinheitlichung am beſten
dadurch fördern, daß es von dem ihm gegebenen
Recht der Grundſatzgeſetzgebung auf dem Gebiete
der Schule tatkräftig Gebrauch macht, die Ver
ſprechungen der Verfaſſung erfüllt und eine
fortſchrittliche Kulturpolitik treibt.

Gegen die „Reichshilfe“.
Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete ein

Bericht des Geſchäftsführers des DLV., Kurth,
Berlin, über die wirtſchaftliche Lage. Der
Redner ging aus von der ungeheuren Notlage weiter
Schichten unſeres Volkes, die keiner beſſer kennenlerne
als der Lehrer in ſeiner Klaſſe und ſeiner Familie.
Die Not der Erwerbsloſen heiſche dringend Hilfe.
Gerne will die Lehrerſchaft helfen, aber nur dann,
wenn alle leiſtungsfähigen Kreiſe des Volkes Opfer
bringen. Gegen die einſeitige Belaſtung und Ent-
rechtung der Beamten aber wehrt ſich die Lehrerſchaft
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lungen bis zum 1. September zu beenden.

Königin Maria (links) auf dem Wege zum Feſtſpielhaus.
Nach der Proklamation Carols zum König von Rumänien iſt der Einfluß der Königin Mariag, die ſeit Carols
Thronverzicht die Macht in Händen hatke, völlig vernichtet.

Märia das Land verlaſſen und ſich auf eine Reiſe nach Oberammergau begeben.
r

Am Tage der Ankunft Carols hatte Königin
vertagen.

mit allem Nachdruck. Die Reichshilfe (Notopfer) und
viele der Maßnahmen, die das Ausgabenſenkungs-
geſetz vorſehe, ſeien alles andere als ſozial und gerecht.

In der Frage einer fortſchrittlichen Kulturpolitit
wurde folgende Entſchließung angenommen

„Die Vertreterverſammlung des Deutſchen Lehrer
vereins fordert von der Reichsregierung, daß ſie ge
rade angeſichts der finanziellen Notlage des Reiches
durch eine planmäßige Kulturpolitik alle
Kräfte des Volkes hebt. Alle Sparmaß-
nahmen, die den Entwicklungsſtand der Schule hemmen
oder zurückſchrauben, ſind eine ſchwere Verſündigung
an der Zukunft des deutſchen Volkes.

Die Vertreterverſammlung fordert deshalb vom
Reiche erneut und dringend die Durchführung einer
fortſchrittlichen Kulturpolitik. Nach wie vor muß ſie
es als unbedingt notwendig bezeichnen, daß die ein
heitliche Regelung der Lehrerbildung nach den Pro
grammforderungen des DLV. für das Reich erfolgt,
daß ein Schulpflichtgeſetz erlaſſen wird, und daß der
Aufbau und Ausbau des öffentlichen Schulweſens die
deutſche Einheitsſchule zur Wirklichkeit macht.

Beſonderen Einſpruch erhebt die Vertreterver
ſammlung gegen die forkdauernde Verſchleppung des
Entſchädigungsgeſetzes für private Vorſchulen.

Gegen alle Verſuche, den Lehrinhalt des Untera-
richts und die Rechtsſtellung der Lehrerſchaft von
politiſchen oder welkanſchaulichen Machtgruppen ab
hängig zu machen, wird ſich die im Deutſchen Lehrer
verein zuſammengeſchloſſene Lehrerſchaft mit aller
Kraft zur Wehr ſetzen. Die Vertreterverſammlung
verlangt von den Trägern der Staatsgewalt im Reich
und in den Ländern, daß ſie die Schulhoheit des
Staates wahren und die freiheitliche Entwicklung den
deutſchen Volksſchule ſicherſtellen.“

Moſcienhauers
gefährcete Stellung
Obwohl die Gerüchte über das bevorſtehende Aus

ſcheiden des Reichsfinanzminſters Dr. Moldenhauer
aus ſeinem Amte als „zur Zeit“ unberechtigt erklärt

Stellung des Reichsfinanzminiſters ſprechen. Aller
dings iſt es noch nicht gewiß, ob es jetzt zu einem
Wechſel kommen wird, für den der Name des Reichs
wirtſchaftsminiſters Dietrich, Baden, bereits ge
nannt wird. Denn durch eine ſolche perſonelle Um
gruppierung würden ſehr weitreichende koalitionspoli
liſche Fragen aufgerollt werden. Am auffälligſten iſt
die Tatſache, daß die Moldenhauerſche Finanzpolitik
und beſonders das neueſte Steuerprogramm in der
volksparteilichen Provinzpreſſe äußerſt ſtark
kritiſiert wird. Man verweiſt darauf, daß das neue
Steuerprogramm mit allen Überlieferungen volks
parteilicher Finanzpolitk breche und von der Deutſchen
Volkspartei nicht getragen werden könne. Die Kritik
richtet ſich dabei hauptſächlich gegen den Plan des
Nötopfers und gegen die Sanierungsver-
ſuche bei der Arbeitsloſenverſicherung.

Inzwiſchen iſt es ſchon zweifelhaft geworden, ob
das gegenwärtige Regierungsprogramm, ganz ab
geſehen von den parlamentariſchen Schwierigkeiten,
ſachlich ausreicht, um die großen Löcher zu ſtopfen.
Denn die Entwicklung des Arbeitsmarktes hat ſich
überaus unbefriedigend geſtaltet. In der Arbeits
(oſenunterſtützung ſind jetzt noch faſt 1,6 Millionen
Arbeitsloſe, wozu noch, mehr als 300 000 Kriſenunter
ſtützte kommen. Wenn nun der Verſuch gemacht wird,
die Arbeitsloſenverſicherung finanziell auf einen
Status von 1,6 Millionen als Durchſchnittszahl der
Arbeitsloſen ins Gleichgewicht zu bringen, ſo liegt die
Erwägung auf der Hand, daß dieſe Zahl in dieſem
Jahre ganz erheblich überſchritten werden dürfte, daß
alſo das Reichsfinanzminiſterium im Herbſt doch noch
mit neuen Nachforderungen in Höhe von mehreren
hundert Millionen Mark kommen müßte. Unter
dieſen Umſtänden wird im Reichstage erwogen, mög
licherweiſe angeſichts der beſtehenden parlamentari
ſchen Schwierigkeiten die ganze Finanzſanie-
rung bis zum Herbſt zu vertagen, wobei
allerdings die weitere Frage entſteht, ob nicht dann
inzwiſchen wieder beim Reich neue Kaſſenſchwierig
keiten entſtehen würden. Jedenfalls befindet ſich die
Regierung Brüning gegenwärtig in einer nicht ſehr an
genehmen Lage, und im Vordergrund des politiſchen
Intereſſes ſteht die Frage, ob der Finanzminiſter im
ſtande iſt, ſich eine Mehrheit für ſein Programm zu
beſorgen oder für ein anderes, denn es iſt bereits
durchgeſickert, daß die Reichsregierung auf dieſem
Finanzprogramm nicht in allen Punkten ſtarr beſtehen
bleiben will.

Der franzöſiſche ſozialiſtiſche Parteitag in Bordeauxhat ne die Beratung über die Landesverteidigung

und die Abrüſtung bis zum nächſten Nationalrat zu

Wem es vergönnte geweſen iſt, zu Füßen des großen
heimgegangenen Lehrers Profeſſor Adolf von Harnack
zu ſitzen und aus ſeinem tiefgründigen Wiſſen zu
ſchöpfen, oder wer Gelegenheit gehabt hat, ihn im geſell
ſchaftlichen Leben in ſeiner vornehnien, feingeſinnten
Perſönlichkeitsart kennenzulernen, der empfindet mit das
tiefe Weh, das der Tod dieſes bedeutenden Mannes aus
löſt, und ſo manche liebe Erinnerung wird aufs neue
wach. Goethes Wort „Und alles Drängen, alles Ringen
iſt ewige Ruh in Gott dem Herrn“ leuchtet einem auf,
wenn man des unermüdlichen Schaffens Adolf von Har
nacks gedenkt. Die tiefe Ruhe der Seele war der
Brunnen der Kraft für ſein Leben. Dieſes göttliche Ge
ſchenk äußerte ſich bei ihm in zwei Tugenden und Eigen
ſchaften, die ſich ſo ſelten finden, in Gelaſſenheit und
Beſonnenheit, in der Gelaſſenheit als Vorbedingung für
empfangendes und in der Beſonnenheit als Vorbedin
gung für handelndes Leben. Wie kurz und ſchlicht iſt die
Denkweiſe des Heimgegangenen in ſeinen bier Sätzen
von der Erhaltung der Kraft im höheren Leben, die
gelegentlich einer ſeiner „Entſpannungsaufenthalte“ in
Schloß Elmau im Herbſt 1923 formuliert wurden, und
die wohl nicht allgemein bekannt ſein dürften, aus
geſprochen:

1. Erhalte dich mit eiferſüchtiger Selbſtheit als eine
Einheit, zerfalle nicht ſtückweiſe an deine Umgebung
und an die Welt, ſondern bleibe ein geſchloſſenes
Ganze in deiner Art.

Handle und wirke als wärſt du ſelbſt nicht da, ſon
dern nur die anderen, die in deinen Kreis treten,
wer es immer ſei, dich ſelbſt beſitzend lebe für deine
Nächſten und ſuche deine Menſchenwelt ſtets zu er
weitern. (Jn dem Widerſpiel des I. und 2. Satzes
atmet die Seele ein und aus.)
Lauſche auf jedes Wort und jedes Erlebnis, welches
dich aus dem graugeſtrickten Netz des Tages heraus
zieht, überhöre keine Stimme, die dich erinnert, daß
du zu Gotk gehörſt und zu einem ewigen Reich, ſei
r e ſtetig ein empfangender, dankbarer
Menſch.

4. Stelle dich unter die ſogenannten moraliſchen und
geſellſchaftlichen Ordnungen, in die du hineingeboren
biſt, weil du nur unter ihrer Vorausſetzung zu
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die ſo entſteht, begegne mit Humor, der ſiegreichſten
Waffe, welche die Freiheit beſitzt. Arbeite aber an
deinem Teile daran, daß jene „Ordnungen“ lang
ſam beſſer werden; durchbrich ſie, wenn ſie dich
hindern, du ſelbſt zu ſein (Satz 1), oder dem Nächſten
zu dienen (Satz 2), es komme, was da mag.

In dieſen vier Sätzen hanget „das Geſetz und die
Propheten“; laß dich auf keine andere Moral ein, denn
ſie knechtet und iſt auf der Stufe des Evangeliums un
gültig, ja ein Teufelswerk.

Jn großer Aufgeſchloſſenheit ſich den andern widmen
und ſo deren Leben befruchtend, „lebte“ er das in dieſen
Sätzen zum Ausdruck Gebrachte. Er gehörte nicht zu
jenen Dozenten, die ſich in ihrer Gelehrſamkeit ver
kapſeln. Taufriſche Jugendfreunde, ja Übermut fand in
ihm helle Reſonanz, und ſo manchem werden die
Plauderabende im Trinkſtüble des Schloſſes Elmau, wo
die Stunden nur ſo dahinflogen, unvergeßlich geblieben
ſein. In welch erfriſchender Weiſe erzählte er dann fo
manches Fröhliche aus ſeinem reichen Erleben heraus!
Wie gern ging der damals 72jährige auch auf den
Vorſchlag ein, einen der Abende zu einem „Dorpater
Burſchenabend“ zu geſtalten. Daß er, der Livone, in dem
kleinen Kreis der Balten, der ſich zuſammenfand, den
Mittelpunkt bildete, war ſelbſtverſtändlich, und wie
zeigte ſich da beim Singen all der fröhlichen Studenten
lieder ſeine außerordentliche Gedächtniskraft. So mancher
Elmauer Gaſt wurde durch den fröhlichen Sang heran
gelockt, und bald erbaten ſich Nichtbalten die Erlaubnis,
an dem „Baltenkongreß“ teilnehmen zu dürfen, als
Prominenteſte unter ihnen Ricarda Huch. In ſpäter
Stunde wurde noch ein neu angekommener Gaſt dem
Kreiſe zugeführt, deſſen Bild eine junge Baltin kurz
zuvor, von der Vertreibung der Boſchewiſten in Dorpat
durch die deutſchen Truppen im Jahre 1919 erzählend,
vorgezeigt hatte. Der junge Offizier, der damals, hoch
zu Pferd, ohne ſein Wiſſen photographiert wurde, war
nicht wenig erſtaunt in Elmau Menſchen kennenzu
lernen, die ihn nach dem Bilde ſchon kannten.
Wenn eine Perſönlichkeit, die vielen viel geweſen
iſt, abberufen wird in die ewige Heimat, dann meldet
ſich die Erinnerung und weiſt auf dieſes und jenes hin,
was zuſammengetragen ein Geſamtbild des Dahin
gegangenen gibt. So wird auch noch vieles, was das
Weſen und Wirken dieſes großen Mannes kennzeichnet,
weiter hervortauchen aus dem Schatz dankbaren Ge
denkens. Aus Gott ward ihm die Tiefe und die Weite

wirken vermagſt; der Beſchränkung deiner Freiheit, ſeines Weſens, aus Gott ſeine Aufgeſchloſſenheit für die

Zum 80. Geburtstag des Hiſtorikers
Prof. Max Lenz.

Prof. Dr. Max Lenz,
einer der bedeutendſten deutſchen Hiſtoriker, Ordi
narius für neuere Geſchichte an der Berliner Uni
verſität, feiert am 13. Juni ſeinen 80. Geburtstag.
Max Lenz hat in Marburg, Breslau, Hamburg ge
lehrt und war 1911 bis 1912 Rektor der Univerſität
Berlin. Von ſeinen zahlreichen hiſtoriſchen
Schriften iſt beſonders ſeine vierbändige „Geſchichte
der Univerſität Berlin“ zu nennen.

Schönheiten der Natur und die innere Schönheit des
Menſchen. Das klingt heraus aus jenem zart emp
fundenen Gedicht, da der Dahingegangene vor 7 Jahren
in Schloß Elmau niederſchrieb:

„Sonne, laß hier allezeit
an dem weiten blauen
ausgeſpannten Himmelszelt
dein Geheimnis ſchauen.
Führ' den Quell hinab ins Tal,
laß die Tannen ſtreben,

Gib, daß an der Berge Fuß
Menſchen ſich begegnen,
deren Herzen wahlverwandt,
und dann mag's auch regnen.

Paſtor Bruno Krauſe, Horburg.

Hartung ſoll Kölner Jntendant werden. Wie
man hört, ſollen ſich ſeit dem Tage, an dem das
Renaiſſancetheater in Schwierigkeiten geriet, gewiſſe
Lreiſe in Köln dafür eingeſetzt haben, daß Hartung
Jntendant im dortigen Schauſpielhaus wird. Nach
dem Rücktritt Harkungs von der Direktion des
Renaiſſancetheaters ſind dieſe Tatſachen in ein ent
ſcheidendes Stadium getreten. Der ernſteſte An
wärter auf das Rengiſſancetheater iſt Direktor Joſeph
Aufricht, der bereits vor längerer Zeit mit dem
Hauseigentimer des Theaters Jakob Michael, Ver
handlungen anbahnte. Falls er Pächter wird,
würde das Theater Anfang März eröffnet werden.
Aufricht würde das Theater neben dem Theater am
Schiffbauerdamm führen.
Die Auberſche Spieloper „l'Ambaſſadrice“ wurde
in einer völlig ſzeniſchen, dichteriſchen und muſikali
M Neubearbeitung durch Alfred Guttmann und
Nax Barthel von der ſtädtiſchew Oper zur Auf

führung in dem Spieljahr 1930/31 angenommen.
Die Oper trägt den Titel „Vertauſchte Rollen“.

Schulopern. Kurt Weill befaßt ſich mit der Her
ſtellung kleiner „Schulopern“ zu inſtruktiven Zwecken
Sein „Lindbergh-Flug“ ſoll in einer Schulfaſſung
in dieſem Winter in einer Berliner Schule zur
Aufführung gelangen.

Grüne Bühne Harzer Bergtheater. Der Ver
waltungsrat der Geſellſchaft Harzer Bergtheater E. V.
hat am 4. Juni über die diesfährige Spielzeit Beſchluß
gefaßt. Die Meldungen über die Werbetätigkeit für die
BeſucherOrganiſation zeigen günſtige Reſultate. Die
Leitung wurde Jntendant Erich Pabſt wieder über
tragen. Sein Spielplan iſt: Jbſen: „Peer Gynt“; Bren
tano: „Ponce de Leon“ oder „Vaterliſt“; Schiller: „Tell“;
Goldoni: „Der Diener zweier Herren.“ Die Spiele
finden täglich vom 5. Juli bis 24. Auguſt ſtatt. Die
Landſtraße Thale-Hexentanzplatz iſt für die Dauer der
Spielzeit täglich 2 Stunden vor Beginn und 2 Stunden

und erfüll' mit Luſt und Kraft
alt und junges Leben.

nach Ende der Vorſtellung für den Autoverkehr frei
gegeben.

werden, kann man doch von einer Erſchütterung der
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Hundstage im Juni.
Wir dürfen noch nicht darauf rechnen, daß in den

nächſten Tagen ein merklicher Temperaturrückfall ein
tritt. Der Wetterbericht kündet uns die herrlichſten
Sonnentage an, und die Queckſilberſäule im Thermo
meter freut ſich über ihren Höchſtſtand. Es iſt ſchon
nahezu ein Rekordſtand, denn 32 Grad Eelſiüs im
Schatten, wie wir es geſtern wieder hatten, dürfte für
die gegenwärtige Jahreszeit nicht allzu häufig ſein.
Auch in den heutigen Vormittagsſtunden zeigt das
Thermometer wieder 26 Grad im Schatten und gar 36
in der Sonne an. Die Sonne meint es ja wirklich
recht gut mit uns, aber wir ſchwitzen.

Auko, Mokorrad und Fahrrad. Am Donners
abend nach 19 Uhr kam es an der Unglücksecke Annen
und CElobicauer Straße wieder zu einem ſchweren Ver
kehrsunfall. Ein kleiner aus Lauchſtädt kommender
Perſonenkraftwagen ſtreifte, als er eben um die Ecke
bog, ein Motorrad, deſſen Führer noch ſchnell aus
weichen wollte und daher gegen die Bordkante fuhr.
Dabei wurde ein dort befindlicher 13jähriger Radfahrer
erfaßt und zu Boden geſchleudert. Da er über heftige
Schmerzen klagte, wurde er von hilfsbereiten Spagzier
gängern in die elterliche Wohnung gebracht. Auch
der Motorradfahrer war übel mitgenommen. Er hatte
einen Beinbruch erlitten und mußte ebenfalls zum Arzt
gebracht werden. Sein Kraftrad wurde erheblich ver
beult, während das Auto unbeſchädigt blieb.

Jn letzker Skunde. Die Hälterbrücke, welche
viele Vertiefungen im Beton aufweiſt, hatte ſich be
ſonders an der einen Ecke zu einer förmlichen Mulde
ausgebildet, welche bedenkliche Riſſe zeigte. Ein Nach
ſehen der Brücke ergab, daß an dieſer Stelle das Ge
wölbe vollſtändig fehlte und das aufgefüllte Erdreich
verſchwunden war, ſo daß die fußdicke Betondecke frei
in der Luft ſchwebte. Es iſt nicht auszudenken, welches
Unglück für Menſchen und Tiere hätte entſtehen
können, wenn ſie beim Paſſieren dieſer Stelle in die
Tiefe hinuntergeſtürzt wären. So iſt dieſes in letzter
Stunde noch verhütet worden, und man iſt dabei, den
Schaden zu beheben,

Ein recht unangenehmer Geruch bleibt an den
Wochenmarktstägen nachmittags auf dem Marktplatz
zurück. Er wird in der Hauptſache von den Fiſch
ſtänden herrühren, die ihr Waſſer oft gleich auf dem
Markt laſſen. Es dürfte ſich empfehlen, den Marktplatz
nach den Marktſtunden nicht nur zu kehren, ſondern
ihn kräftig abzuſpritzen.

Aus dem Geſchäftsleben. Das im Beſitz des
Kaufmanns Franz Eſchert befindliche Kolonialwaren
geſchäft Windberg 6 iſt von Kaufmann Hermann Baum
garten übernommen worden. Wir verweiſen auf die
heutige Geſchäftsanzeige.

Verwaltungsſonderzug nach der Nordſee.
Der geplante Verwaltungsſonderzug nach der Nord
ſee (Bremen-Helgoland-Borkum) vom 28. Juni bis
6. Juli 1980 fällt wegen zu ſchwacher Beteiligung
aus. Die gelöſten Karten werden bei der Ausgabe
ſtelle wieder zurückgenommen. Die beteiligten
Reiſenden ſind durch Poſtkarte verſtändigt.

Die r der Zuſatzrenten für Kriegs
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene erfolgt am Sonn
abend, dem 14. Juni, die Auszahlung der Unterſtützung
an Sozialrentner findet am Montag, dem 16. Juni,
ſtatt. Beide Zahlungen erfolgen im „Tivoli“ in der
Zeit von 249 bis 12 Uhr.

Nur ein Wahlvorſchlag für den Eltern
beirat der Oberrealſchule.

Für den Elternbeirat der Oberrealſchule iſt nur
ein einziger Wahlvorſchlag eingegangen, ſo daß ſich
eine Wahl erübrigt. Der neue Elternbeirat wird
gebildet von folgenden Damen und Herrem:

Oberkurſus: Gellert, Hermann, Mittelſchul-
lehrer, Merſeburg; Reuter, HKurt, Gutsbeſißer,
Wölkau; Taitza, Bernhard, Kaufmann, Merſeburg
Mayer, Adolf, Werkmeiſter, NeuRöſſen; Schmidt,
Hedwig, Ehefrau, Merſeburg.

Oberrealſchule i. E. Scholz, Wilhelm,
Tiſchlermeiſter, Merſeburg; Cornely, Cornelius,
Zweckverbandsvorſteher, NeuRöſſen; Korb, Elli,
Ehefrau, Merſeburg; Heckmann, Kurt, Jngenieur,
Frankleben; Hauffe, Richard, Landesoberinſpektor,
Merſeburg Stenger, Wilhelm, Jngenieur, Neu
Röſſen.

Einſpruch gegen die Wahlen
zum Elternbeirat

in der Albrecht-Dürer Schule.
Von der SPD. iſt gegen die Wahlen zum Eltern

beirat an der AlbrechtDürerSchule Einſpruch bei der
Regierung erhoben worden. Der Einſpruch grü.idet
ſich darauf, daß bei der Wahl zum Vorſtand des
Elternbeirates auch Nichtwahlberechtigte mitwirkten,
ſo daß der Wille der Wahlberechtigten nicht einder.t'g
ber der Wahlhand'ung zum Ausdruck kam Der Ein
ſpruch fordert, daß von Aufſichts wegen Neuwahlen an
geordnet werden.

Monatsverſammlung im GoA.
Am Mittwoch hielt die Ortsgruppe Merſeburg
im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten ihre Monats
verſammlung in der „Goldenen Kugel“ ab. Der
J. Vorſitzende konnte erfreulicherweiſe einige neu
geworbene und neu zugezogene Mitglieder beſonders
begrüßen. Kollegen Jentſch wurde für guten Werbe
erfolg die ſilberne Werbenadel überreicht. Nach Be
kanntgabe der Eingänge erſtattete der Kollege Beiſter
eingehenden Bericht über den am 17. und 18. Mai
erfolgten Gautag in Magdeburg, über deſſen glän
zenden Verlauf die hieſige Preſſe ſchon ausführlich
berichtet hatte. An der guten Entwicklung des Gaues
hat auch die Ortsgrüppe Merſeburg mit ihren
Werbeerſolgen regen Anteil, einige Werber werden
in Kürze auch weitere Auszeichnungen erhalten. Der
am 2. Juni im „UnionTheater“ abgelaufene Film

Dienſt am Volke“ hatte allgemeinen Anklang gefunden Eine längere Ausſprache entſpann ſich über
die allgemeine Wirtſchaftslage und die damit ver
bundene Arbeitsloſigkeit, es wurden beſonders die
in Ausſicht geſtellten Lohn und. Gehaltsabbaumaß-
nahmen einer ſcharfen Kritik unterzogen, die keines
falls die Wirtſchaftsbage beſſern könnten, da die
Kaufkraft der breiten Volksmaſſen ſich dadurch
weſentlich verſchlechtern würde.

Amarant Gaſtſpiel in Merſeburg.
Schleſiens größter Zirkus, das deutſche Großunter

nehmen Amarank, kommt ſchon in aller Kürze zu
einem kurzen Gaſtſpiel in unſere Stadt. Amarant
beſitzt 6 deutſche Kunſtſcheine höchſter Behörden, bringt
220 Menſchen aus verſchiedenen Ländern, etwa 150
Tiere aller Zonen, vier Zeltanlagen und etwa 60
Künſtlerwagen nach hier. Das Gaſtſpiel wird eine

II.

Wie iſt es nun mit der
Bezahlung der Geſpräche?

Das iſt eine Frage, gleich wichtig für Poſtverwaltung
wie Teilnehmer. Die Poſt wünſcht, daß kein Geſpräch
„unter den Tiſch fällt“. Der Teilnehmer will nicht
zuviel bezahlen! Noch einmal führe ich ſie zu den
Geſtellen, an denen ſie die Vorwähler angebracht
ſahen. Hundert an jedem Geſtell, für je 100 Teil
nehmer. Genau ſoviel kleine ſchwarze Käſtchen ſehen
ſie da noch an jedem dieſer Geſtelle. Das ſind die
Geſprächszähler. Jeder Teilnehmeranſchluß hat
ſeinen eigenen Zähler. Der wird nur eingeſchaltet,
wenn von dem dazugehörigen Anſchluß aus Geſpräche
im Ort angemeldet werden. Der Zähler ſchreitet aber
um einen Schritt erſt dann weiter, wenn der an
gerufene Teilnehmer den Hörer abgenommen hat und
der Anrufende dann ſeinen Hörer wieder einhängt.
Daraus geht hervor, daß auch Falſchverbindungen,
an denen ja der Teilnehmer die Schuld trägt, den
Zähler betätigen. Wenn dagegen der Angerufene etwa
nicht antwortet, oder wenn aus irgendeinem anderen
Gründe das Geſpräch nicht zuſtande kommt, ſo wird
im Zähler nicht aufgezeichnet. Auch iſt durch beſondere
Schaltvorgänge ſichergeſtellt, daß der Zähler im Ver
lauf einer Geſprächsverbindung nur einmal betätigt
werden kann.

Nicht aufgezeichnet werden auch Geſpräche mit der
Störungsſtelle. Dort, jener Schrank, der Prüfſchrank,

Der Betrieb im ſeither

iſt die Störungsſtelle. Sie iſt nicht unker einer vier
ſtelligen Zahl, wie die anderen Teilnehmer, ſondern
unter der Ziffer 7 zu errufen. Nur dieſe eine Ziffer
7 muß gewählt werden.
Das iſt eine Eigentümlichkeit, die auch noch bei der
Anmeldung von Ferngeſprächen in Anwendung
kommt. Auch dazu muß nur eine Ziffer gewählt wer
den. Und zwar iſt es entweder die 0 oder die 9. (Auch
bei ſolchen Verbindungen zur Ferngeſprächsaufnahme
ſpricht alſo der Zähler nicht an.)

Damit komme ich auf

das Fernamt
zu ſprechen. Mit der Uberleitung des Fernſprech-
betriebes auf den Selbſtanſchluß wird das Fernamt
Merſeburg aufgelöſt. Der Fernverkehr für die Merſe
burger Teilnehmer wird künftig beim Telegraphenamt
in Halle a. d. S. vermittelt. Zu dieſem Zwecke iſt
das Selbſtanſchlußamt Merſeburg mit dem Tele
graphenamt Halle durch ein vielpaariges Fernkabel
verbunden werden.

Jm Fernverkehr beſteht die Anderung gegen
früher alſo lediglich darin, daß als „Fernamt“ nicht
mehr Merſeburg, ſondern Halle bei der Erledigung der
Ferngeſpräche wirkt. Angemeldet wird ein Fern
geſpräch im allgemeinen, wie bisher, beim Fernamt.
Dazu iſt die Ziffer 0 zu wählen. Zur Ausführung
dieſer Ferngeſpräche werden die Teilnehmer von Halle
aus wieder beſonders herausgerufen. Dieſe Anrufe
erfolgen über beſondere Apparate, „übertrager“, die
an dieſem Geſtell hier untergebracht ſind.

Gefpräche nach Halle ſelbſt und nach den an
Halle unmittelbar herangeführten kleinen Selbſt
anſchlußämtern (ſie ſtehen in den Vorbemerkungen
unter Merſeburg im Fernſprechbuch aufgeführk)
können im ſogenannten „Soſorkverkehr“ gleich bei
der Anmeldung „mikgenommen“ werden. Dazu
iſt aber nökig, nicht die Ziffer 0, ſondern die
Ziffer 9 zu wählen. Für die Merſeburger Teil-
nehmer bedeutet dieſer Sofortverkehr eine weſent
liche Verbeſſerung.

Und nun hier zu dieſem Geſtell. Es heißt „Haupt
verteiler“. Da werden die Fernſprechkabel, in denen
die Fernſprechteilnehmeranſchlüſſe zum Amt geführt
ſind, aderpaarweiſe aufgeteilt, über Sicherungen ge
führt und mit den betreffenden Vorwählern ver
bunden.

Von großer Wichtigkeit iſt bei der Amtseinrichtung
die ſelbſtkätige Signaliſierung

von faſt allen irgendwie denkbaren Störungen und
Bedienungsfehlern. überall an den Geſtellen ſehen
ſie weiße, blaue, grüne, gelbe, gelbweiße Lampen und
Lämpchen, die mal kurz, mal länger aufleuchten.
Läßt ein Teilnehmer den Hörer liegen oder „dreht“
er eine Anſchlußnummer, die gar nicht exiſtiert, oder
macht der Sturm in den Freileitungen Unfug, oder
hackt ein Erdarbeiter das Fernſprecherdkabel an: ſofort
meldet ſich irgendein Leitungsſignal. Daneben ertönt,
wenn es ſich um bedenklichere Störungen handelt,

B. wenn Sicherungen angeſprochen haben, ein
Wecker. Der Pfleger des Amtes kann alſo ſofort ein
greifen. Die Lampen ſagen ihm auch, wo die Urſache
zu ſuchen iſt. Es kann aber verſichert werden, daß wir
es hier mit einem Organismus zu tun haben, der

ſorgfältiger Herſtellung durchaus „geſund“ iſt und
ſehr angenehme Abwechſlung für unſere Stadt ſein
Zur gegebenen Zeit bringen wir weitere Nachrichten.

hoffentlich dazu beitragen wird, die bekannten Tele
phonſchmerzen möglichſt reſtlos zu beſeitigen.

Von Telegrapheninſpektor Urich, Merſeburg.

Großes Intereſſe erregt beſonders die
Maſchinenanlage.

Zwei gleichartige Syſteme ſehen ſie aufgeſtellt. Wenn
die eine verſagen ſollte, entſteht keine Verlegenheit.
Selbſttätig ſchaltet die andere ein, und ein Signal läßt
keine Ruhe, bis der Fehler beſeitigt wird. Die Ruf
und Signalmaſchine iſt gewiſſermaßen der
Kehlkopf des Selbſtanſchlußmaſchinenmenſchen auf dem
Amte. Hier werden die einzelnen Signale gebildet.
Der Ruſſtrom, mit dem der Teilnehmer angerufen wird,
der hohe und tiefe Summerton, das Amtszeichen,
Freizeichen und Beſetztzeichen, ohne die der Selbſt
anſchlußbetrieb unmöglich wäre. Wir ſehen zwei kleine
Summergeneratoren und einen Satz umlaufender
Signalſcheiben, einen Rufſtromgenerator, unmittelbar
gekoppelt mit einem Gleichſtromantriebsmotor. Er
wird mit Gleichſtrom verſorgt aus der im Keller auf
geſtellten Stromverſorgungsanlage. Sie iſt
das Herz des ganzen Selbſtanſchlußamtes. Von dort
drängt das Blut in die Adern, veräſtelt bis hin zu
der Teilnehmerſprechſtelle, und bringt Leben.

Da ſtehen ſie, die 62 großen Sammlerzellen. Zu
zwei getrennten Gruppen geſchaltet, ſtellen ſie den nicht
erheblichen Gleichſtrombedarf für das geſamte Amt
und Teilnehmeranſchlußnetz ſicher. Sie werden aus
dem ſtädtiſchen Elektrigzikätsnetz aufgeladen. Das führt
aber nur Wechſelſtrom, mal in dieſer, mal in ent
gegengeſetzter Richtung fließenden Strom, und den
können wir nicht gebrauchen. Deshalb ſtellen wir einen

igen Fernſprechamt.

Wächter in den Stromweg. Den ſogenannten Queck-
ſilberDampfgleichrichter. Er paßt ängſtlich auf, daß
nur der in der einen Richtung fließende Strom zur
Batterie hindurchgelangen kann; die andere Strom
art hält er fern. Eine große Glasglühbirne iſt das,
wertvoll und empfindlich. Drum iſt ſie auch in dieſem
eiſernen Schutzſchrank untergebracht, an dem ſie auch
die Schalthebel zum Ein und Ausſchalten des Stromes
und Kontrollinſtrumente ſehen. Der ganze Raum iſt
erfüllt von dem blauen Licht, das über dem Hueckſilber
umherflammt.

Nun wiſſen auch die Merſeburger, was es mit
jenem geheimnisvollen Leuchten da unten im Poſtkeller
auf ſich hat, welches ſchon ſeit Wochen ihre Aufmerk
ſamkeit erregt hat.

Der Erſatz der Menſchenarbeit durch die Maſchine
marſchiert, auch bei der Poſt. Der Poſtillon hat dem
Kraftwagen weichen müſſen. An die Stelle des „Hier
Amt, ich verbinde“ tritt das Selbſtanſchlußamt.

etfrieb in Merseburg
lein vom Amt“ vermiſſen. Mit ihr wird dem Verkehr
zwiſchen Deutſcher Reichpoſt und Teilnehmer die
menſchliche, perſönliche, die „verbindliche“ Note ge
nommen.Sie werden ſich ausſöhnen laſſen durch die großen
Vorteile, welche ihnen der „Maſchinenmenſch“ dafür
e indem er menſchliche Hemmungen aus
chaltet:

Es wird keine Fehlanrechnung der Ortsgeſpräche
mehr geben.

Der Wunſch der Teilnehmer nach Geheimhaltung
der Geſpräche, ſowohl bezüglich des Jnhalts, auch wohl
des Anrufers ſelbſt, geht in Erfüllung. Nicht nur die
Möglichkeit des unbefugten oder unerwünſchten Mit
hörens durch die Vermittlungsbeamtin fällt fort; es
bleibt auch unbekannt, mit welchem Anſchluß Ver
bindung hergeſtellt wird.

Auch die Klagen über häufige Unterbrechung be
ſtehender Verbindungen und über Störungen durch
Doppelverbindungen werden verſtummen. Alle dieſe
Mängel beim Handamt, ſoweit ſie durch Schuld der
Vermittlungsbeamtin entſtehen konnten, ſind beim
Selbſtanſchlußbetrieb ausgeſchaltet.

Ein großer Nutzen liegt auch darin, daß das Selbſt
anſchlußamt dem Teilnehmer das Warten erſpart, in
dem es ſofort die Verbindung herbeiführt. Jm Hand
amtsbetrieb können nach ſtatiſtiſchen Ermittlungen
ein Viertel aller Anrufe erſt nach einer Wartezeit von
über 10 Sekunden abgefragt werden. Beim Selbſt
anſchluß kommt, abgeſehen von dem etwa 3 Sekunden
dauernden Wählvorgang, praktiſch eine Wartezeit über
haupt nicht in Frage. Sobald der Hörer abgenommen
wird, kann durch Betätigen der Wählſcheibe die Ver
bindung ausgeführt werden.

Schließlich noch eine ſehr weſentliche Bertriebs
verbeſſerung zum Vorteil für die Teilnehmer: Die
Verminderung der Beſetztfälle. Dadurch, daß die
Trennung der Verbindungen bei Geſprächsſchlußßz
augenblicklich erfolgt, werden die Teilnehmeranſchlüſſe
nicht länger beſetzt gehalten, als wirklich in ihnen ge
ſprochen wird.

Das ſind ſo viele Vorteile. Sie kommen alle denen
zugute, die ſchon Fernſprechteilnehmer ſind, und
werden, hoffentlich, viele, die es noch nicht ſind, dazu
anregen, nun auch einen Fernſprechanſchluß anzu
melden. Die Poſt hat mit dem Einſetzen eines regeren
Anſchlußbegehrens gerechnet und die Amtseinrichtung
ſo gewählt, daß ſie zur Zeit noch 200 Teilnehmer
ſofort aufzunehmen vermag. Nach ſpäterer Erweite
rung wird ſie ſogar insgeſamt 2000 Teilnehmer ohne
neuen Raumbedarf vereinigen können.

Die Amſchaltung auf das neue Selbſtanſchlußamk
wird morgen, alſo am Sonnabend, dem 14. Juni, um
14 Uhr (2 Ahr nachmikkags) erfolgen.

Zur glatten Abwicklung bedarf es hierbei der Mil
hilfe der Fernſprechteilnehmer. Das Poſtamt läßt
daher die Fernſprechteilnehmer bikken, vom genannken
Zeitpunkt ab folgendes zu erledigen und zu beachten

1. Verbindungsdrähte zwiſchen alkem und neuem
Apparat an der durch Hinweiskäfelchen bezeichneten

Stelle durchſchneiden. Drähke auseinanderbiegen.
2. Amſchalter bei Anlagen mit Rebenſtellen nach

rechts umlegen.
3. Geſchäfte, Büros uſw., die vor 2 Ahr ſchließen,

erledigen die vorgenannten Arbeiekn bereits bei
Geſchäftsſchluß.

4, Fernſprecher von 14 bis 16 Uhr (2 bis 4 Ahr
nachmittags) nur in dringendſten Fällen benutzen,
um Arbeit auf dem Amt nicht zu ſtören.

5. Nach der Umſchalkung gelken die nicht in Klammer
ſtehenden vierſtelligen Anſchlußnummern.

6. Vom Augenblick der überleikung ab, alſo von
14 Uhr ab, wird der Fernſprechverkehr für etwa
1 Stunde unterbunden ſein. Wir empfehlen daher,
rechtzeitig beſondere Sicherheitsvorkehrungen zu
treffen.

Teilnehmer, welche die vorgenannken Aufgaben
nicht oder unrichtig erfüllen, können nicht damit rechnen

nach der überleitung einen betkriebsfähigen Fernſprech

Viele Teilnehmer werden, hoffentlich, das „Fräu

Ungünstige Entwicklang der s

Neuer Fehlbetrag von 400
Nicht nur im Reich, wo es ſich um Hunderte von

Millionen handelt, die in der Kaſſe fehlen, ſondern
auch in den Gemeinden geht die Sorge um die
Aufrechter haltung des finanziellen
Gleichgewicht s um. Beſonders ſchwierig iſt die
finanzielle Lage der Stadt Merſeburg.Wir haben einen Etat mit einem Defizit von rd.
300600 RM. Es iſt, da die Laſtenausgleichsver
handlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, noch nicht ab
zuſehen, ob er durch Mehrſteuerüberweiſungen aus dem
Zweckverband gedeckt werden wird. Daneben aber tut
ſich ein neues gähnendes Loch auf.

Für die Ankerſtützung von ausgeſteuerken Er
werbsloſen ſind im Etat insgeſamk 45 000. RM.
für das ganze Jahr eingeſetzt worden. Bereils in
den erſten beiden Ekaksmongken April und Mai
ſind 55 000 RM. verausgabk worden.

Ha außerdem mit einem weiteren Anwachſen der Zahl
der aus der Erwerbsloſenverſicherung ausſcheidenden
Arbeitnehmer gerechnet werden muß, ſo iſt

nach vorſichtigen Schätzungen im Laufe des ge
ſamten Jahres eine Überſchreikung des Etaks
anſatzes von 360 000 400 000 RM. zu erwarken!

Die Zukunft ſieht wenn es nicht bald zu einer
einſchneidenden Anderung der Verhältniſſe im
günſtigen Sinne kommt für die Stadtfinanzen von
Merſeburg und damit zugleich für die Bürgerſchaft
ſehr trübe aus.

e

Streikende Unterſtützungsempfänger.
Der Magiſtrat hat ſich, wie wir aus unterrichteter

Quelle erfahren, in ſeiner letzten Sitzung eingehend mit
der Frage der Arbeitsverweigerung der

ſelber ſeine Krankheitsdiagnoſe ſtellt, aber Dank ſehr Wohlfahrts Unterſtützungsempfänger
befaßt. Auf Grund kommuniſtiſcher Treibereien haben
die ſog. Not andsarbeiter ſich geweigert, weiter Pflicht

anſchluß zur Verfügung zu haben.

täctischen Finanzlege

Das Deffzit waächst
000 RM. zu erwarten.
arbeit zu leiſten. Der Magiſtrat hat ſich auf den
Standpunkt geſtellt, daß dieſer Widerſtand unbe
rechtigt iſt und daß ſich auf Grund der geſetzlichen
Beſtimmungen die Perſonen, die zum Ungehorſam auf
reizten, ſtrafbar gemacht haben. Der Magiſtrat
behält ſich alle Schritte vor, wenn die Arbeitsverweige

rung fortgeſetzt wird. Er hat von einer Ent
ziehung der Unterſtützung abgeſehen,
weil er der Auffaſſung iſt, daß ſich die Arebitsloſen
durch die lang anhaltende Erwerbsloſigkeit in einer
verzweifelten Stimmung befinden, die
von beſtimmten Kreiſen ausgenutzt wird.

Es iſt zu wünſchen, daß ſich die ausgeſteuerten Er
werbsloſen von gewiſſenloſen Einflüſſen freimachen
würden. Die Stadtverwaltung iſt bemüht, zu helfen,
ſoweit es ihr im Rahmen ihrer finanziellen Mittel

möglich iſt. m
Prospekte
Kurshbücher

Reiseführer
Wegekarten

im

Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstr. 3 Tel. 323

e

n
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Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabendabend.

Die ſtarke Erwärmung hat am Donnerstag die
erſten Gewittererſcheinungen in Deutſchland zur Folge
gehabt. Noch waren dieſe an beſonders gewitter
gefährdete Gegenden, in Schleſien, Sachſen Süd
deutſchland und gm Rhein, gebunden und gingen meiſt
von den Gebirgen aus. Im Flachlande kam es nur
zu geringer Haufenwolkenbildung. Bei weiterer Er
wärmung wird die Gewitterneigung ſtändig zunehmen,
aber immer nur zu lokal begrenzten Gewitterherden
führen, denen ein Wetterumſchlag oder eine länger
anhaltende Abkühlung nicht folgen wird.

Ausſichten: Bei zunehmender Neigung zu
lokalen Gewiktkerbildungen Forkdauer des bisherigen
Wikkerungscharakters. Wettkerdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

2500 Perſonen im „Notbad“.
N. KRöſſen. Trotzdem der Zweckverband Leung

gegenwärtig noch nicht über ein eigenes Schwimmbad
verfügt, wurde in den letzten Tagen das von ihm er
richtete Luft und Sonnenbad im Göhlitzſcher Jagen
außerordentlich ſtark in Anſpruch genommen. Während
der Pfingſtfeiertage wurden nicht weniger als 2500
Perſonen gezählt, welche das Bad benutzten. Nun
wurde auf dem Platz ein kleiner Reſtaurationsbetrieb
eröffnet. Allerdings werden nur alkoholfreie Getränke
verabreicht.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Schweinezwiſchenzählung.

S Meuſchau. Bei der am 6. d. M. hier ſtatt
gefundenen ren e wurden beieiner Geſamt-Acker- und Wieſenfläche von 440,08 ha
und einer Ackerfläche von 356,36 ha in 101 Haus
haltungen 461 Schweine gezählt. Die Zahl der
Schweine iſt ſeit der letzten Schweinezwiſchenzählung
um 12 Stück gefallen.

Wachtelſchlag und Aberglaube.
S Zöſchen. Jn letzter Zeit bemerkten die An

wohner des ſüdſüdöſtlichen Teiles des Ortes den
Schlag einer Wachtel, die vielleicht irgendwo niſtet.
Altere Leute bekunden, dieſen Vogel noch nie in ſo
großer Nähe des Ortes gehört zu haben und
knüpfen hieran den Aberglauben daß die Flur von
Unwetter und Hagelſchlag verſchont bleibt, in der
eine Wachtel niſtet, jedoch von zahlreichen Gewittern
heimgeſucht wird, und der Vogel ermahnt die Men
ſchen mit ſeinem Ruf „Fürchte Gott“.

Schwerer Unfall zweier Lieferautos.
S Benkendorf. An der Zuckerfabrik in Benken

dorf ereignete ſich am Donnerstagnachmittag ein
folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Das Lieferauto
eines Bäckermeiſters aus Schlettat, das gus
Delitz a. B. kam, wollte in die Straße nach Se
leben einbiegen, als ihm ein Lieferwagen der Döl-
nitzer Rittergutsbrauerei e Die beiden
Wagen ſtießen zuſammen, wobei der kleine Bäckerei
wagen umgeworfen wurde. Während die Führer un
verletzt davonkam, erlitt der im Bäckereiwagen be
findliche Beifahrer ſchwere Verletzungen, da er beim
Sturz durch die Windſchutzſcheibe fiel. Er ſcheint
einen Schädelbruch davongetragen zu haben. Mit
dem kurz darauf die Stelle paſſierenden Omnibus
wurde der Schwerverletzte in eine halliſche Klinik
übergeführt.

Pfingſtbier.
f Kötzſchlitz. Seit fünf Jahren findet alljährlich in

unſerem Ort ein alter Volksbrauch, „Pfingſtbier“, ſtatt.
Auch heuer wurde die Veranſtaltüng durch einen Um
zug durch den Ort eingeleitet. Danach begaben ſich
alle Teilnehmer auf die Feſtwieſe, wo ein großes Zelt
aufgebaut war. Die Jugend vergnügte ſich beim Tanz.
Die Alten taten ſich am „Pfngſtbier“ gütlich, denn
bei der großen Hitze mußte der Durſt gelöſcht werden.
Am 3. Feiertag wurde weiter gefeiert. Kommenden
Sonntag findet dan noch ein Ringreiten ſtatt.

Das allgemeine Schkeuditzer Kinderfeſt.
s Schkeuditz. Das Kinderfeſt findet am 3. und

4. Auguſt auf der Feſtwieſe beim Waldkater ſtatt. Jn
der im Landhaus Papitz ſtattgefundenen Ausſchuß-
ſitzung wurde mitgeteilt, daß von den Karuſſells und
anderen Vergnügungsunternehmungen bereits reich
liche Anmeldungen vorliegen. Sehr eingehend wurde
die Feſtfolge beſprochen und beſchloſſen, „Jm Reiche
der Blumen“ als Motiv der Feſtwagen zu nehmen.
Der zweite Feſttag nimmt mit dem Abbrennen eines
Brillantfeuerwerks und dem geſchloſſenen Heimmarſch
der Kinder bis zum Marktplatz ein würdiges Ende.

Auf der Spur der Diebesbande.
8 Schkeuditz. Wie ſeinerzeit berichtet, wurde in der

Nacht zum 1. Juni in das Gaſthaus Winter in Rade
feld eingebrochen, wobei den Dieben ein Betrag von
600 M. in die Hände fiel. Durch große Geldausgaben
waren zwei Motorradfahrer noch am ſelben Abend in
Wehlitz aufgefallen. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß
ſie vorher in Radefeld geweſen ſind. Der eine von
ihnen konnte ausfindig gemacht und feſtgenommen
werden. Er wurde nach Halle in das Unterſuchungs
gefängnis eingeliefert. Es handelt ſich um einen ſeit
Januar in Großkugel in Untermirte wohnenden jungen
Mann, der keiner Betätigung nachgeht. Man nimmt
an, daß der Feſtgenommene Komplicen aus der
Magdeburger und Weißenfelſer Gegend gehabt hat und
dies Konſortium auch für die anderen Einbrüche, die
in den letzten Wochen in der Umgebung von Gröbers
verübt worden ſind, als Täter in Frage kommt.

Raffinierter Einbruchsdiebſtahl.
8 Dehlitz. Jn der Nacht zum 12. Juni wurde die

Wurſtbammer des Hofmeiſters R. D. hier von Ein
brechern heimgeſucht. Dieſelben haben keine halbe
Arbeit getan, lediglich zwei kleine Würſte blieben
als einzige ſtolze Erinnerung an die Fleiſchtöpfe
von Agypten. Der auf die Spur geſetzte Spürhund
verſagte da die Einbrecher mit Rädern gekommen
und mit ihrer Beute entkommen ſind. Mit welchem
Elan die Einbrecher vorgegangen ſind, geht daraus
hervor, daß die im Hauſe befindlichen Hunde nicht
angeſchlagen haben.

Weihe einer Glocke.
g Pobles. Der Kaufmann Albert Köhler aus Leip

zig, gebürtig aus Stößwitz, hat der Kirchengemeinde
eine Glocke geſchenkt. Die Glocke wird am Sonntag,
dem 22. Juni, 14.30 Uhr, eingeweiht.

Kirſchenveryachtung.

S. Muſchwitz. Bei der Verpachtung der hieſigenKirſchbäume war Beſtbietender der Hbſter Olto Spiegel

n guhwig der 3500 Mark bot und den Zuſchlag
erhielt.

Gemeindevertreterſitzung in Muſchwitz
S Muſchwitz. Jn der letzten Gemeindevertreter

Schuffragen I
Der heißen Witterung entſprechend, war auch

die geſtrige Sitzung des Zweckverbandes kurz und
chmerzlos. Verbandsvorſteher Cornely begrüßt die
usſchußmitglieder, deren Plätze vielfach von den

an n echt ſind, weil ſie ſelbſt in Urlaub
eilen.

Ausſchußmitglied Mödersheim berichtet zunächſt
über die e ehe zum Berufsſchulvorſtand.
Nach längerer Debatte kommt es zur Abſtimmung,
in welcher die Stimme des Vorſitzenden wiederholt
den Ausſchlag geben muß.

Der neue Schulvorſtand
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Vorſitzender der Zweck
verbandsvorſteher Cornely (Vertreter Möders
heim), 2 Mitgliedern des Zweckverbandsausſchuſſes,
Haugg, Lorbeer (Kunert, Börner), dem Schulleiter
Franke, einem von der Lehrerſchaft gewählten Be
rufsſchullehrer, Kraus, 2 Vertretern der Arbeit-
geber, Alwin Heinrich und Otto Burckhardt
(Sehnert und Walter Bürckhardt), 2 Vertretern der

Stöckel und Gottſchlick (Gutjahr,
Liebſcherſ, einem Vertreter des Ammoniakwerkes,
Dr. Strombeck (Schmidl).

Ohne Ausſprache wird die
Zuſammenſetzung des Lehrkörpers an der Verufsſchule
gutgeheißen. FJolgende Lehrkräfte werden im Schul
jahr 1930/31 an der Berufsſchule unterrichten:
Berufsſchulleiter Franke, Lehrer Friedrich, Leung,
Lehrer Lirchner, Leung, Lehrer Wolf, Röſſen, Bau
führer Richter, Zweckverband, Oberſchweſter Buch
holz vom Ammoniakwerk, Säuglingsſchweſter Fiſcher
vom Ammoniakwerk, Lehrerin Kraus in Röſſen,
Lehrexin Fundis, Röſſen
Ausſchußmitglied Mödersheim berichtet weiter
über den

Ausbau der Verufsſchule
und fordert für verſchiedene Renovierungen und
Neuanſchaffungen 3500 Mark an Jn der Ausſprache
gibt Ausſchußmitglied v. Dehn-Rotfelſer ſeiner Ver
wunderung darüber Ausdruck, daß die erſt kürzlich
für die Berufsſchule bewilligten 15 000 M. nicht aus
reichen. Schließlich wird einſtimmig beſchloſſen, die
angeforderten 3500 M. zu bewilligen, allerdings
unker der Maßgabe, daß verſucht werden ſoll, unter
allen Umſtänden mit den bereits zur Verfügung ge
ſtellten 15 000 M. auszureichen.

Einem Geſüch um Entbindung vom Berufsſchul
unterricht wird einmütig zugeſtimmt. Für die
Prüfung der Jahresrechnung, einſchließlich der Be
lege und Titelüberſchreitungen für das Rechnungs-
jahr 1929 der Berufsſchule, wurden Lorbeer und
Gottſchlick beſtellt

Runcdfunkäibertragung in Beac

S. Bad Lauchſtädt. Die ruhmvolle Vergangenheit
des Goethetheaters, des Kurhauſes und des erinne
rungsreichen Parkes in Bad Lauchſtädt waren die
ſtarken Jmpulſe der hochbedeutſamen Veranſtaltung
des Mitteldeutſchen Rundfunkes, die geſtern nach
mittag hier ſtattfand

Eine Kinderſpielſtunde, die im Kurhaus von
Suſanne Bach abgehalten wurde und mit fröhlichem
Baſteln, luſtigem Geſang und Märchenerzählen nur
zu ſchnell verging, bildete den Beginn der Uber
tragungen. Frohe Tänze, Reigen und Spiele folgten
unter den ſchaktigen Kaſtanien. Um 17 Uhr hielt
Dr. Karl Blanck, Leipzig, einen Vortrag über

„Lauchſtädt geſtern und heute“,
der alle Erinnerungen aus der Glanzzeit Lauch
ſtädts wachrief.

Der Abend ſtimmte dann die zahlreichen Beſucher
des Theaters ganz in die damalige Zeit ein und
ſchlug ſie mit ihren eigenartigen Reizen in ihren
Bann.

Ein Muſikabend bei Goethe
nahm die Zuhörer gefangen und übermittelte gute
Salonmuſik der vergangenen Zeit. Himmelblau
oder roſa kann man wohl dieſe Muſik farbentechniſch
bezeichnen. Sie iſt als Ausdruck der damaligen
Kultur zu werten Liedvertonungen von Friedrich
Zelter, Bernhard Chriſtoph Breitkopf, Siegmund
von Seckendorff, Joh. Friedrich Reichardt u. a.
hamen zur Aufführung, während ein Fantaſing über

e weckverbeancd Leuncg
Verbandsbaurat Jahn berichtet ſodann über ein

weiteres Angebot zum Grunderwerb zur Sportwieſe
in Leung. Das Angebot wird einſtimmig angenom
men. Ebenſo einſtimmig wird der Erwerb von
Straßenland gutgeheißen. Es handelt ſich durchweg
nur um kleinere Parzellen. Ohne Ausſprache wird
ſodann dem Zimmerer Rudolf Dornberger unter
den üblichen Bedingungen die erbetene Dispens zum
Anbau an eine noch nicht fertige Straße erteilt.

Für die Freiwillige Feuerwehr des Zweckver
bandes ſollen beſſere Uniformen beſchafft werden,
die bei feierlichen Anläſſen verwendet werden ſollen.
Nach kurzer Ausſprache wurden die hierzu not
wendigen 2000 M. genehmigt. Die Vergebung des
Auftrages wurde der Baukommiſſion überlaſſen.

Zum Schluß kommt Ausſchußmitglied Möders
heim als Berichterſtatter nochmals auf den in der
letzten Ausſchußſitzung gefaßten Beſchluß zu ſprechen,
wonach der Zweckverband ſeine Kaſſe nicht mehr bon
einem vereidigten Reviſor prüfen laſſen, ſondern
einem Reviſionsverband beitreten ſoll. Eine An
frage bei dem zuſtändigen Reviſionsverband habe
indeſſen ergeben, daß ſich die Koſten auf ungefähr
das Doppelte der bis jetzt für dieſen Zweck aus
geſetzten Summe belaufen Die Verwaltung könne
daher die Aufrechterhaltung des Beſchluſſes nicht
empfehlen. Jn der Ausſprache wurde von den So
zialdemokraten vetont, daß ihr Antrag nur aus
Sparſamkeitsgründen geſtellt worden ſei. Nachdem
man aber ſehe, daß nichts erſpart, ſondern nur ver
teuert werden würde. ſeien ſie zunächſt mit der bis
jetzt beſtandenen Regelung einverſtanden. Ein
ſtimmig wurde ſodann der in der letzten Sitzung ge
faßte Beſchluß wieder aufgehoben.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung erſchöpft und der Ausſchuß trat in die ge
heime Sitzung ein,

12 000 Mark für das kathvliſche
Krankenhaus.

Die anſchließende nichtöffntliche Sitzung war
ebenfalls nur von kurzer Dauer. Neben verſchie
denen kleineren Vorlagen beſchäftigte ſich der Aus
ſchuß mit der Beteiligung des Zweckverbandes an
dem geplanten Neubau des katholiſchen Kranken
hauſes in Merſeburg. Der Ausſchuß veſchloß ein
ſtimmig, für das katholiſche Krankenhaus ein Bett
zu ſtiften, d. h. 12000 M. zu bewilligen.
Weiter wurde beſchloſſen, noch in dieſem Jahre

ein Drei-Familien-Beamtenwohnhaus zu errichten.
Auch dieſer Beſchluß wurde einſtimmig gefaßt. Der

lauehstacits Glanzzeift m Raciſo

ein Thema aus Mozarts „Hochzeit des Figaro und

Zugangswege zum Friedhof, 3. Antrag Oskar Zipfel
um Kurkoſten für ſein Kind und ſeine Frau, 4. Ver
ſchiedenes. Zu Punkt 1 wurde beſchloſſen, die Kirſchen
verpachtung nach der vorgelegten Pachtordnung vor
zunehmen. Bezüglich Abgabe von Kirſchen an die
Gemeinde ſind 18 Zentner zum Preiſe von 5 Pf. pro
Pfund. Mit dem Abpflücken ſollen hauptſächlich
Erwerbsloſe und Ausgeſteuerte beſchäftigt werden. Zu
Punkt 2 wurde vereinbart, den Bau in Angriff zu
rnehmen, wenn die Kirchengemeinde ſich an der finan
ziellen Belaſtung beteiligt. Er wurde mit 6:5 Stimmen
beſchloſſen. Zu Punkt 3 wurde beſchloſſen, den An
trag zur nochmaligen Beratung zurückzuſetzen, zwecks
Einholung mehrerer Auskünfte von dem Antragſteller
Zipfel. Punkt A, Verſchiedenes: Der Gemeindevor
ſteher bittet um Ausſtellung einer Vollmacht, daß Er
werbsloſ, ſowie Ausgeſteuerte Kurfreiheit durch die
Fürſorge erhalten. Es wird beſchloſſen, dem Gemeinde
vorſteher Vollmacht zu erteilen. Zwecks Pflaſterung
am Wernerſchen Grundſtück beſchloſſen, den Gemeinde
vorſteher zu beauftragen, die Grenzen des Grundſtücks
feſtzuſtellen. Im Falle W. Kretzſchmar wird beſchloſſen,
den Fürſorgeantrag zu gewähren durch Annahme.

Elternverſammlung.
S Bothfeld. Bei der am Freitag, dem 6. Juni,

ſtattgefundenen zweiten Elternverſammlung wurden
durch Zuruf folgende Herren als Wahlvorſtand für
die Elternbeiratswahl gewählt: Hermann Finſch,
Landwirt, Artur Schwager, Landwirt, und OttoSchlegel, Zimmerer, ſämtlich aus Bothfeld.

Neue Straße.
S Räpitz. Die Straße von Räpitz bis zur Ver

bindungsſtraße Meyhen-Schkeitbar macht einen
ſehr vorteilhaften Eindruck, nachdem ſie gepflaſtert
worden iſt. Wenn man ſich des ſchmutzigen Weges
in früheren Jahren entſinnt, ſo iſt der Beſchluß der
Gemeindevertretung, hier durch Pflaſterung Wandel
zu ſchaffen, ſehr zu begrüßen.

Elternbeiratswahl.
S Röcken. Als Wahlvorſtand für die Eltern

beiratswahl wurden gewählt Erich Degning, Röcken;
ſitzung ſtanden 4 Punkte auf der Tagesordnung, und
zwar: 1. Kirſchenverpachtung, 2. Bau einer Mauer am Michlitz.

Artur Hebeſtreit, Röcken, und Kurt Herrmann,

Neubau wird in der Liebigſtraße aufgeführt.

Leauchstacit

ein Andante mit Variationen die Klaviermuſik be
rückſichtigte.

Milda Thiele vom Neuen Theater in Leipzig
ſang mit feiner Kultur und erwarb ſich herzlichen
Beifall. Dr. Ernſt Latko begleitete in feinſinnigſter
Weiſe und entledigte ſich ſeiner Klaviervorträge mit
volkendeter Technik und meiſterhafter Stilſicherheit
und gab der ganzen Abendmuſik einen feinen, zarten
Hauch, der beſonderen Köſtlichkeiten eigen iſt.

Nun folgte eines jener leichten, heiteren Spiele,
deren Goethe in ſeiner Jugend eine große Anzahl
geſchrieben hat

„Erwin und Elmira“.Den Stoff des Singſpiels entnahm Goethe dem be
rühmten Roman Goldſmiths „Der Landprediger von
Wakefield“. Zur Aufführung gelangte die Faſſung
des Spiels von 1755, in welcher Olympig, Elmirens
Mutter, die fatalen Auswirkungen der Mädchen
erziehung jener Tage beklagt, während der alte
Sprachlehrer Bernardo Elmirens Traurigkeit durch
ſchaut und ſie mit Erwin zu dauerndem Glück zu
ſammenführt. Gerda Wolfſon, Livia Schmidt, Fritz
Stauffert und Otto Hillerbrand vom Deutſchen
Nationaltheater zu Weimar wußten durch vorzüg
liche Darſtellung dem kleinen Stück ſo viel echtes
Leben zu geben, daß die Zuhörerſchaft begeiſtert
Beifall ſpendete. Das Leipziger Rundfunkorcheſter
entledigte ſich ſeiner Aufgabe unter Leitung Karl
Fiſchers mit Bravour. Die Spielleitung lag in den
Händen Franz Ulbrichs.

Angenommener Haushaltsplan.
S Söſſen. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde der Haushaltsplan für das Rechnungs
jahr 1930 einſtimmig genehmigt. Als Steuerzuſchläge
wurden 100 Prozent auf die Grundvermögensſteuer
und 100 Prozent auf die Gewerbeſteuer bewilligt.

Schweinezwiſchenzählung.
S Söſſen. Jn der am 7. Juni ſtattgefundenen

Schweinezählung wurden in 20 Haushaltungen
113 Schweine gezählt bei einer Geſamtfläche von
Acker, Wieſe und Weiden von 57,54 Hektar und bei
einer Ackerfläche von 54,97 Hektar. Am 1. März
wurden 120 und am 2. September 1929 127 Schweine
gezählt. Der Schweinebeſtand hat ſich alſo ſeit
2. September 1929 um 14 Stück verringert.

Kirſchenverpachtung.
s Sittel. Bei der diesjährigen Kirſchenverpach

tung betrug das Höchſtgebot 260 M.. Den Zuſchlag
erhielt als Beſtbietender der Obſter Paul Schindler
aus Theſau.

NRund um Querfurt.

Wieder Ferkelmärkte.
O Huerfurk. Von Sonnabend, den 14. Juni, ab

finden die wöchentlichen Ferkelmärkte wieder ſtatt.

Spritzenprobe.
O. Nemsdorf. Wie alljährlich, wurde 'am dritten

Pfingſtfeiertag die Spritzenprobe mit der Motorſpritze
abgehalten. Bei der Probe wurden keine Mängel feſt
geſtellt und der Spritzenmeiſter übergab die Spritze
der Gemeinde mit dem Wunſche, daß ſie dieſes Jahr
nicht wieder gebraucht wird. Jm Gaſthofe erhielt
dann jeder Feuerwehrmann freie Bewirktung.

Kirſchenverpachkung.

O Nemsdorf. Bei der Kirſchenverpachtung er
zielte die Gemeinde den Erlös von 730 RM. Den Zu
ſchlag erhielt Otto Hermann von hier. Jm vorigen
Jahre waren es nur 700 Mark.

Pfingſtbier.
O. Nemsdorf. Nach hergebrachtem Brauch wurde

Die Pfingſtburſchen zogen hoch zu Roß durch das
Dorf unter Vorantritt der Muſſikkapelle; den Schluß
des Feſtzuges bildete eine altertümliche, mit Ochſen be
ſpannte Kutſche, in welcher zwei verkleidete Pfingſt
burſchen ſaßen. Am Pfingſtſonnabend wurden die
Pfingſtmaien mit Muſik geſetzt. Den Schluß des dies
jährigen Pfingſtbieres bildet der Ball zu Klein
pfingſten. Das Ständchenbringen wurde infolge derWirſſchafttichen Notlage nicht durchgeführt.

Aus dem Unſtruttar.

Schulneubau in Roßleben.
O Roßleben, Der als Träger der Höheren Privat

ſchule beſtehende Schulverein hielt eine außerordent-
liche Hauptverſammlung ab, der eine wichtige Tages
ordnung zugrunde lag. Der Leitr der Schule, Ober
ſtudienrat Sachſe, begründete in eingehenden Aus
führungen die Notwendigkeit, den ſchon ſeit Jahren be
ſtehenden Plan eines Neubaues jetzt zur Verwirk
lichung zu bringen. Die zu Oſtern dieſes Jahres ſtark
geſtiegene Schülerzahl, die in den kommenden Jahren
ſich noch weiterhin ſteigern werde, zwinge dazu, für
eine andre Unterbringungsmöglichkeit zu ſorgen. Die
notwendigen Vorarbeiten hatte der bisherige Vorſtand
bereits erledigt, ſo daß der Verſammlung ein feſt
umriſſener Plan vorgelegt werden konnte. Zunächſt
war die Umwandlung des Vereins in einen ein

etragenen Verein notwendig, was einſtimmig erfolgte
ie neuen Satzungen wurden genehmigt und der neue

Vorſtand gewählt. Von mehreren Voranſchlägen und
Zeichnungen war das Angebot des Maurermeiſters
Geißler, Roßleben, angenommen worden. Vorgeſehen
iſt ein einſtöckiges Gebäude das fünf Klaſſenräume,
Lehrer und Lehrmittelgimmer und zwei Räume für
die Aufwartung vorſieht. Die Koſten des Baues
werden insgeſamt auf 30 000 bis 35 000 RM. kommen.
Der Neubau wird hinter der jetzt als Schule dienenden
Baracke mit der Front nach Süden errichtet werden.
Das Gelände wierd der Privatſchule vom Kloſter auf
99 Jahre in Erbpacht überlaſſen. Die Finanzierung
iſt ſo gedacht, daß die Eltern der Schüler durch Zeich
nung von Anteilen zu je 100 RM., die mit 4 Prozent
verzinſt werden, das notwendige Baukapital auf
bringen. Vom Jahre 1934 ab ſoll die Rückzahlung der
Anteile durch Ausloſung erfolgen. Zur Unterſtützung
des Vorſtandes während der Bauzeit wurde eine
Finanz- und eine Baukommiſſion gebildet. Zum
Oktober ſoll die neue Schule beziehbar ſein.

Grasverkauf.
O Laucha. Der Verkauf der diesjährigen Heu

ſchur der ſtädtiſchen Wieſen und Wieſenwege erbrachte
nur einen Erlös von 913 RM. gegen 1712 RM. im
Vorjahre. Das iſt wieder ein Einnahmeausfall von
rund 800 RM.

Weißenfels und Umgebung.

Ein 75jähriger Sittlichkeitsverbrecher.
A. Taucha. Der eiwa 75 jährige Gemeinde

diener wurde plöülich wegen Sitflichkeitsverbrechens
an einem achtjährigen Mädchen verhaftet und in das
Gerichtsgefängnis eingelieferk. Der alke Mann iſt lange
Jahre Witwer. Er ſteht im Verdacht, ſchon öfter der
arkige Verſuche an Minderjährigen unkernommen zu
ch Die polizeilichen Ermitklungen werden fort
geſetzt.

40 jährige Wiederſehensfeier ehem. Seminariſten.
A. Weißenfels. Am Dienstag fanden ſich in

unſerer Stadt die ehemaligen Schüler des hieſigen
Lehrerſeminars, die es vor 40 Jahren verließen, zu
einer ſtimmungsvollen Wiederſehensfeier zuſammen.
von den 32, die Oſtern 1890 ins Amt traten, leben
noch 25, und von dieſen waren 18, zumeiſt mit ihren

treuer Freundſchaft zu erneuern.

Aus der Stadt Halle.
Ein Student als Lebensrekter.

Halle. Am Donnerstag gegen 12.30 Uhr ver
ließen einen am Gimritzer Wehr badenden 18jährigen
Mann die Kräfte, ſo daß er 15 Meter vor dem Wehr
unterging. Ein in der Baerſchen Badeanſtalt baden-
der Student, der dies beobachtet hatte, ſprang dem Er
trinkenden nach und rettete ihn.

Halliſche Kriminalſtatiſtik.
F Halle. Jm Polizeibezirke Halle wurden im Monat

Mai 1930 insgeſamt 130 Perſonen feſtgenommen, dar
unter 16 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls, 26
wegen einfachen Diebſtahls, 5 auf Grund eines Steck
briefes, 44 wegen Paßvergehens, Hausfriedensbruchs,
Landſtreichens und Bettelns. Zu Straftaten mit un
bekannten Tätern wurden u. a. ermittelt: 41 Perſonen
wegen ſchweren Diebſtahls, 181 wegen einfachen Dieb
ſtahls, 15 wegen Unterſchlagung, 8 wegen Bekrugs und
9 Perſonen wegen ſchwerer Körperverletzung. Durch
die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind Werte und Wert
gegenſtände, welche durch ſtrafbare Handlungen ab
handen gekommen ſind, für etwa 23 000 RM. wieder
herbeigeſchafft worden. Von 39 als vermißt zur An
zeige gebrachten Perſonen wurde der Aufenthalt von
18 Perſonen ermittelt, während 14 Perſonen freiwillig
zurückgekehrt ſind.

Hausbewohner in Feuersgefahr?
f. Halle. Am Mittwoch, gegen 20 Uhr, wurde die

Feuerwehr nach dem Jägerplatz gerufen. Dort war
im dritten Obergeſchoß eines Wohnhauſes beim Aus
ſchwefeln eines Zimmers ein bedrohlicher Etagenbrand
entſtanden. Das Feuer wurde erſt bemerkt, als eine
ſtarke Verqualmung des Wohngeſchoſſes einſetzte. Bald
darauf ſprangen die Fenſterſcheiben und lange Stich
flammen ſchlügen bis über das Dach hinaus. Mit
bewohnern der Etage gelang es noch rechtzeitig, durch
den Hualm das Treppenhaus zu erreichen und hierbei
den betagten Jnhaber der brennenden Wohnung in
Sicherheit zu bringen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Doppelter Unfall.
[D Ankerröblin gen. Auf der Laufbrücke, die

vom Pumpenhaus zum Teich des ehemaligen Tage
baues „Okkilie“ führt, zog ſich die neunjährige Jrma
Bauer beim Baden an einem Drahte eine kleinere
Verletzung am Oberſchenkel zu. Sie wollte nun die
Brücke verlaſſen, trat aber dabei durch eine Fuge des
Belages und riß ſich an einem verroſteten Blechſtreifen
den ganzen Ankerſchenkel auf. Die mehrere Zenti
meker kiefe und klaffende Wunde machke die ſoforkige
Überführung der Verletzten in die halliſche Klinik er
forderlich.

Kirſchenverpachtung.
Schraplau. Bei dem Verkauf des diesjährigen

Anhangs der ſtädtiſchen Obſtplantagen wurden ins
geſamt 3835. M. erzielt. Der Erlös bleibt weit
hinter dem früher erzielten zurück.

Schweinezählung.
Schraplan. Die letzte Zwiſchenzählung ſtellte

im Stadtgebiet Schraplau einen Beſtand von 682
das Pfingſtbier auch in dieſem Jahre feſtlich begangen. Schweinen feſt.

Frauen, aus nah und fern gekommen, um die Bande
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fragen der Kirchenmusik

Kongreß für Kirchenmusik in Halle
Wie wir ſchon in der geſtrigen Nummer berichteten,

tagte vom 10. bis 12. Juni in Halle ein Kongreß
für Kirchenmuſik. Den Abſchluß des erſten Ver
ſammlungstages bildete die Aufführung von Händels
Oratorium „Joſeph“ in der Pauluskirche. Dadurch
wurde den aus ganz Preußen zuſammengekommenen
Kantoren und Organiſten Gelegenheit gegeben, ein ſehr
ſelten aufgeführtes Tonwerk zu hören, noch dazu von
einem Komponiſten, der mit Halle in innigſter Ver
bindung ſteht und deſſen Bildnis auf den künſtleriſch
wertvollen Programmheften gleichſam als Leitſtern
der Tagung den Weg wies.

Am zweiten Kongreßtage ſprach Profeſſor Dr.
Schering, der lange Zeit als Muſikhiſtoriker an
der Univerſität Halle gewirkt hat, über muſikaliſche
Geſtaltung der Gottesdienſte zu Luthers Zeit. Der
Gelehrte gab mit ſeinem Vortrag einen weſentlichen
Beitrag zu den Fragen, welche die Kirchenmuſiker und
Theologen ſeit Jahren bewegen. Es ſind hauptſächlich
liturgiſche und muſikaliſche Probleme, die, wenn ſie
gründlich gelöſt ſein wollen, ihre Hrientierung nicht
zuletzt an der Entſtehungszeit der Reformation finden
müſſen. Hrgeln gab es zu Luthers Zeiten in den
kleineren Orken nur ſelten. Um ſo mehr Bedeutung
hatten Schülerchöre und Kantoreigeſellſchaften. Doch
war der Gottesdienſt reich an liturgiſcher Handlung,
und dieſe Belebtheit kann noch heute vorbildlich ſein.

Lenkte Profeſſor Schering den Blick auf alte Zeit,
ſo behandelte Pfarrer und Univerſitätsdozent Bal
thaſar, Ammendorf, eine Angelegenheit der
Gegenwart: Das neue Geſangbuch und wir.
Die im Herbſt vergangenen Jahres in Merſeburg
tagende Provinzialſynode hat die Herausgabe
eines neuen Geſangbuches beſchloſſen. Es wird zwei
Teile enthalten; einen, der mit den Liedern anderer
Provinzen übereinſtimmt, und einen zweiten Teil, der
zumeiſt geiſtliche Volkslieder enthält und provinzielles
Sondergut darſtellt. Mit dieſem neuen Geſangbuch
wird ein tüchtiger Schritt zur Einheit im evangeliſchen
Liede getan werden. Für Kantoren und Organiſten,
für Schule und Haus, für Kindergottesdienſt und
liturgiſche Feiern, für Kirchenchöre und Jugend
vereine erwächſt nun die Pflicht, dem neuen Geſang-
buch den Weg zu bahnen und ihm Eingang in Kirchen
und Gemeinden zu verſchaffen.

Aus dem Gerſchtssaal
Der leuna Prozeß

Die Verteidigung hat das Wort.
Jn der Donnerstagverhandlung ergriff zuerſt der

Verteidiger des Angeklagten Stocks, Rechtsanwalt
Dr. Ries, Kiel, das Wort zu ſeiner Verteidigungs
rede. Er ſagte, daß die Beweisaufnahme keinen An
halt für eine Mitwirkung ſeines Klienten beim Be
truge erbracht habe. Stocks hat bei der Aufſtellung
der berühmten Sammelbeſtätigungen überhaupt nicht
mitgewirkt. Auf keinen Fall ſei ein betrügeriſches
Zuſammengehen Schönfelds, Hechtenbergs und Stocks
erwieſen. Stocks habe ca. 150 000 Goldmark Effekten
werte an die Leunawerke zurückgegeben. Dr. Ries
beantragt für Stocks eine Geldſtraſe, deren Höhe er
dem Gericht anheimſtellt. Der Verteidiger Schle
vogts, Dr. Starke, Halle, beſtreitet bei ſeinem Man
danten jede Betrugsabſicht. Schlevogt hatte die erſte
Sammelbeſtätigung überhaupt nicht unterzeichnet, da
er die Vexantwortung dafür nicht übernehmen
wollte. Schlevogt hat als Mittelſchultechniker einen
Betrieb geleitet, dem heute zwei Diplomingenieure
vorſtehen. Für die mangelnde Kontrolle der Maler
arbeiten könne man ihn nicht verantwortlich machen,
da er ſich auf ſeine Angeſtellten verlaſſen mußte.
Zur perſönlichen Kontrolle hatte er keine Zeit. Frau
Kretſchmar hat nur nach Anweiſung von Schönfeld
gehandelt, von dem ſie außer dem mit ihr ver
einbarten Gehalt keine Zuwendungen erhalten hat.
Dem Malermeiſter Wadle kann ebenfalls keine Be
ſtechung nachgewieſen werden. Die Beſorgung der
Effekten für Schlevogt war ein reiner Gefälligkeits
dienſt, wie er häufig vorkommt. Das Geld für die
Beſchaffung der Effekten hat Schlevogt an Wadle
bezahlt.

t

Amtsgericht Merſeburg.
Der Bäckermeiſter Erdmann Th. aus Merſe

burg war beſchuldigt, im Jahre 1930 fortgeſetzt in
ſeiner gewerblichen Bäckerei von 5 Uhr morgens an
Arbeiten vorgenommen und Arbeiter beſchäftigt zu
haben. Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Der Hilfsſchloſſer Alfred K. aus Leißling ſtand
unter der Anklage, in den Leunawerken ein Geld
täſchchen mit 16.35 RM. Jnhalt, dem Schloſſer Franz
Pfeiffer gehörig, dieſem Eigentümer in rechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen zu haben, indem er
das Spind des Pfeiffer mit einem nicht für dieſes
Schloß beſtimmten Schlüſſel öffnete. Es erfolgte Be
ſtrafung mit vier Monaten Gefängnis, von den ein
Monat verbüßt, für den Reſt aber Bewährungsfriſt
bis 1. Juli 1933 gewährt werden ſoll bei Zahlung
einer Buße von 30 RM. S

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung
hatte der Bäckermeiſter Alfr. G. aus Merſeburg geſtellt,
dem zur Laſt gelegt war, einen Schulknaben mit Boten
gängen regelmäßig beſchäftigt zu haben, ohne im Be
ſitz einer für den Knaben ausgeſtellten Arbeitskarte
zu ſein. Der Antrag wurde vor Eintritt in die Ver
handlung zurückgezogen; es verblieb daher bei der von
der Polizei feſtgeſetzten Geldſtrafe von 6 RM. evtl.
zwei Tagen Haft.

Der Dachdecker Paul E. in Kötzzſchen ſtand unter
der Anklage, für den Unterhalt ſeines außerehelichen
Kindes nicht geſorgt zu haben, obwohl er dazu bei
einigermaßen gutem Willen in der Lage war, ſo daß
fremde Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.
Er wurde freigeſprochen, da er nachweiſen konnte, nicht
in der Lage geweſen zu ſein, Zahlungen zu leiſten.

Die Ehefrau Berta T. und der Arbeiter Hans J.,
beide in Kötz ſchen wohnhaft, waren angeklagt, am
18. März 1930 gemeinſchaftlich ein weißes Huhn, dem
Bergarbeiter Funda in Kötzſchen gehörig, dieſem
Eigentümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht weg
genommen zu haben. Beide Angeklagte wurden
mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen.

Der Schloſſer Stephan J. aus Klein- Oſtrau
und der Arbeiter Walter G. aus Bad Dürren-
berg waren beſchuldigt, am 12. März 1930 in Röſſen
J. ein Fahrrad, G. ein Kraftrad unter Außeracht
laſſung gehöriger Vorſicht geführt, die für ſolche Fahr
zeuge erlaſſenen geſetzlichen Vorſchriften nicht be
achtet und dadurch fahrläſſigerweiſe beiderſeitige
Körperverletzungen verurſacht zu haben. Beide würden
auch für ſchuldig befunden und mit je 30 RM. evtl.

Wie ein Gottesdienſt im Sinne der Reformation
den reichen Schatz von Geſängen und Liedern in ſich
aufnehmen kann, zeigte eine liturgiſche muſi
kaliſche And acht in der Bartholomäuskirche, die
der alten Burg Giebichenſtein gegenüberliegt. Unter
dem Geſang von „Schmückt das Feſt mit Maien“
zogen junge Mädchen in das Gotteshaus ein, Blumen
und brennende Kerzen in den Händen tragend. Nun
folgten in reichem Wechſel Chor- und Gemeindegeſänge.
Prächtige Motetten proteſtantiſcher Tonmeiſter gaben
unter Orgel- und Jnſtrumentalbegleitung ein überaus
ſtrahlendes Bild. Jn ſeiner Anſprache wußte Pfarrer
Balthaſar den Pfingſtgedanken geſchickt zu ver
binden mit dem, was die bevorſtehende Gedenkfeier der
Augsburgiſchen Konfeſſion ſagen will.

An der Hand zahlreicher Lichtbilder ſprach am
dritten Verſammlungstage Regierungsrat Mund,
Magdeburg, über die künſtleriſche Geſtal-
tung des Orgelproſpektes und führte damit
in ein Gebiet ein, auf dem ſich deutſche Kunſt und
religiöſer Opferſinn in prächtiger Weiſe bewährt
haben. Noch alte Orgelwerke des 15. Jahrhunderts
konnten im Bilde gezeigt werden. Vor allem haben
die Rengiſſance und das Baxock herrliche Kunſtwerke
hervorgebracht. Lübeck und Hamburg, Königsberg und
Magdeburg, Halle und Nürnberg können ſich rühmen,
wertvolle Orgelproſpekte zu beſitzen. Daß die Merſe
burger Domorgel mit ihrem überreichen Ge
n im Lichtbilde gezeigt wurde, ſei ebenfalls er
wähnt.Der Kongreß für Kirchenmuſik brachte eine Reihe
von Orgelfeierſtunden, in welchen bedeutende
Organiſten der Stadt Halle auf ihren zumeiſt groß
artigen Orgelwerken Proben aus der Orgelmuſik alter
und neuer Zeit boten. Jn der Ulrichskirche er
klangen Bach und Reger, in der Marktkirche
Robert Schumann und Liſzt. Im Rundfunk ver
breitet wurde die Orgelmüſik der Moritzkirche,
wo Organiſt Wieber eigene Kompoſitionen und
ſolche von Joh. Seb. Bach vortrug.

Die Kirchenmuſiker von Halle können mit berech
tigtem Stolz auf das blicken, was ſie in dieſen Tagen
des Kongreſſes geleiſtet haben. Fruchtbare Anregung
iſt von dieſer kirchenmuſikaliſchen Tagung reichlich
ausgegangen.

Der Handelsreiſende Karl J. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, im Sommer 1928 eine dem
Generalvertreter Friedrich Volkmer in Eisleben ge
hörige Muſterkollektion im Werte von 300 Mark, die
er in Beſitz und Gewahrſam hatte, ſich rechtswidrig
zugeeignet zu haben, indem er die Sachen für ſich ver
wendete. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 40 RM. evtl. 8 Tagen Gefängnis.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung
hatte der Handarbeiter Alfred B. in Merſeburg
geſtellt, der am 25. April 1930 auf dem Nulandtplatz
durch Beteiligung an einer Schlägerei groben Unfug
verübt haben ſollte. Er wurde freigeſprochen, da er
in der Abwehr gehandelt hatte.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben der Kräftwagenführer Peter
G aus Charlottenburg, dem zur Laſt gelegt war, am
15. Januar 1930 in Merſeburg ein Kraftfahrzeug
unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt und
dadurch fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung des
Walter Markies verurſacht zu haben. Es verblieb bei
der im Strafbefehl feſtgeſetzten Geldſtrafe von 30 RM.
evtl. 6 Tagen Gefängnis;

der Tiſchler Otto H. aus Merſeburg, der be
beſchuldigt war, am 21. April 1930 in Merſeburg
eine dem Kurt Hendel gehörige Aale im Werte von
etwa 10 RM. dieſem Eigentümer in rechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen zu haben. Die Ver
handlung mußte zwecks weiterer Beweis aufnahme ver

tagt werden. SDer aus der Unterſüchüngshaft vorgeführte Arbeiter
Joſef K. aus Polen war angeklagt, als nichtdeutſche
Perſon über 15 Jahre aus dem Auslande in das
Reichsgebiet eingetreten zu ſein und ſich im Reichs
gebiet aufgehalten zu haben, ohne ſich durch einen Paß
über ſeine Perſon ausweiſen zu können. Seine Strafe
wurde auf 2 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt unter An
rechnung auf die Unterſüchungshaft.

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Der Jngenieur Wilhelm B., jetzt in Naumburg,

hatte 1928 hier in Freyburg einen Betrieb inne und
ſoll während dieſer Zeit von dem bei ihm beſchäftigt
geweſenen Schloſſer Standfeſt die dieſem abgezogenen
Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge nicht an die Kaſſe ab
geführt haben. Da er ſchon vorbeſtraft war, erhielt er
einen Strafbefehl über zwei Monate Gefängnis, gegen
den er richterliche Entſcheidung beantragte. Vom per
ſönlichen Erſcheinen entbunden, gibt er protokollariſch
den Tatbeſtand zu, nur nicht in der angegebenen Höhe,
und will aus Not gehandelt haben. Der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft beantragte zwei Monate Gefäng
nis. Das Gericht ſieht die Sache milder an und das
Urteil lautet wegen Vergehens gegen die Beſtim
mungen des Reichsgeſetzes für Arbeitsloſenverſicherung
auf zwei Wochen Gefängnis und Tragung der Koſten

Der Schweizer Max K. und Frau Emma R., beide
aus Laucha, ſind angeklagt des groben Unfugs. Jn
Laucha ſcheint ſich ein Teil der Jugend damit zu ver
gnügen, abends andere Leute zu beläſtigen ünd zu
ſchabernacken. Damit ſcheinen ſie die Wikwe Reifen
ſtein beſonders zu bevorzugen. So auch die beiden

je einen Strafbefehl über 2 RM. erhielten, aber
richterliche Entſcheidung beantragten. Da dieſelben die
Tat entſchieden beſtreiten, muß dieſe Sache vertagt
werden zwecks Ladung weiterer Zeugen.

Der Malerlehrling Kurt W. und der Maurerlehrling
Willi Kl. aus Laucha ſind ebenfalls beſchuldigt, am
13. März, abends zwiſchen 10 und 11 Uhr, am Fenſter
der Frau Reifenſtein Unfug getrieben zu haben. Da
ſie dies entſchieden beſtreiten, muß die Sache ebenfalls
zwecks Ladung weiterer Zeugen vertagt werden.

Der Schneiderlehrling Johannes H., früher in
Gleina, jetzt in Markranſtädt, und der Geſchirrführer
B., früher in Gleina, jetzt in Barnſtädt, haben am
4. Januar in Gleina bei einem Tanzſtundenkränzchen
von einem Fahrrad aus der Kegelbahn eine Fahrrad
laterne geſtohlen. Beide ſind geſtändig. Der Vertreter
der Staatsanwaltſchaft beantragt für jeden 10 RM.
Strafe für eine verwirkte Gefängnisſtrafe von 1 Tag.
Das Urteil lautet für H., der von B. angeſtiftet und
keinerlei Vorteil davon gehabt habe, auf 5 RM. Geld
ſtrafe oder 1 Tag Gefängnis, für B. wegen Anſtiftung
und Hehlerei auf 20 RM. oder 2 Tage Gefängnis. Die

vorteithaften
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Aus alſer Weſt
Nur an die Pferde gedacht,

und das Enkelkind vergeſſen.
Ein folgenſchweres Feuer entſtand in der Nacht

zum e in einer Wohnlaube in der Ko
lonie Leopold in Müggelheim bei Berlin. An
wohner der Kolonie bemerkten, daß die Laube eines
Koloniſten in hellen Flammen ſtand, ohne daß die
Beſitzer etwas merkten. Dieſe konnten ſich ſchließ
lich aber noch ins Freie vetten. Jn ihrem Schrecken
dachten ſie nur an die Rettung einiger Pferde und
vergaßen ihr in tiefem Schlaf liegendes achtjähriges
Enkelkind Erna Langermann. Als die Feuerwehren
das Haus auseinanderſchlugen, um ein. weiteres
Umſichgreifen des Brandes zu verhüten, fanden ſie
zu ihrem Entſetzen die vollkommen verkohlte Leiche
des kleinen Mädchens, das im Schlaf den Flammen
zum Opfer gefallen war. Herzzerreißende Szenen
ſpielten ſich ab, als die Großeltern vor der Leiche
ihrer Enkelin ſtanden.

Die Berliner Feuerwehr
gegen Bienenſchwärme.

Am Donnerstag betrug in Berlin die Luft
temperatur 31 Grad. Die Hitze, die ganz unerwartet
über Berlin hereingebrochen iſt, hat die Bienen
ſchwärme mobil gemacht. Die Berliner Feuerwehr
wurde verſchiedentlich alarmiert, um wilde Schwärme
einzufangen.

Auch der Lübecker
Krankenhausdirektor beurlaubt.

Noch bevor der ſozialdemokratiſche Antrag, der
die Suspendierung Dr. Altſtged t s und Profeſſor
Dr. Deyckes fordert, in der Lübecker Bürgerſchaft
zur Entſcheidung gekommen iſt, hat nunmehr, nach
dem Dr. Altſtaedt bereits auf ſeinen Antrag hin
den einſtweiligen Urlaub erhielt, auch Profeſſor Dr.
Deycke, der ärztliche Direktor des Lübecker Kranken
hauſes, einen Antrag auf Beurlaubung geſtellt.

Furchtbarer Tod
zweier Motorradfahrer.

Auf der Skaaksſtraße Neuſalz-Beuthen ſtießen die
Mokorradfahrer Schul z und Doil aus Herwigsdorf
mit einem Fuhrwerk zuſammen. Bei dem Anprall
explodierke der Benzinbehälter und die brennende
Flüfſigkeit ergoß ſich auf die beiden Fahrer. Schulz
verbrannken alle Kleidungsſtücke auf dem Leibe. Er
war ſofork kok. Doil erlitt ſchwere Brandwunden
und wurde in das Reuſalzer Krankenhaus gebrachl,
wo er bald nach der Einlieferung ſeinen Verletzungen
ebenfalls erlag.

Sechs Wohnhäuſer abgebrannt.
Von einer ſchweren Brandkataſtrophe wurde das

Oſtbad Niehagen bei Ribnitz heimgeſucht. Es
wurden insgeſamt ſechs Wohnhäuſer vollſtändig ein
geäſcherk. Das Mobiliar der Beſitzer iſt mitverbrannk.
Der Brandſchaden iſt ſehr beträchtlich. Von einem
Großfeuer wurde gleichfalls das Grundſtück des Hof
beſitzers Aplegger in Kiederſteffenshagen heimgeſucht.
Es wurden Srei Wirtſchaftsgebäude vollſtändig ein
geäſcherk. Das Vieh konnke gerettet werden. Die
Enkſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannk.

Ein rätſelhafter Vorfall.
In der Ortſchaft Undingen im Oberamt Reut

lingen fand ein Oberförſter im Walde einen Mann
auf, der ſo ermattet war, daß er nicht ſprechen konnte.
Erſt im Krankenhauſe in Reutlingen konnte er an
gebeß, daß ſich ſeine Frau ebenfalls in ermattetem
Zuſtande im Walde befinde. Man fand darauf tat
ſächlich die Leiche einer Frau. Die Obduktion ergab
Veronalvergiftung. Außer verſchiedenen Kleidungs
ſtücken fand man bei der Toten noch etwas Lebens
mittel und 21 Pfennige. Nach den Angaben des immer
noch faſt unzurechnungsfähigen Mannes handelt es
ſich um
Anders. Die Frau ſoll eine geborene Anni Gödec
ſein. Papiere fehlen, ſo daß eine nähere Feſtſtellung
bis jetzt nicht möglich war.

Blitz ſchlägt in Touriſtengruppen.
Zahlreiche Verletzte.

Eine Gruppe von 10 Perſonen wurde nach einer
Meldung des Berliner Tageblattes* gus Berchtes
gaden unmikkelbar bei der Unkerkunftshüätte über
dem Hocheck und zweite Gruppe an der Mittelſpitze
im Wahzmanngebiek vom Blitz gekroffen. Dabei wur
den ſämkliche Touriſten bekäubt, mehrere ſchwer ver
letzt. Der Friſeur Armgard aus Berchtesgaden und
der Kaufmann Vaurer gus München erlitten am
ganzen Körper lebensgefährliche Verletzungen

ein Ehepaar aus Hannover namens

Rätſelhafter Einbruch in ein wiſſen
ſchaftliches Jnſtitut in London.

Während der Pfingſtfeierkage wurden aus der
Bibliokhek und dem Muſeum des Königlichen Inſtituts
für Militärärzte in London mediziniſche Werke und
Dokumenke im Werk von vielen kauſend Pfund Ster
ling enkwendek. Der Einbrecher muß die Poſten, die
in der Nähe aufgeſtellt waren, umgangen haben und
an der Faſſade bis zum zweiten Stkockwerk hinauf
geklekterk ſein. Der Diebſtahl iſt um ſo rälſelhafter,
als die geſtohlenen Bücher nach Anſicht der Behörden
keinen Käufer finden können.

Ein Bilderfälſcherprozeß in Bozen.
In Bozen läuft zur Zeit ein Prozeß gegen den

Maler Fiene, der Kopien von Bildern des Malers
EggerLienz hergeſtellt hatte, die dann von dem in
zwiſchen ins Ausland geflüchteten Kaufmann Ottokar
Conovari als Hriginale verkauft wurden. Bei der
Verhandlung kam zutage, daß mehrere Dutzend ge
fälſchter EggerLienz Bilder in Umlauf ſein ſollen.
Ein IJnnsbrücker Advokat erwarb ein derartiges Bild
für 6500 Lire. übereinſtimmende Zeugenausſagen be
kunden, daß Egger-Lienz Kopien ſeiner Werke aus
ſchließlich ſelbſt hergeſtellt hat. Die Verhandlung
wurde vertagt.

Ein Juwelier im Laden erſchlagen.
Jn nächſter Nähe des Gerichts in Prag wurde

in den frühen Morgenſtunden des heutigen Tages
ein Raubmord verübt. Als der Juwelier Haprda
ſeinen Geſchäftsladen betreten wollte, verſetzte ihm
ein unbekannter Mann mit einem Stock einen
Schlag, der den Juwelier zu Boden ſtreckte. Der
Räuber ſchleppte ſein Opfer ſodann hinter den
Ladentiſch, wo er ihm weitere Schläge verſetzte und
verſchwand darauf unter Mitnahme eines Koffers,
in welchem Brillanten im Werte von über 150 006
tſchechiſchen Kronen enthalten geweſen ſein ſollen.

r Juwelier iſt auf dem Transport ins Kranken-
haus ſeinen Verletzungen erlegen.

Gasexploſion in Avellino.
5 Arbeiter gekötet.

Jn Avellino ſind 5 Arbeiter, die an einem
Tunnelbau für Waſſerleitung beſchäftigt waren, durch
eine Gasexploſion gekötet und ſieben ſchwer verletzt
worden. Von den Verletzten ſchweben einige noch in
Lebensgefahr.

Eine Millionärin ermordet.
Richks geraubt.

Am Mittwochmittag wurde in Prag eine geheim
nisvolle Mordtat verübt, der die 63 jährige Millionärin
Hermine Burger zum Opfer fiel. Der Gatte fand
die Frau bei ſeiner Rückkehr in die Wohnung gefeſſelt
und geknebelt vor. Der herbeigerufene Arzt ſtellte
nach ergebnisloſen Wiederbelebungsverſuchen feſt, daß
ſie erdroſſelt worden war. Frau Burger war ungefähr
um 11 Uhr vom Bahnhof nach Hauſe zurückgekehrt,
und ſeither hatte man nichts aus der Wohnung ge
hört. Wenige Minuten, bevor der Hausherr die Woh
nung betrak, traf ein im Hauſe angeſtelltes Dienſt
mädchen einen eleganten Mann im Alter von etwa
45 Jahren, der gerade aus der Wohnung herauskam.
Das Ehepaar Burger gilt als ſehr vermögend. In der
Wohnung befinden ſich Bilder und Edelſteine im
Werte von mehreren Millionen Kronen. Ungeklärt
iſt das Eindringen des Mörders in die Wohnung, da
ſämtliche Schlöſſer unverſehrt ſind. Rätſelhaft iſt
ferner, daß der Mörder keinen der wertvollen
Schmuckgegenſtände mitgenommen hat.

Vulkanausbruch in Japan.
Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt der Vulkan

Adama Yamag, eliwa 150 Kilomeker nordweſtlich
von Tokio, plötzlich in Tätigkeit. gekreken. Aus dem
Vulkan ſteigt eine rieſige ſchwarze Rauchſäule auf,
und auch vereinzelle Lavaſtröme haben ſich in Be
wegung gefetzk.

Ein unvorſichtiger „Feuerfreſſer“.
Ein ungewöhnlicher Anfall ereignete ſich in einem

der Londoner Parks, wo ein Mann ſeine Künſte
als „Feuerfreſſer“ zeigte. Durch die Flammen, die er
aus ſeinem Munde blies, gerieken die Kleider von vier
Kindern in Brand, die in der vorderſten Reihe der Zu
ſchauer ſtanden. Alle vier erlikken ernſte Brandwunden
und mußken ins Krankenhaus geſchafft werden. Bei
den Bemühungen, die Flammen zu löſchen, erlitt auch
ein Erwachſener Verletzungen. Der Feuerfreſſer wurde
verhafket.
Drei Bergleute durch Geſteinsmaſſen

erſchlagen.
Auf der Zeche „Sofig Jakoba“ bei Hückelhoven

wurden drei Bergleute durch herabfallendes Geſtein zu
Tode gedrückk. Die Bergungsarbeiten geſtalteten ſich
äußerſt ſchwierig. Die letzte Leiche konnke erſt am
andern Morgen geborgen werden.

Die ſchnellſten Lokomotiven der Welt

die Lokomotiven der
„Huſh Huſh 10 000* und „The Flying Scolsman“,

ſchnellſten Eiſenbahnzüge Englands ſind auf unſerem Bilde nebeneinander zu ſehen.
Die „Huſh Huſh“ iſt eine Maſchine neueſter Konſtruktion, während der „Fliegende Schotte“ bereits ſeit Jahren
den durchgehenden Zug LondonEdinburgh zieht. Beide Maſchinen erreichen Durchſchnittsgeſchwindigkeiten

bis zu 90 Kilometer in der Stunde.
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1] (Nachdruck verboten.„Herr Baron, ich habe das Gefühl, daß bei uns
nicht alles ſo iſt, wie es ſein ſollte. Geſtern habe
ich zufällig gehört, daß zwiſchen Jhnen und meinem
Vater eine Meinungsverſchiedenheit beſteht. Nun
weiß ich aber, wie ſehr wir von Jhnen abhängen,
und es drückt mir das Herz ab, wenn ich daran
denke, daß ich morgen auf die Schule zurück ſoll, dort
unbekümmert leben, während ſich zu Hauſe vielleicht
ein Unglück vorbereitet. Deshals möchte ich Sie
herzlichſt bitten, weil ich meinem Vater mit ſolchen
Dingen nicht kommen darf und meine Mutter nicht
Beſcheid weiß, mir als dem älteſten Sohn Auf
klärung zu geben. Jch fühle mich mitverantwortlich
und mein Studium koſtet viel Geld.“

Er ſchwieg verlegen. Der Baron lief einige
Male auf und ab, dann blieb er vor Bruno ſtehen
und legte ihm beide Hände auf die Schultern

„Hören Sie mal, junger Mann, Sie ſcheinen ein
gänz vernünftiger Kerl zu ſein. Übrigens war das
geſtern keine „Meinungsverſchiedenheit“, wie Sie ſich
auszudrücken belieben, ſondern Jhr Herr Vater hat
mir ganz glatt den Stuhl vor die Tür geſetzt.

Bruno erſchrak.
„Um Gottes willen, Herr Baron, das dürfen Sie

nicht denken. Dann war mein Vater ſicherlich nur
erregt.“
t e immer, wenn man ihm einmal die Wahrheit
agt.“

Einen Augenblick überlegte er, dann ſeufzte er,
e einen Entſchluß und zog Bruno zum Schreib

„Da ſetzen Sie ſich einmal hin. Sie perdienen,
daß ich offen mit Jhnen ſpreche; über kurz oder lang
erfahren Sie es ja doch. Na alſo, rundheraus, Jhr
Vater iſt e d drüben, und eben, als ſie kamen,
war ich dabei, die Exmiſſionsklage gegen ihn zu ver
anlaſſen. Hol's der Deibel, ich tu's nicht gern, aber
es geht nicht anders.“

les Blut wich aus Brunos Wangen.
„Herr Baron, ich bitte Sie, das kann nicht Jhr

Eruſt ſein!“

„Leider iſt er es doch. Hören Sie mal zu und
verſuchen Sie, mir zu folgen. Daß Jhr Vater wenig
Vermögen hatte, wiſſen Sie. Herrgott, ich bin ja
eigentlich auch ſchuld, ich hätte ihm das Vorwerk
nicht verpachten ſollen, ich hätte mir ſagen müſſen,
daß das Ganze ein Unſin war. Wie ſollte ein
Gymnaſiallehrer, und wenn er ein noch ſo guter
Chemiker war, etwas von praktiſcher Landwirtſchaft
verſtehen! Und dann ſeine Jdeen! Wenn er es
einem ſo auseinanderſetzt, klingt es zwar ganz ſchön,
aber ich bin Praktiker. Was ich mal von Chemie
gelernt habe, das habe ich längſt wieder verſchwitzt.
Doch das iſt Nebenſache. Das Vorwerk iſt gut im
Stande und geht von ſelbſt, nur aufgepaßt muß
werden. Wenn nämlich der Vogt weiß, er kann
machen, was er will, und die Knechte ſelber den
Herrn ſpielen, dann iſt's Matthäi am letzten. Jhr
Vater ſitzt in ſeinem Laboratorium und kümmert
ſich um nichts. Da drüben iſt Anarchie. Kein Buch
geführt, keine Rechnung in Ordnung, keine Aufſicht
Geht das ſo weiter, dann iſt mein ſchönes Vorwerk
in einem halben Jahre zum Deubel, und deshalb
muß ich jetzt Schluß machen, ſo leid es mir tut.“

Bruno war ganz ruhig geworden. Die tiefe
Falte, die ſich immer zwiſchen ſeinen Augen eingrub,
wenn er in ſeinem zwar langſamen aber zähen Ge
dankengang etwas erfaßte, trat ſchroff hervor.

„Herr Baron, verzeihen Sie mir eine Frage.
Wenn drüben wieder Ordnung würde, ſich jemand
um alles kümmerte, könnte dann noch alles gut
werden

„Natürlich, aber nicht, wenn Jhr Vater es zu
tun verſpricht.“

„Wenn ich es aber übernehmen würde. Jch
habe praktiſchen Blick und Energie. Jch war ur
ſprünglich auf der Realſchule und ging dann des
Medizinſtudiums wegen auf das Gymnaſium. Da
habe ich, um das zu können, in einem halben Jahre
das Latein von drei Semeſtern nachgelernt. Jch
ſage das nicht, um mich zu rühmen, ſondern um
Jhnen zu zeigen daß ich durchſetze, was ich will.“

Der Gutsbeſitzer ſah ihn prüfend an.
„Nun ja, Sie ſind doch aber auf dem Gymnaſium

und wollen ſtudieren.“
„Dieſe Abſicht muß ich eben aufgeben,“
„Sie haben wohl nicht mehr viel Neigung, die

Schulbank zu drücken
„Es war ſtets mein Lieblingswunſch, Arzt zu

werden, aber meine Mutter und meine Geſchwiſter

müſſen mir näherſtehen, als die Erfüllung meines
Traumes.“

„Ja, haben Sie denn Luſt zur Landwirtſchaft
„Jch will Sie nicht belügen. Jch habe nie daran

gen Landwirt zu werden, jetzt muß ich es. Bitte,
eantworten Sie mir eine Frage.

Vater damit einverſtanden iſt, daß ich mich ganz dem
Gut widme, würden Sie mir dann raten und mich
unterweiſen Mein Vater müßte natürlich in dem
Glauben bleiben, daß er nach wie vor der Herr iſt;
er daxf nicht auf den Gedanken kommen, daß ich
etwa klüger ſein will, als er. Nun denken Sie, Herr
Baron, Sie hätten das Vorwerk zurückgenommen
und ich ſei der Jnſpektor, der es in Jhrem Auftrag
verwaltet. Nur daß Sie vorläufig damit zufrieden
ſind, wenn ich Jhnen nur einen Teil der Einnahmen
abliefere. Jch verſpreche Jhnen, daß ich mich ein
arbeite.“

Der Baron ſah ihn voll tiefen Jntereſſes an.
„Haben Sie darüber ſchon mit Jhrem Vater ge

ſprochen
„Nein, ich wollte zuerſt mit Jhnen darüber reden.“
Seltſam, Brunos zuerſt befangener Ton war

faſt ſchroff geworden, aber Tollen war weit entfernt,
dies übelzunehmen, denn er ſah es ihm an, daß er
ſich mit ſeiner ganzen Kraft zur Ruhe zwang.

„Nun gut, ich mache Jhnen einen Vorſchlag.
Wenn ihr Herr Vater einwilligt und Sie gewiſſer
maßen unter meinem Oberbefehl die Sache verſuchen
wollen, dann will ich es zunächſt ein Vierteljahr
riskieren.“

„Das iſt zuwenig. Sagen Sie bis zum Herbſt.
Vielleicht mache ich am Anfang Fehler. Jch muß
ein halbes Jahr Zeit haben, um Sie zu überzeugen.

Der Baron lachte
„Nun alſo, bis zum Herbſt. Aber brechen Sie

nicht alle Brücken hinter ſich ab, damit Sie, wenn
es nicht geht, wieder zu Jhrem Studium zurück
können.“

„Das könnte ich ſowieſo nicht, denn wenn es hier
zuſammenbräche, dann müßte ich doch irgend etwas
ergreifen, was mir ſofort Geld brächte. Aber haben
Sie keine Befürchtungen, es wird gehen.“

Er ſtand unterſetzt und breitſchulterig, wie er
war, vor dem Baron, als ſtemme er im Trotz die
Füße gegen die Erde.

„Jch glaube auch, daß es geht. Nun reden Sie
vor allem mit Jhrem Vater und dann ſagen Sie
mir Beſcheid. Bis ich Antwort von Jhnen habe,
unternehme ich nichts.“

Wenn mein

Nr. 136.

Eiſenbahnkataſtrophe
durch einen Wirbelſturm

Eine Eiſenbahnkakaſtrophe wurde nördlich von
Ahmadabad (IJndien) durch einen Wirbelſturm
verurſachk. Zehn Wagen eines Perſonenzuges wurden
durch die Gewalt des Sturmes umgeſtürzt und den
Bahndamm hinunkergeſchleuderkt. Eine Perſon wurde
gekötet und 22 verletzt.

Kinderlähmung
in einer holländiſchen Stadt.

Drei Tote.
Wie die Blätter berichten, haben ſich in der Stadt

Gouda (Holland) in den letzten fünf Tagen ſechs
Fälle von Kinderlähmung ereignet, von denen drei
einen tödlichen Ausgang nahmen. Der Bürger
meiſter hat in Übereinſtimmung mit einer Goudaer
Arztekonferenz beſchloſſen, alle Spielſchulen und
Kinderbewahranſtalten von heute ab vorläufig zu
ſchließen

Großer Lohngelderdiebſtahl
im Bahnhof von Marſeille

Wie dem „Petit Journal“, aus Marſeille ge
meldet wird, ſind aus einem Büro des Bahnhofes
Lohngelder in Höhe von über eineinhalb Millionen
Frank verſchwunden. Es beſteht der Verdacht, daß
ein Angeſtellter, der ſeit vier Jahren dort Dienſt kut
und ſich die Schlüſſel zu dem Zimmer ausgebeken
hatke, um elwas Vergeſſenes zu holen, die drei Kiſten
mit Banknoken, die 45 Kilo wogen, enkwendet hat.

RadioEcke
Sonnabend, 14. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.
10.25 Uhr: Edith von Holzhauſen: Auf einem Spaziergang.12.00 Uhr: e Ländliche Bilder. Viennſoreſterz

Dirig.: Weber.
14.00 Uhr: Aroufführung von Schallplatten.
14.30 25 Baſtelſtunde für die Jugend. Sprecherin: Suſanng

B h.

16.00 Uhr: Stadtrechtsrat Dr. Albert Heymann, Chemnitz
Deutſche Wohnungsbauprobleme.16.30 Uhr: Unterhaltungerongert (Schallplatten).

17.55 Uhr an en18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.25 Uhr: Deutſch. Studienrat Jünnemann, Leipzig: Sprache

und Schreiben
18,45 Uhr Zu Walter von Molos 50. Geburtstag.
19,45 Uhr: Bunter Abend. Unterhaltungsmuſtkk. Rundfunk

orcheſter. Tanzmuſik von heute.“ Neue Leipziger Jagze
Syinphoniker.

Deutſche Welle.

Wellenlänge 1635 MeterKönigswuſterhauſen (Zeeſen).
12.00 Uhr: Schallplatten. Aus dem Soldatenleben.15.00 Uhr Frauenſtunde. William Wauer und Frau Elfas:
e

e e e e e17.55 ne Kreyſſig: Wirtſchaftliche Monopolmächte
18.20 Uhr. Unterhaltende Stunde Alfred Mühr: Kamerad

Hund.
18.40 Uhr: Prof. Dr. Sachs: Jahrtauſende der Muſik (1).19.05 Ipri e e ene Gertrud van Eyſeren:

amzöſiſch r Fortgeſchrittene.19.30 her Naet Foerſter, Bornim: Das Geſicht des Gartens

im Juni.20.00 e Von Hamburg: „Der Raſtelbinder.“
21.00 Uhr Abendunterhaltung. Mitwirkende: Hermann Feiner,

Tenor; Funkorcheſter; Dirigent: Meyrowitz. v
Nach den Abendineldungen bis 600.30 Uhr: Tanzmuſik Kapelle

Otto Kermbach).

ur Weltkraftkonferenz in Berlin erſchien im neueſtenr bebilderter und intereſſanter Leitartikel.
Das gleiche Heft enthält erläuternde Aufſätze zur Autoren-
ſtunde mit „Ernſt Liſſaiter“, zur Ubertragung „Prof. Dr. Albert
Einſtein“, zum Hörſpiel von Emma Schiller „Die Wieſe“, zur
Darbietung „Barockmuſik“, „Novellen“ von Albert Trenteni und
„Belcanto und Koloratur“, ſowie zur Ubertragung des Luſt
fpiels von Ludwig Thoma „Die kleinen Verwandten“. Der
„Jugendfunk“ bringt „Drei arme Kleine Kinder leſen im
Robinſon“. Das reich illuſtrierte Heft koſtet nur 35 Pfennig
und iſt durch jeden Buch- und Zeitſchriftenhändler, das Orts
poſtanit bzw. den „Mirag“ Verlag, Leipzig C. I,
Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: J. V. Franz Rößner für olitikund Bote hkctſchaſt; Franz Rößner für Feuilleton
und Anterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragenn; Geo Dorſch für den allgemeinen Ipkalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Geo r für Sport und
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

„Jch danke Jhnen, Herr Baron.“
Herr von Tollen ſah ihm vom Fenſter aus nach,

wie er feſten Schrittes über den Hof ging, vhne ſich
noch einmal umzuſehen.

„Ein ſeltſamer Menſch. Seltſam iſt die ganze
Familie, aber der hat Schneid.“

r e war Bruno geradeswegsVaters Arbeitszimmer gegangen.
„Darf ich dich einen Augenblick ſtören, Vater?“

g weißt, daß ich das nicht liebe. Komm heute
abend.

„Jch bitte dich, Vater, höre mich jetzt an.“
Argerlich ſeufzte Dr. Fiſcher und fuhr ſich mit

der Hand durch ſein langes Haar.
„Nun alſo, was iſt?“

„„Ganz kurz, Vater, es handelt ſich um unſere
Zukunft.“

„Was iſt das für ein Ton, Junge
„Vater, ich bitte dich, verwirre mich nicht. Jch

war Melltet zufällig Zeuge einer Unterredung, die du
mit Mutter hatteſt.“

Nervös, wie er war, wollte er auffahren.
„Vater, laß mich doch zu Ende ſprechen. Jch

will in keiner Weiſe unkindlich handeln. Du weißt,
wie ich mich für dein großes Werk intereſſtere, und
ich habe einen Gedanken, wie ich dir vielleicht einen
kleinen Dienſt erweiſen kann.“,

Als der Doktor hörte, daß es ſich um ſeine Pläne
handelte, wurde er ruhiger, aber noch immer blieb
ein leichter Hohn in ſeiner Stimme.

„Da bin ich begierig.“
„Jch, weiß, daß du Sorgen haſt, und das iſt ganz

natürlich, denn du kannſt dich bei deinen Forſchungen
nicht um jede Kleinigkeit kümmern. Dadurch iſt
manches vernachläſſigt. Weil Mutter mir nichts
Näheres ſagen wollte, bin ich zu dem Baron ge
gangen und er hat mich in unſere Verhältniſſe ein
geweiht. Bitte, bitte, laß mich ausreden. Nun ich
Beſcheid weiß, möchte ich dir helfen. Jch möchte,
wenn es dir recht iſt, nicht wieder auf die Schule
zurück, ſondern dir hier alle Arbeiten abnehmen,
die dir zuwider ſind und die doch im Intereſſe des
Gutes geſchehen müſſen.“

„Du biſt tolll Aber du meinſt es gut. Doch
dein Vorſchlag kommt, ſelbſt wenn du ihn verwirk
lichen könnteſt, zu ſpät. Jch habe mich mit dem
Baron ſo verknurrt, daß keine Einigung mehr mög
lich iſt. Wir müſſen hier runter.“

in ſeines

„Aber, Vater, wovon wollen wir denn leben
(Fortſetzung folgt.)
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Deutsche röchter in
Von unſerer Pariſer Mitarbeiterin.

Warnungen und Winke.

Der Deutſche Hilfsverein in Paris hat jüngſt
dringend vor Angeſtellten und Arbeiterzuzug gewarnt:
Stelleg ſeien rar, Arbeitsgenehmigungen ſchwer zu er
halten uſw. Trotzdem wird Paris und Frankreich gerade
jetzt mit Angeboten von deutſchen Mädchen, „Aupair
Töchtern“ (d. h. unbeſoldeten Hausgehilfinnen) und
Gouvernanten überſchwemmt. Vor dem Kriege gehörte
die deutſche Erzieherin, die aber auch Hausarbeiten mit
machen mußte, faſt in jede beſſere franzöſiſche Familie, wo
ſie ſo ziemlich d nete hatte. Anders heute! Der
Verluſt von vier Fünfteln ihres Vermögens durch den
Nachkriegsfranken zwingt die wirklich beſſeren, guten,
alten Familien (Bürgerſtand, Landadel u. dgl.) zum Ein
ſparen im Haushalt und an Wohnraum. Die „Neu
reichen“ ſind zahlreich, nehmen auch ganz gern „Aupair
Töchter“ oder Gouvernanten aus Deutſchland, ſehen in
ihnen aber nur billige Dienſtboten. Was die franzöſiſche
Köchin oder das Dienſtmädchen der Nachkriegszeit ver
weigert, muß dann die deutſche Hausangeſtellte tun, die
ja gekommen iſt, „franzöſiſch zu lernen“ oder „ſich darin
zu vervollkommnen“. Unter 100 Angekommenen ſind
dann 99 Enttäuſchte, die aber den Mut nicht haben,
ihre Enttäuſchungen nach Hauſe zu ſchreiben. Dort tut
man „als ob“, in Frankreich iſt man aber in den
meiſten Fällen der nicht oder ſchlechtbezahlte Dienſtbote.
Selten, daß heute die Aupair-Tochter aus beſſerem
deutſchen Hauſe ein monatliches Taſchengeld von hundert
Frank bekommt, ein eigenes, faſt kaum möbliertes
Zimmer und wirklichen Familienanſchluß erhält. Sie
hat die teure Reiſe und die Verſprechungen und
Hoffnungen hinter ſich, mit Müh' und Not für hundert
Frank ihre Aufenthaltserlaubnis für ein oder zwei Jahre
erhalten, ſie will dann „nicht gleich wieder nach Hauſe
gehen“. (Wie blamabel, meint ſie!)

Die Erzieherin, die Gouvernante, erhält beſtenfalls
300 bis 400 Frank (1 Mark S 6 Frank), muß aber nicht
nur die immer ſehr ſanft zu behandelnden, meiſt arg
verzogenen Kinder behüten vom Morgen bis zum Abend,
ſondern auch bügeln, nähen, mit waſchen, putzen und
mit kochen! Der Typ des ſelbſtändigen, neuzeitlichen
Mädchens iſt den konſervativen Franzoſen und das
Familienleben iſt in Frankreich ſehr konſervativ
äußerſt unerwünſcht, das „Sportmädel“ ein Greuel.
Mag ſein, daß dieſer Konſervativismus in der Familie
ſein Gutes hat (kein anſtändiges franzöſiſches Mädchen
geht z. B. allein aus, beſonders in kein Theater, Kino,
Café, zum Tanz uſw.), aber das „neudeutſche“ Mädchen,
die anſtändige Bürgertochter hat zu Hauſe dieſe Frei
heiten. In Frankreich in der Regel nicht! Dieſe
„Liberté“ hat das Dienſtmädchen, vielleicht auch noch
die Köchin, aber nicht die AupairTochter; darin hat ſie
ſich dem konſervativen Familiengeiſt anzuſchließen, wenn
ſie auch ſonſt keinen Familienanſchluß hat.

Man braucht keinesfalls moralinſaures Kali zu
gürgeln, jedoch muß man ſchon feſtſtellen, daß eine weib
liche Hausangeſtellte wie noch mehr auch jede andere
berufstätige Dame, z. B. die ausländiſche Stenotypiſtin
S Stenodactylo), Sekretärin uſw. in Paris ganz
beſonders leicht „abrutſchen“ kann. Die Gehälter ſind
knapp, die endlich (nach 45jährigen Parlamentsbera
tungen) angenommenen Sozialgeſetze Krankenkaſſen
u. dgl.) gelten nicht für Auslaänder, die freie öffentliche
„Wohlfahrtspflege“ iſt mittelalterlich-erbärmlich. Dabei
iſt Paris im Lebensſtil verlockend, auch für die Haus
töchter, die Mode wechſelt raſcher und verführeriſcher
freilich, wer ſich in Gefahr begibt, kommt überall um,

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 13. Juni 1930.

Paris
und wer ſich nicht ſelber behütet, iſt nicht zu behüten,
was freilich in Paris beſondere Charakterfeſtigkeit der
Ausländerin verlangt. (Die Franzöſin iſt „darin“ viel
gewandter, beileibe nicht beſſer wie die Ausländerin!)

Wer von Deutſchland nach Frankreich gehen will von
jungen Mädchen und Damen, der muß ſich vorher die
Niederlaſſungs bzw. Arbeitsgenehmigung ſichern, mit
dem Einreiſeviſum iſt noch gar nichts getan. Leider
wiſſen das anſcheinend nicht einmal deutſche Arbeits
ämter, die z. B. den Rat geben, nur mal nach Frank
reich zu fahren, die Bewilligungen zur Annahme einer
Stelle oder Arbeit bekäme man ſchon dort. Falſch!
Dann erkundige man ſich vorher bei gewiſſenhaften Be
kannten oder bei der deutſchen Handelskammer, vielmehr
bei der Konſulatsabteilung der Pariſer Botſchaft oder
bei den Konſulaten in der Provinz. recht eindringlich
nach der Familie oder dem Platz, wohin man als
deutſche Tochter geht!

Tauſende von Schickſalen warnen vor unüberlegten
oder oberflächlichen Stellenannahmen. Vorſicht vor
vielverſprechenden Zeitungsanzeigen! Gerade bei Aupair
oder GouvernantenStellenangeboten.

Gewiß, GroßParis bildet ſeine Leute. Fremde
Sprachen und Sitten zu kennen, iſt Fortſchritt und
Reichtum aber mit Bedacht, mit Vorſicht, liebe,
junge, deutſche Landsleute! H. v. G.

Die Konkurrenten
des „Graf Zeppelin“

Es iſt geradezu auffallend, daß während des Rück
fluges unſeres ſtolzen Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ von
Lakehurſt nach Friedrichshafen kein Menſch an die
„feindliche Konkurrenz“ in England denkt. Wohl wurde
bei uns berichtet, daß R 100 und R 101 vor einigen
Monaten von Stapel liefen, auch hörte man von einigen
Probeflügen, nahm auch davon Kenntnis, daß „Graf
Zeppelin am Ankermaſt neben R 100 verankert lagaber dann wurde es um die engliſchen Rieſenluftſchiffe

wieder ganz ſtill
Vielleicht wird dieſe Ruhe noch einige Wochen an

dauern, in dieſem Jahre dürften wir aber von den
engliſchen Konkurrenten des „Grafen“ noch allerhand
hören. Das engliſche Unterhaus bewilligte ſoeben zu
ihrer inneren Ausgeſtaltung und für die großen bevor
ſtehenden Fahrten die hübſche Summe von 342 000
Pfund Sterling oder nahezu 7 Millionen Reichsmark.
Es iſt geplant, daß R 100 in dieſem Jahre noch Kanada
einen Beſuch abſtattet und R 101 nach Indien fährt.
Die Pläne ſind ſchon vollſtändig ausgearbeitet, doch
werden ſie gegenwärtig noch ſtreng geheimgehalten. Jm
übrigen rechnet man damit, daß ſchon vom nächſten
Winker an eine regelmäßige Verbindung zwiſchen Lon
don und Kairo durch die beiden Luftſchiffe R 100 und
R 101 aufgenommen werden kann. Aus dieſen Tat
ſachen ergibt ſich, daß die engliſche Luftſchiffahrt zwar
in aller Stille, aber mit großer Energie daran arbeitet,
den deutſchen Vorſprung auf dieſem Gebiete einzuholen.

Auf dem verwandten Gebiete der Luftfliegerei gilt
es dagegen den Vorſprung der Franzoſen einzuholen.Unterſtaateſekretar Montagu gab ſoehen im Unkerhauſe

bekannt, daß 780 engliſchen Flugzeugen 1310 franzö
ſiſche Apparate gegenüberſtehen. Er begründete damit
die Kabinettsforderung, daß zur Förderung des Flug
weſens 21 Millionen Pfund Sterling im britiſchen

Haushalt eingeſtellt werden. Mit dieſen außerordent
lichen Mitteln ſollen die engliſchen Flugzeuge auf den
neueſten Stand der Technik und Wiſſenſchaft gebracht
und um ein volles Geſchwader vermehrt werden. Die
günſtigen Erfahrungen, die man im Jrak, im Sudan
und jetzt auch in Indien mit der Flugpolizei machte,
führten dazu, daß der Luftſchutz ausgebaut und eine
größere Anzahl von Flugzeugen in den Dienſt der Luft
polizei geſtellt wird. Wie wir hören, ſind die Fran
zoſen von der außerordentlich ſchnellen Entwicklung
und der Förderung des engliſchen Flugweſens gerade
durch das Arbeiterkabinett Macdonald ſehr wenig er

baut. Die Arbeiterparteiler, meinen ſie, ſind Pazifiſten.
Was geſchähe, wenn ſie es nicht wären?

Humoriſtiſches.
Vorbereitung zur Ehe.

Die Hausfrau überraſcht ihr Dienſtmädchen mtt
einem jungen Mann in der Küche und ſtellt ſie am
nächſten Tage zur Rede: „Martha, denken Sie wirklich
daran, zu heiraten?“

„Jawohl, gnädige Frau!“
„Aber wie lange kennen Sie denn Jhren Bräutigam

ſchon

Viele PF leischgerichte
geben wenig Soße.

Wenn die Hausfrau Beelsteak,
Leber, Nieren, Klopsbraten, Brat-
wurst, Kalbskopf und ähnliche Ge-

richte vorsetzt, hört sie oft die
Klage: „Es ist zu Wenig Soße da.
Knorr-Bratensoße hilft, wenn die
natürliche Soße nicht ausreicht.

Gutschein u. Gebraudhs-
anweisung auf jedem

Wäarfel.

Ein Würfel, in Liter Kaltem
WMasser aufgelöst, gibt in wenigen
Minuten eine ausgiebige und im
Geschmack vorzügliche Tunke,
clie auch ohne Pleisch sehr gut
schmeckt, und mit der die natür-
liche Soße verlängert werden kann.

Preis 15 Pf.

e lere Se Knorr-
e Makkarout

gar

Plaſtilinhände und füße. Ein großer Steck
nadelkopf bildet die Naſe, ein darunter geklebter
Wollfaden das Bärtchen, ein alter Korkpfropfen
mit einer Kartonſcheibe und einem Federchen
den ſchmucken Hut; klebt ihn feſt auf den Kopf,
ſonſt fliegt er bei der flotten Fahrt in alle
Kinde!l Und woraus beſteht unſer

e Jn der Hauptſache aus einer Kar
offel!

Plaſtilinhufen; auch der Hals iſt ein Stäbchen

Silbenrätſel von
r Die Anfangsbuchſtaben ergeben, von oben nach unten

Sie erhält ebenfalls Stäbchenbeine mit Segen den gen e inſneers,
freie deutſche Reichsſtadt,

Jugend und Kinder-Heitung des „Merſeburger Korreſpondent“

Eine junge Dame

2 3 27 19 Mädchenname,und der Pferdekopf aus Kork geſchnitten mit 5 18 14 13 10 3 16

emalten Augen und n ehe S eſtaltSchweif muß ein alter Pinſel herhalten. An 18 2 18 Green v Zwerg,das Spaltmaul kleben wir Kartonſcheibchen und 5 19 7 t
befeſ die. Bindfadenzügel daran. Nun v dkommt ſchließlich noch der Wagen! Er beſteht 7 4 14 20 2 Snkerer Vor für ſpaßen,

aus e e e n e wän z 5 a en Sirzwei Holzſtäbchen die Deichſelgabel genäht werden. Ein quadratiſches Holzleiſtchen u 2 3 Singer Wort für Schluß
wird mit Syndetikon auf die Unkterſeite der
Schachtel geleimt und daran mit Nägeln zwei Auflöſunggroße Kartonſcheibenräder leicht. drehbar be uüflöſung
feſtigt. Nun ſpannen wir das Pferdchen ein,
indem wir ſeinen Kartoffelleib mit einem
Bändchenbauchgurt an den Deichſeln feſtbinden,
ſetzen unſeren Herrenfahrer auf ſeinen Sitz
einen eingeklebten niederen Korkpfropfen und
eben, d. h. kleben ihm die Zügel in die

Plaſtilinhände.
Wollt ihr nicht verſuchen, nach dieſem luſtigen

Baſtelrezept noch andere Menſchlein und Tiere
zu ſchaffen

Klein Anneli wird einer größeren Geſell
ſchaft vorgeführt und will dann auf das
Kinderfräulein zulaufen, das ihr von der Tür
her winkt, gleitet aber auf dem glatten Parkett
aus und rutſcht wie ein großer weißer Spitzen
ball eine ganze Strecke weit durchs Zimmer.

bricht über dieſen
drolligen Anblick in helles Lachen aus, worauf
ſich Anneli, nachdem ſie ſich ſchnell auf die
Beinchen geſtellt hat, umdreht und in tiefem,
ernſtem Ton zu der Lachenden ſagt: „Wie
herzlos!“

Der 12jährige Hellmut weigert ſich, ſeiner
einen Küſine Jrmgard eine Anſichtspoſtkarte

zu ſchicken. Mutter. „Warum denn nicht,
s „Hellmut bleibt ſtumm.utter: „Das iſt unfreundlich von dir. Jrm-
gard hat dir von Berlin aus auch einen Gruß
geſchickt Nach wiederholten Vorhaltungen

Mutter preßt Hellmut endlich heraus
„Muß ich Jrmgard denn auch heiraten

Als die Mutter den Kopf ſchüttelt, ſeufzt das
Kind erleichtert auf. „Na, dann kann ich
ihr ja auch eine Poſtkarte ſchicken.“

Jnge liebt ihren großen weichen Teddybären
wo ſehr, daß ſie ihn eines abends auch mit ins
Bett nehmen will. Aber der Vater duldet kein
Spielzeug im Bett. „Teddy iſt kein Spiel
zeug, Vater“, ſchluchzt das Kind erzürnt.“
„Anneli will doch auch mal was Molbiges
mit zu Bett haben!

des Diagramms. Ungemach (oder Unglüchh, Jungfrau,
Zaungaſt, Ahnungen, Seezünge, Hoffnung.

Richlige Löſungen
ſandten ein. Herbert Wengler und weiter niemand!
Jch ſtelle feſt, daß in dieſer ſchönen Ferienzeit das Baden
und Wandern vor dem Rätſelraten kommt!

Vom Puſſelſpiel
ſandten Löſungen ein. Herbert Wengler, Elfriede Runkel
(Kötzſchen), Heinz Hör, Rumpelſtilzchen, Lori Dietrich,
Elfriede Roßberg (Bahnhof Kötzſchau), Gerhard Hoff
ſommer (z. Z. Gleing b. Freybürg a. d. U.), Alfred
Wittig, Gerhärd Käſtner, Margot Baarmann, Annemarie
Meißner, Kurt Müller, Mariechen Krieger (Atzendorf).

Eine Anregung
möchte e Euch geben Wenn ich die Briefe, die Jhr mir

uſchreibt, durchſehe, muß ich feſtſtellen, daß viele ineiner
Vries ſich in Unkoſten ſtürzen. Feine Und feinſte
Briefbogen und ff. roſa oder lilag e unddergleichen mehr. Das iſt nicht nötig. itte, ſeid keine
Feinde von Poſtkarten. Die ſind nicht 5 teuter,als daß Jhr Euer halbes Taſchengeld für Briefe aus
zugeben habt. Ich bin Euch alſo nicht böſe, wenn Jhr
mr künftig auch recht vieles auf, Karten ſchreiben würdet!

Jngeborg Eckärde: Herzlichen Dank! Brief iſt neu ab
geſandt worden. Gruß.

ür Kartengrüße i ich mich bedanken bei: Charlotte
Schulze, Erika Witzel, Margarete Heinrich, Gerdt ESchuls,
Gerdi Roßteutſcher, Ella ilve Johanna Schröter, Liſa
Eckert, Johanna Kloſe, Hi Tholotowſky, Hildegard
Dreuſe, Heinz Pohl, Wolfgang Pohb, Elfriede Stier, Elli eLimke, Gertrud Hofſmann, Käte Rietze, Jrmgard Franke,
Agnes ubert, Jlſe. Drögies, Gertrud Haeberle, Elfriede
Weber, Eliſabeth Nenſel. Die meiſten Karten kamen
aus dem Haar z!

Für Schlanköpfe: Die Auflöſungen: 1, 969 Jahre (nach
1. Moſes 5,27). 2. In Auſtralien. 3. Der erſte Präſident
der Vereinigten Staaten von Amerika. 4. Maurer.
5. Hoffmann von Fallersleben. 6. Sonja Hennie. 7. Von
den Jndianern. 8. Auf den erſten Sonntag nach Voll
mond nach Frühlingsannfang. 9. Gutenberg. 10. Mont
Evereſt. Nur Gerhard Hofſommer ſandte mireine richtige W ein,Unbeſtellbare Briefe kamen zurück von: Hildegard
Walther und Magdaleng Henning.

Das 10 fähige Rumpelſtilzchen muß mir noch ſeinen
Name verraten. Ich vehalte ihn für mich. Viele

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Was mir in Merſeburg gefällt
Von Lore Duncke (14 Jahre.

Merſeburg, die alte Stadt,
die ſieben Türme als Wahrzeichen hat.

Dieſe Türme ſind es, die mir am beſten ge
fallen. Hoch und hehr ragen ſie zum Himmel
empor. Grau und verwittert blicken ſie auf
die kleinen, gegen ſie ſo ohnmächtigen Menſchen
hevab, die zu ihren Füßen herumkrabbeln. Was
mögen dieſe Türme ſchon alles erlebt haben, die
nun über tauſend Jahre ſtehen Jch ſehe eine
neuerbaute Kirche im Geiſte vor mir.
Glocken eherner Mund ruft in die Runde:
„Kommt zum neuen Gotteshaus, danket dem
Herrn für das große Werk.“ Es iſt faſt das
erſte, was von der jetzigen Stadt ſteht. Ruhige

eiten kommen und gehen. Danach herrſchen
türme über dem Land. Großes erleben die

Menſchen und die Türme mit ihnen. Es iſt
ein hoher, ehrfurchtsvoller Tag, als
Martin Luther die Schwelle des Domes über
ſchreitet, um auch in Merſeburg zu predigen
Mit Andacht lauſcht die Menge ihm, und als
dann die Glocken das Ende des Gottesdienſtes
läuten, da geht wohl ein Schauern durch die
Fugen der Steinrieſen, daß ſie ſolch einen Tag
erleben durften. Es iſt nur dieſer eine Tag,
an dem ſie aufatmen, danach blicken ſie nur
noch auf Grauſiges und Grnſtes. Schlacht
getümmel durchtobt die Lande, hier ſind Nieder
lagen, dort ruhmreiche Siege. Die Peſt greift
mit langen Fingern nach ihren Opfern. Der
Domplatz ſieht nur noch Reiter und Fußvolk.
Verwundete werden herängeſchleppt und in die
einzelnen Quartiere gebracht. Eine traurige
Zeit liegt über dem Deutſchen Reich; die Zeit
des Dreißigjährigen Krieges. Doch dann kommt
ein Tag, an dem die Glocken durch die Lande
rufen: „Friede, Friede! Gott, der Allmächtige,
hat gnädig für uns geſtritten, hat alle Feinde
von uns abgewandt. Kommt, laßt uns ihm
danken.“ Doch dieſe glorreiche Zeit vergeht.
Schon wandern Biedermeierpärchen über den
Domplatz, lachend und ſcherzend. Aus den er
hellten Fenſtern des Schloſſes klingen die ge
mütlichen Tanzweiſen eines Wiener Walzers.
Zierliche Rokokodämchen fliegen, Blumen
gleichend, von einem Arm in den andern, um
dann erſchöpft auf einen der niedlichen Stühl
chen zu fallen, und ſich graziös mit dem Fächer
Luft zuzufächeln. Weiter fliegt die Zeit. Das
erſte Auto rattert über den Domplatz und
abends wird dies Ereignis entweder in der

warſt du ſchon beim Vieh?“

„Sonne“ von alten Kneipbrüdern oder am
Dombrunnen von drallen Dirnen beſprochen.
Man findet es natürlich furchtbar und kann ſich
gar nicht denken, wie die Menſchen ſich in ſo
ein Ding hineinſetzen könnten. Die Technik
ſteigt immer weiter empor.

Eines Tages ſieht die Stadt Merſeburg den
erſten „Zeppelin“ über ſeinen Schloßtürmen
bangſam dahingleiten. Jubelnd empfängt man
das erſte Luftſchiff, und ſo, von Ereigniſſen er
füllt, verfliegt die Zeit, bis zur Gegenwart.
Viele e lechter werden die an
Türme noch erblichen und auch ewigen Wechſel.
Doch einſt wird auch für ſie die Stunde
kommen, in der ſie in ſich zuſammenſtürzen,
um nie wieder zu erſtehen. Doch dieſer Tag
liegt hoffentlich noch in weiter Ferne.

Ein Auswandererleben im Weſten.
Von El be, Merſeburg.

Die Sonne ſtieg empor am Horizont und ver
goldete den ſonſt gelben Sand der Savanne.

ie beleuchtete das ſchimmernde Dach eines
Blockhauſes. Jn dieſem Wo ſich noch nichts,
da es noch ſehr früh am Morgen war. Doch
da hörte man eine helle Knabenſtimme, und
bald trat ein Knabe aus der Tür und ſchritt
zum Brunnen, um den mitgebrachten Eimer
mit Waſſer zu füllen. Kurz danach trat ein
Mann, man ſah, daß er Farmer war, aus der
ſelben Tür. Ex war groß und ſtark. Sein
Geſicht war ſonnengebräunt und tiefe Furchen
erzählten von vielen harten Kämpfen, die er
hatte beſtehen müſſen. „Vater!“ rief der Knabe,

„Nein, mein
Junge“, antwortete der Vater, „du kannſt es
beſorgen.“ Der Knabe ſprang fort.

Der Farmer ſetzte ſich auf den Brunnenrand.
Sinnend ſchaute er vor ſich hin und dachte über
ſein. Leben nach, das er ſeit ſeiner Auswande
rung aus Deutſchland geführt. Die Not hatte
ihn aus ſeiner Heimat forkgetrieben. Er war
mit ſeinem Weibe und ſeinem Jungen her
übergefahren nach Südamerika. Hier hatte er
ſich in der Savanne angeſiedelt. Aber wie
bange hatt gekämpft, ehe er dies alles er
rungen J Er ließ ſeinen Blick über ſeine
Farm gle. Sehr groß war ſie nicht. Ein

ohnhaus, ein paar Ställe und einige Weiden,
auf denen ſeine Ochſen und Kühe (Gra) jetzt
graßten. Dann blieb ſein Blick auf einem

e
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Aus Mitteldeutſchland

Kind läuft gegen Autv.
F Tornau (Kreis Merſeburg. Auf der Straße

nach Domſen „wurde das 7jährige Töchterchen des
Bergmanns Petzold, das mit dem Aufleſen von
Hirſchen beſchäfkigt war, von einem Weißenfelſer
Lieferkraftwagen überraſcht. Bei dem Verſuch, über
die Straße zu laufen, vännte das Kind gegen den
Kühler des Wagens. Mit einem ſchweren Schädel
bruch wurde es nach Hohenmölſen ins Krankenhaus
eingeliefert.

Ein Fünfpfundpilz.
Sangerhauſen. Jn der Nähe der Walkmühle

wurde von einem Pilzſammler ein RieſenBoviſt ge
funden, der einen Durchmeſſer von 30 Zentimeter und
das ſtattliche Gewicht von 238 Kilogramm beſaß.

Tödlicher Unfall.
GroßHrner bei Hettſtedt. Bei der Gasverſorgung

Mansfelder Land ereignete ſich ein ſchwerer Unfall.
Der Monteur Lange aus Erfurt hatte den Auftrag, in
einer Gasreglergrube den Druck zu meſſen. Er wurde
durch ausſtrömende Gaſe betäubt und fiel mit dem
Kopf in das in der Grube ſtehende Waſſer. Als der
Unfall bemerkt wurde, war es zu ſpät. Lange ſtarb
nach wenigen Minuten.

Ungetreuer Poſtbeamter.
Anſeburg (Kreis Wanzleben). Der Poſtſchaffner

Seifert, der bereits ſeit 25 Jahren im Poſtdienſt tätig
iſt, unterſchlug eine Poſtanweiſung über 48 RM. und
fälſchte die Unterſchrift des Adreſſaten. Von dem
Schöffengericht in Halberſtadt wurde der Angeklagte
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Bekämpfung der Zwiebelfliege.
Wanzleben. Auf den Zwiebelfeldern der Börde

tritt die Zwiebelfliege auch in dieſem Jahre wieder
recht ſtark auf. Sie legt in der Flugzeit ihre Eier an
die jungen Pflanzen, und die herauskommenden Maden
bringen dieſe zum Abſterben. Die Bekämpfung des
Schädlings erfolgt, wie im Vorjahre, mit Fluor-
natrium, dem als Lockmittel ein Süßſtoff bei
gemengt wird.

Revolverheld.
Tilleda Kyffhäuſer). Zwiſchen dem Bau

unternehmer Bornkeſſel und dem Maurer Otto Geb
hardt, der bei ihm früher beſchäftigt war, kam es
bei einem Vergnügen im „Roten Hirſch“ zu einem
Streit. Auf dem Nachhauſeweg verfolgte Gebhardt
gegen Mitternacht den Bauunternehmer und ſchoß
ühn nach kurzem Wortwechſel mit einem Revolver
in den Kopf. Der Verwundete wurde nach An
legung eines Notverbandes nach Sangerhauſen ins
Krankenhaus gebracht. Vermutlich ſpielt die Frau
des Gebhardt eine Rolle bei dem Vorfall.

Zwei Opfer einer Schießereit.
F. Völpke (Kreis Neuhaldensleben). Jn einer hie-

ſigen Gaſtwirtſchaft entſtand eine Schlägerei, in die
ſich der Gaſtwirtsſohn, mit dem Revolver in der Hand,
einmiſchte. Der Gaſtwirtsſohn gab einen Schuß ab

und traf einen völlig Unbeteiligten, den
Schmiedegeſellen Wallbaum, der gerade in die Gaſt
ſtube eingetreten war. Wallbaum wurde durch den
Schuß getötet. Als der Gaſtwirtsſohn das Unheil ſah,
erſchoß er ſich ſelbſt aus Verzweiflung.

Sftftenprozeß in Dresden
22 Angekclagfe

Dresden. Wie noch erinnerlich ſein dürfte,
wurden am 14. Januar 1930 eine Anzahl Perſonen
aus Weinböhla feſtgenommen, die im Verdacht ſtanden,
mit den 13jährigen Schülerinnen P. und F. aus Wein
böhla geſchlechtliche Beziehungen unterhalten und un
züchtige Handlungen an ihnen vorgenommen zu haben.
Die Sittenaffäre zog immer weitere Kreiſe, und nach
ihrer völligen Klärung waren insgeſamt 24 Perſonen
im Alter von 18 bis 67 Jahren feſtgenommen. Ein Teil
der Verhafteten wurde, ſoweit kein Fluchtverdacht vor
lag, nach richterlicher Vernehmung wieder auf freien
Fuß geſetzt. Unter den Entlaſſenen befand ſich auch
ein 30 Jahre alter Bäcker aus Weinböhla. Dieſer
kehrte jedoch nicht wieder nach ſeiner Wohnung zurück,
ſondern machte ſeinem Leben freiwillig ein Ende. Am
Abend des 21. Januar wurde ſeine Leiche auf dem
Bahnkörper bei Niederau aufgefunden.

Bereits am 18. März wurde einer der Täter, der
32 Jahre alte Maſchinentechniker Max Reinhard Leicht,
vom Gemeinſamen Schöffengericht Dresden zu einem
Jahr ſechs Monaten Gefängnis und drei Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Auf die Berufung des
Angeklagten ſetzte jedoch die dritte Strafkammer des
Landgerichtes Dresden das Strafmaß auf neun
Monate Gefängnis herab.

Die auf drei Tage anberaumte Hauptverhandlung
begann am Mittwoch im Schwurgerichtsſaal des Land
gerichtsgebäudes in Dresden. Von den Angeklagten
fehlte der Monteur Häußler entſchuldigt. Die übrigen
21 Angeklagten werden nach dem Eröffnungsbeſchluß
beſchuldigt, ſich in den Jahren 1927 bis 1929 wieder
holt an den beiden jetzt 14jährigen Schulmädchen P.
und F. aus Weinböhla unſittlich vergangen zu haben.

Außer den beiden Angeklagten Kondziella und Kohn
befinden ſich jetzt ſämtliche Angeklagte auf freiem Fuß.

Die Verhandlung wird wegen Gefährdung der Sikl
lichkeit unker völligem Ausſchluß der öffenklichkeit
durchgeführt. Das Arkeil dürfte kaum vor Freikag
abend verkündet werden.

Die Leipziger Räuber in Oresden?
Wie das Polizeipräſidium Leipzig mitteilt, iſt der

Kraftwagen der Verbrecher am Dienstag, dem 10. Juni,
in Dresden geweſen. Mittags 12.45 Uhr iſt er am
gleichen Tage vor einem Gaſthof an der Straße
Gorbitz--Wilsdruff geſehen worden. Hier haben ſich
die Jnſaſſen am Motor zu ſchaffen gemacht. Es ſind
insgeſamt vier Jnſaſſen beobachtet worden,
die folgendermaßen beſchrieben werden: 1. der Wagen
führer iſt 1,70 Meter groß, hat Adlernaſe und trug
gelben Panamahut; 2. der zweite Jnſaſſe war mit
einem hellen Anzug bekleidet und hat dunkles, lockiges
Haar; 3. ein weiterer Jnſaſſe trug einen hraunen An
zug, braune Lederjacke und hat blondes Haar; 4. der
die Jnſaſſe war mit einem hellen geſtreiften Anzug
bekleidet.

Alle vier ſprachen Berliner Dialekk.
Die Verbrecher ſind offenbar am 10. Juni über Döbeln
nach Leipzig gefahren und am ſpäten Nachmittag oder
am Abend in Leipzig angekommen. Die Kriminal
polizei erbittet Angaben darüber, wo die Verbrecher
ihren Kraftwagen während der Nacht zum Mittwoch
untergeſtellt und wo ſie getankt haben.

Die Braut erſtochen

Magdeburg. Jn den frühen Morgenſtunden
des Donnerstag wurde der Landwirt Mohr in Sams
wegen bei Magdeburg durch Klopfen am Fenſter ge
weckt. Der bei ihm beſchäftigte Landarbeiter Oktko
Meier forderke Mohr, aus einer Halswunde blutend
und ſchwer röchelnd auf, ihm zu folgen. In ſeiner
Kammer brach Meier zuſammen. Im Betit fand der
Landwirt Mohr die Landarbeikerin Frieda Selmann
aus Samswegen blutüberſtrömt tot vor. Sofort wurde
durch den Amksvorſteher die Magdeburger Kriminal
polizei alarmiert. Die Unterſuchung durch die Kriminal
polizei ergab, daß Meier, der ſeit Weihnachten mik der
Selmann verlobt und ſehr eiferſüchtig iſt, am Mittwoch
abend mit ſeiner Braut zum Baden in die Ohre ging.
Nach dem Bad forderte er ſeine Braut auf, mit ihm
zum Hauſe des Landwirks Mohr zu gehen. Was ſich
zwiſchen beiden zugekragen hat, bis Meier den Land
wirt Mohr weckke, iſt noch nicht ermiltelt worden.
Meier gab röchelnd zu verſtehen, daß er ſelbſt ſeine
Braut erſtochen habe. Meier hat nach der Tat einen
Selbſtmordverſuch unkernommen, indem er ſich gleich
wie der Selmann einen Skich in den Hals beibrachte.
Er liegt im Krankenhaus Wolmirſtedt vernehmungs-
unfähig, aber nicht lebensgefährlich verletzt, darnieder.

Böſes Ende einer Schwarzfahrt.
x Niederſachswerfen. Jn der Kurve auf dem

Wilhelmsplatz, die ſie mit hoher Geſchwindigkeit ge
nommen haben ſollen, verunglückten mit dem Motor
vrad der Hausdiener Bühling und ſein Sozius, der

niedrigen Hügel haften, der neben dem Hauſe
war. Dort vruhte ſein Weib. Es war unter
gegangen in den Fluten, in den Wogen, die auf
die Farmersfamilie einſtürmten. Not! Hunger!
Kein Brot! Kein Waſſer!. Kein Geld Dies
alles hatte ſie zu Boden geſchleudert. Jm
Sterben aber hatte er ihr verſprechen müſſen,
nach der alten Heimat zurückzukehren. Jhre
Heimat war kurz darauf eine andere: die
ewige. Er hatte ſie neben dem Wohnhauſe zur
Ruhe gebettet

Und weiter kämpfte er.
Leben. Aber er mußte den Sieg erringen.
Sein Knabe! Jmmer im letzten Augenblick
dachte er an ihn. Einmal, er hatte kein Geld,
kein Brot, nichts, gar nichts. Da hatte er den
Revolver zur Hand genommen und wollte ſich
erſchießen. Dieſem hoffnungsloſen Kämpfen
und Ringen ein Ende machen. Da hörte er
ſeines Knaben Stimme. Und er legte die Waffe
fort.

Eines Tages war große Freude im Block
hauſe. Sie hatten eine Quelle entdeckt. Und
dieſe Quelle war viel größer als die alte. Er
hatte eine Einfaſſung um den Brunnen gebaut.
Jetzt ſaß er darauf. Nächſten Monat ging es
nun fort von hier. Ganz weit fort. Nach
Deutſchland, wie er es ſeinem verſtorbenen
Weibe verſprochen hatte. Fort von dem Orte,
wo er die ſchwerſte, die bitterſte Zeit ſeines
Lebens durchgemacht hatte. Die Zeit, wo er
vor dem Letzten ſtand, dem Tod, wo ihm ſein
Weib, ſein alles genommen wurde.

Ein Monat davauf ſtehen der Farmer und
ſein Sohn auf einem Schiff, das nach Deutſch
land fährt, im Hafen von Neuyork. Jetzt
waren ſie nun um vieles reicher an irdiſchem

Er rang mit dem

Gut, als bei der Hinfahrt.
ärmer,

Mutter, die Frau. eHeimat, aber einem neuem Leben entgegen. Ein
Zittern lief durch den Schiffsrumpf. Langſam
n der Dampfer aus dem Hafen von Neu
york.
Beiden, die an Deck ſtanden, aus den
Sie weinten, ließen ſie doch das Teuerſte zurück.

häufig aufgeſuchte Auskunftsmittel. Jm
ſtanden ſie meiſt ohne jeden Zweck da! denn
Leute,
meiſtens aus der Umgebung und kannten die
Wege auch ohne Wegweiſer ſehr genau. Nun
aber ſind dieſe wieder umſtanden von wander
luſtigem Volk, von jungen Burſchen und Mäd
chen, von gereiften Leuten, von einzelnen und
von ganzen Gruppen. Autos halten an, Motor-
und Radfahrer ſteigen ab, um ſich
kunft über den Weg zu
ſo ein Wegweiſer auch von Wandernden um
lagert, die ſich ein wenig verſchnaufen und hier
eine Mahlzeit einnehmen wollen.
ſtehen an breiten Chauſſeen und an ſchma
Fußwegen, an Wieſenſtegen, die mit Gras über
wachſen ſind, ſowie an dunklen Waldgängen,
neben einem
in der Landſchaft ſtehend oder auch im Schatten
hoher Bäume, von Beerenſträuchern oder vom
Chauſſeeſchotter umgeben.

i t. Aber um eines
ſich nicht überſehen ließ, die

Nun gingen ſie einer alten
was

Die Küſte Amerikas entſchwand den
Augen.

Wegweiſer
Jetzt hat die Wanderzeit wieder begonnen,

und nun werden auch die Wegweiſer von neuem
Winter

die im Winter vorüberkamen, waren

hier Aus
holen. Manchmal iſt

We net er
en

Brunnen, neben Buſchwerk, frei

So manchem der

Auflöſung des Puſſelſpiels „Pfingſten“.
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Die Welt erſület von frohem Schall,

und Wonne überall

Stellmacher Fritzſche, beide aus Haſſelfelde. Sie er
litten Schädelbrüche und ſchwere Gehirnerſchütte
rungen. Jhr Zuſtand iſt ernſt. Bühling hatte mit
ſeinem Freunde eine nächtliche Schwarzfahrt auf dem
Motorrad ſeines Chefs unternommen.

Abgelehnter Etat.
P Zerbſt. Der Gemeinderat hat den Haus

haltsplan für das Rechnungsjahr 1930/31, der
mit 3221 600 Mark abſchließt, ab gelehnt, des
gleichen die Erhöhung der Gewerbeſteuer. An
gen vom men wurde dagegen ein Notprogramm
zur Arbeitsbeſchaffung für ausgeſteuerte
Erwerbsloſe, wobei jedoch die darin geforderte Zah
lung von Zuſchüſſen zum Tariflohn an die Arbeit
geber, die als Anreiz für ſtärkere Beſchäftigung aus
e Erwerbsloſer dienen ſollen, abgelehnt
wurde.

Defizit im Haushaltsplan.
Ballenſtedt. Der Haushaltsplan, der zum erſten

mal nach dem Einheitsmuſter aufgeſtellt wurde,
ſchließt mit 756 500 Mark Ausgabe ab, denen nur
662 500 Mark Einnahmen gegenüberſtehen. Als be
ſonders drückend werden die Schuldenlaſt der
Stadt und die Ausgaben für die Wohl
fahrtspflege empfunden. Letztere betragen
102 000 Mark, während für die Verzinſung und Til
gung der Anleihen der Stadt 99000 Mark erforder
lich ſind. Die Stadt rechnet mit einem Zuſchußz. aus
der Staatsausgleichskaſſe in Höhe von 60000 Mark.
Zu erwähnen iſt auch die vorgeſehene Leiſtungs

umſatzſteuer, über deren Einführung allerdings noch
zu beſchließen iſt.

Autvunfall.
Harzburg. Ein aus Oldenburg kommender

Lieferwagen verunglückte beim Steinbruch an der
Kurve unterhalb der Lärchenköpfe in der Nähe von
Harzburg. Von den Jnſaſſen des Autos wurde ein
Herr tödlich, eine Dame und zwei Kinder ſchwer
verletzt; die übrigen Jnſaſſen kamen mit leichteren
Verletzungen davon. Das Unglück iſt auf das ſtarke
Gefälle der Straße zurückzuführen.

Raubüberfall im Poſtamt
Der Täter verhaftetk.

Zeitz. Am Mittwoch gegen 17.30 Uhr wurde einem
hieſigen jungen Mann auf dem Hauptpoſtamt in Zeitz,
als er einen größeren Betrag einzahlen wollte, von
einem auswärtigen jungen Mann der Geldbetrag über
1000 RM. entriſſen. Der Täter flüchtete, wurde aber
von dem Beſtohlenen verfolgt. Es gelang dann den
Polizeibeamten Jetrich und Brambeer, den Räuber
feſtzunehmen. Er hatte bei der Feſtnahme das Geld
und ſeine Papiere bereits in einem Hauſe weggeworfen.
Der geſtohlene Betrag wurde reſtlos herbeigeſchafft und
der Täter dem Amtsgerichtsgefängnis Zeit zugeführt

wvowÜmitusauaaaaau
Benutzen Sie unsere
Filialen u. Verkaufsstellen

bei Jnſeraten- und Druckſachenauf
trägen, bei Zeitungsbeſtellungen uſw.
Aufträge werden für uns angenommen in
den Filialen:
Querfurt, Buchhandlung Jäckel
Mücheln, Buchdruckerei Schwennicke
Mücheln, Trinkhalle Günther
Bad Dürrenberg,

Buchhandlung Grieſe Nachfolger
Bad Dürrenberg, Zigarrenhaus Weber
Schkeuditz, Buchhandlung Nietzſch
Gr. Kayng, Friſeur Wittenbecher
Naumburg, Buchhandlung Krebs
Der Zeütuangsvwverkanf erfolgt
außerdem noch in

Halle a. S., Buchhandlung Black
Halle a. S., Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg Bahnhofsbuchhandlung
Leung, Bahnhofsbuchhandlung
Nöſſen, Bahnhofsbuchhandlung
Merſeburg (am. Damm)

Buchhandlung Filiale Black
Leung (Jnduſtrietor 1), in unſerer Filiale

Vertriebs- Abteilung

Wegweiſer ſieht man, es an, daß er ſchon u
er

dings ſind dieſe nie aus Holz, ſondern S
er

Stein iſt mit graugrünem Moos, mit Flechten
und noch mit anderen winzigen Pflänzchen
überzogen, und die eingehauenen Buchſtaben er
innern an vergängene Be da manche Buch

Nee DieſeWegweiſer aus Findlingsſteinen paſſen ſich auch
ſtets viel beſſer in die Landſchaft ein, als ſolche

hunderte an ſeiner Stelle ſtehen mag.

Steinen, meiſtens aus Findlingsſteinen.

ſtaben ein anderes Ausſehen hatten.

gus Holz oder gar aus Eiſen. Auch man
hölzernen Wegweiſer ſieht man es an, de

er
Pfahl iſt bröcklig geworden, die zeigenden Arme
ſind ſtark ausgefault und hängen nieder wie die
Flügel eines flügellahmen Vogels; windſchief
ſteht alles da, als ob man keinen Wegweiſer,

ſchon lange als Auskunft am Wege ſteht.

ſondern eine Vogelſcheuche vor ſich hätte.
und dort trifft man auch einmal einen Weg
weiſer mit einem Spruch. So ſteht auf einem
Wegweiſer in den Voralpen geſchrieben: „Berg

Und ein Wauf ſfachte, Bergab achte!“
weiſer in Pommern trägt den Spruch:

Jch bin ein alter Greis,
Und hab' gedient mit Fleiß,
Den Weg gezeigt ſeit vielen Jahren,
Gewiß auch manchen Sturm erfahren.

e

Dresden!
Von Hans Lutz S.

Schön war's doch in Dresden!
nennt ſich dieſe ſchöne Stadt
florenz! i
es wohl die ſchönſte Stadt Sachſens.
Zwinger kann ſeinesgleichen ſuchen.
prächtig anzuſehen, mit

Er

Mit Recht
das El

Mit ſeinen herrlichen Bauten iſt
Der

ſehen ſeinen Verzierungen.
Die Anlagen in ſeiner Mitte ſind prächtig. Es

man nun noch Zeit hat, die ſchöne „Sächſiſche
Schweiz zu beſuchen, ſo wird der Eindruck von
Dresden noch ſchöner!

Wie packt man den Ruckſack?

Wir nehmen am beſten einen Ruckſack mit
Zwiſchen wand und legen ihn mit der Riemen-
ſeite auf den Tiſch. Jn die untere Abteilung,
die beim Tragen auf den Rücken kommt, legt
den weichen Schlafſack und den Wäſchebeutel
(mit Tag und Nachthemd, Strümpfen, Taſchen
tüchern, Unterhoſen und Kragen), auch den
Schwißer oder Kittel. Jn die zweite Abteilung
(Außenſeite) kommen unten hin die ſchweren
Vorratsſäckchen mit Mehl, Zucker uſw. links
und rechts davon Fett- und Butterbüchſe (wo
möglich aus Aluminium). Damit dieſe nicht
verbeult werden, ſtopfen wir zwiſchen ſie und
die Ruckſackecken Gamaſchen oder ſonſt etwas
Weiches. Darauf kommt das Brot und die
leichteren Vorräte, links davon Wichs- und
Schuhbeutel, rechts der „Kulturbeutel“ mit
Zahnbürſte und Zahnpulver, Kamm und
Kleiderbürſte. Darauf Kochtopf und Teller in
ihrer Hülle. Fahrplan, Karten, Liederbuch, Her
bergsverzeichnis, auch Briefpapier und Notiz
buch mit Bleiſtift ſtecke in die Außentaſchel Da
können wir auch Taſchenapotheke, Bindfaden,
Taſchenlampe, Nähzwirn und Sicherheitsnadeln
unterbringen. Scheuerlappen und Trockentuch,
einige Schnürriemen und ein Blechfläſchchen
mit Spiritus müſſen ihr Plätzchen ebenfalls
im Ruckſack finden.

em

Da

eg

b

iſt

herrſcht eine Symmetrie zwiſchen den beiden
Teilen. Das Krontor iſt herrlich. Noch ſchöner
als der äußere Zwinger iſt ſein koſtbarer Jn
halt. Sammlung an Sammlung. Was Kunſt
ſchaffte, beherbergt der Zwinger. Da iſt die
Gemäldegalerie. Bildwerke berühmter Maler
finden ſich hier zu prächtigem Vergleich. Die
Perle der Gemälde iſt doch die Sixtiniſche
Madonna, das mächtige, ſanfte Bild. Auch ſind
die Bilder prachtvoll. Man braucht Wochen,
um alles zu genießen. Auch die neuere Mal-
kunſt kann man ſehen. Werke von Feuerbach,
Seibel u. a. m. ſind da. Eine andere Aus
ſtellung iſt das Muſeum für Völkerkunde und
Geologie! Was man da nicht alles findet. Die
Kleidung aller lebenden Raſſen der Erde. Jhre
Werkzeuge. Da kann Merſeburgs ſchönes
Heimatmuſeum nun aber doch nicht mit. Alle
Vogelarten ſind vertreten, vom kleinſten Koli
bri bis zum Adler. Eine gausgeſuchte Käfer
ſammlung findet ſich da. Auch der Mathe
mathiſchPhyſikaliſche Salon bietet viel Jnter
eſſantes. Die Entwicklung der Uhr kann man
an Hand von ſchönen Exemplaren verfolgen.
Noch viele ander Muſeen, z. B. das Körner
muſeum könnte man betrachten. Doch ich hatte
keine Zeit.
Einen wunderbaren Anblick hat man von der
Elbe aus auf die Altſtadt von Dresden. Die
Brühlſche Tervaſſe, das Schloß, die Hofkirche,
die Kreuzkirche bilden eine feine Gruppe Wenn

Wer will baſteln?

Der luſtige Gigfahrer.
Ein kugelrundes Männlein, das von einem

ſtolzen Roß im Gig ſpazieren gefahren wird!
Jhr werdet lachen, wenn ich euch die ſeltſamen
Beſtandteile von Mann, Gaul und Wagen der
Reihe nach anführe und nicht lange wird's
dauern, da wird die luſtige Geſellſchaft, von
euren eigenen geſchickten Händen geſchaffen, vor
euch ſtehen.

Alſo paßt auf! Zuerſt kommt der Fahrer
an die Reihe: Kopf und Rumpf ſind zwei mit
einem kurzen zugeſpitzten Stäbchen zuſammen
gehaltene Plaſtilinkugeln, Arme und Beine

dünne an letzteren geſteckte Holzſtäbchen, an der
anderen Seite dieſer Stäbchen ſtecken die
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Fr. 136., Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger
Korreſpondent. Freitag, den 13. Juni 1930. Seike 8-

Familienwappen gefällig?
Ein Familienwappen ſt vielleicht eine anz hübſcheSache. Wer ein echtes authentiſches, ſeiner a

wirklich und nachweislich zugehöriges Wappen beſitzt
und aufweiſen känn, der mag ſtolg darau ſein. Es
klingt nicht übel, wenn man ſagen kann: „Mein Ur
Urahne hat unter Konrad von Hohenſtaufen an der
Belagerung von Weinsberg teilgenommen!“ und
wenn man von dieſer Zeit das Familienwappen datie
ren darf. Der Wunſch nach dem Beſitz eines Familien
wappens iſt kein unerfreuliches Zeichen von Familien
ſinn und Familienſtolz. Aber wer keins hat, braucht
den Kopf nicht hängen zu laſſen. Und wenn ihm eins
en wird, dann ſoll er vorſichtig und mißtrauiſch
ein.

Denn Familienwappen werden angeboten Nicht
ſo, daß man eine Auswahl vorgelegt bekommt und ſich
das ſchönſte darunter ausſuchen kann, wie bei der
Apfelfrau die dickſten Apfel. Aber es wird hauſiert
mit Familienwappen. Es gibt eine nicht kleine Anzahl
von ſogenannten Wappeninſtituten, die teilweiſe fünfgig
und mehr Vertreter von Haus zu Haus ſchicken, um
Wappenbeſtellungen entgegenzunehmen.

Ein ſolcher heraldiſcher Lieferant ſtand jetzt vor dem
Münchener Strafgericht wegen Betrugs; anders konnte
ſeine Wappenherſtellung nicht gut genannt werden. Er
hatte ſich ſeine Sache ziemlich leicht gemacht. Wer ein

darin aufſuchte und das bei dieſem Namen ſtehende
Wappen abzeichnete. Das fertige, in Farben ausge
führte Wappen koſtete 25 Mark. Allzu peinlich genau
ging es dabei nicht zu. Wer zum Beiſpiel Philipp
hieß, erhielt großzügig das Wappen der Familie
Philippi. Weil es ähnlich klang. Mit hiſtoriſchen und
genealogiſchen Forſchungen gab man ſich nicht weiter
ab. Wer Klotz hieß, erhielt das Wappen der Familie
Wage aus dem „Siebmacher“, das auf alle Klötze paſſen
mußte.

Eine ſolche Wappenforſchung und Wappenherſtel
lung, ſagte der Sachverſtändige vor Gericht, iſt nichts
wert; ſie iſt eine Täuſchung des Beſtellers, der meint,
das erhaltene Wappen ſei ſein eigenes, angeſtammtes,
ſeiner Familie zugehöriges Wappen. Der Wappen
maler, der verurteilt wurde, hat alſo mit ſeinen Fa
S eine ziemliche Verwirrung angerichtet.
Mancher, der mit Stolz und Freude jetzt eine Geier
klaue oder eine Löwenpranke in ſeinem neuerworbenen
Familienwappen aufweiſt, könnte mit demſelben Recht
einen Eſelskopf führen. M. G.

Gedüchtnisathleten.
Selkſame Rekorde.

Wappen bei ihm beſtellte, der mußte zunächſt drei
Mark für die Feſtſtellung des Wappens, die ſogenannte
Erforſchung, zahlen. Dieſe Erforſchung beſtand darin,
daß unſer Heraldiker das bekannte große. Wappenbuch Schlage vergeſſen.
von Siebmacher nachſchlug, den Namen des

denen Dank.
Im Namen aller Angehörigen

Merseburg, den 13. Juni 1930,

DANKSAGVUNG
Allen denen, welche uns beim Heimgange unseres
teuren Entschlafenen ihr Mitgefühl zum Ausdruck

brachten, auf diesem Wege unseren tiefempfun-

Emmy Hermann

H. Deipziger Gchubertbunses
(Neuer Leipziger Männergeſangverein)
Leitung: Max Ludwig.

Sonntag. den 15. Juni, 12 Uhr i. Dom
Chöre von Paleſtrina, Lotti, Grell, Beet
hoven, Schubert. Einzelgeſänge von
Händel und Mendelsſohn-Bartholdy.

Eintritt frei! Freiw. Gaben a. Ausgang erbet.

Jm Handelsregiſter Abteilung A Nr. 306 iſt
bei der Firma Gebr. Seibicke, Merſeburg heute
folgendes eingetragen worden: Dem Kaufmann
Richard Pinkert in Merſeburg iſt Prokura er
teilt. Merſeburg, den 6. Juni 1930. Amtsgericht.

Zur baulichen Veränderung im 2. Ober
geſchoß des ſtädt. Schlachthofes ſollen

Los 1 die Mauer und Zimmererarbeiten
Los 2 die Korkplatteniſolierung
Los 3 die Jnſtallation der Gas-, Waſſer

und Abflußleitungen
Los 4 die Jnſtallation der elektr. Licht

leitung
Los 5 die Lieferung eines Glasabſchluſſes

vergeben werden
Die Angebotsvordrucke können im Stadt

bauamt Rathaus Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 0.50
für jedes Stück abgeholt werden.Die Angebote, für deren Ausſüllung nichts

vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis Dienstag,
ben 17. Juni 1930, 10 Uhr, dem Stadtbauamt
Zimmer 32, einzureichen. Verſpätet ein
gegangene oder ungenügend ausgefüllte An
gebote bleiben unberüchkſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be
werbern oder die Abweiſung ſämtlicher An
gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 12. Juni 1930.
VII. 1360/29. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung?

Unikormverhot für die ASDAD.,
Der Preußiſche Miniſter des Jnneren hat

dürch Erlaß II 1420 A vom 11. 6. 30 auf Grund
des S 10 II 174. L. R. zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung
das öffentliche Tragen der ſogenannten Par
teiuniform der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei einſchließlich ihrer Unter, Hilfs
und Nebenorganiſationen für den Bereich des
Freiſtaates Preußen verboten. Zur Untform
rechnen alle Gegenſtände, Kleidungs und Aus
rüſtungsſtücke, die abweichend von der bürger
lichen Kleidung die Zugehörigkeit zu den ge
nannten Organiſationen äußerlich bezeichnen

Vorſtehenden Grlaß bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis. Zuwiderhandlungen
werden ſtreng geahndet.

Weißenfels, den 12. Juni 1930.
Der Polizeipräſident.

gez. Krüger.

Weil es natürlichen Birkensaft enthält.
Ssäfte der Birken
Kräfte die wirken

u 680 I

Anzeigen.
üe die Aufnahme der
zeigen an

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
n jedoch werden die
geh g. allenna eberückſichtigt

Familien-
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Anna Dreßler, 72 J.
Weißenſchirmbach; K.

Zabel, 61 J., aMax Adolf Reif, 57
Döhlen; Paul Winter,
52 J. Wüſteneutzſch.
Gutmöhl. Wohn
mit Schlafzimmer
(Gahnhofsnähe), z.ver

mieten
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

r ſchlafgfeſle
frei. Tiefer Keller 1, J.

Einf., ſaub. möbl.
Zimmer frei.

Mälzerſtraße 14, J.

MerſevurgerOHedigen her
Zimmer mit 1, 2 und
3 Betten zu vermieten-
Preußerſtraße 33

Suche zum J. Juli gut
möbliertes Zimmer
im Stadtinnern. An
gebote mit Preis unter
4250 a. d. Geſch. d. Bl.

Eine im. Wohn.
in Merſeburg geſucht.u e e Leſg,

Ein oder Zwei
famil. Wohnhaus
zu kaufen geſucht, wenn
möglich, mit Garten
oder etwas Jeld. Be
dingung freie Woh
nung. Ang. u. 4258
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Gebr. Sofa u. Tiſch
billig zu verkaufen.

Domſtraße 7, Eingang
Grüne Straße.

Weißer Kinder
wwaogess zu verkauf.
Lahnweg 13, part. l.

Guterhaltener
Emallle Kochherd

zu rRoonſtraße 21.
Aelteres, mittl. Arbeits

pferd zu verkaufen.
Röglitz Nr. 33.

Aeltere, unabhängige

Wirtſchafterin
mit guten Kochkenntn.,
die gleichzeitig mit Per
ſonal umzugehen ver
ſteht, per I. 7. 1930 geſ.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Unſer Gedächtnis läßt zumeiſt in den zwanziger
Jahren unſeres Lebens ſchon gang erheblich nach
Leute, die als Schüler gänze Monologe aus den
Klaſſikern auswendig wußten, haben ſie mit einem

Ganz im Gegenſatz dazu finden
Beſtellers wir zu allen Zeiten und in allen Altersklaſſen Men

e Enkouf
zen

Beachten Sie bitte in der naohston Nu

ſchen mit einer vorzüglichen Gedächtnisqualität. Das
Feld aber, auf dem ſich dieſe Künſtler bewegen, iſt
ganz verſchieden: der eine behält bunte Zahlenreihen,
der andere den Fährplan eines ganzen Direktions
r der dritte ganze Lyrikbände eines „Neu
öners“.

Mithridates, der König von Pontus, verſtand zwei
undzwanzig Sprachen, was für die damals
wenigſtens in unſerem Sinne kleine Welt wirklich
etwas heißen will. Cäſar kannte jeden ſeiner Sol
daten alſo nicht nur die Offiziere, ſondern auch den
geringſten Pferdepfleger mit Namen. Der Mathe
matiker Daſe (um die Mitte des vorigen Jahrhunderts)
ſagte 188 Zahlen hintereinander auf, die nichts mit
einander zu tun hatten, vorwärts wie rückwärts. Ein
anderer Mathematikus, Euler, konnte die ganze Aeneis
des Vergil flott deklamieren, wobei er genau wußte,
wo der einzelne Vers im Text ſtand. (Optiſche Er
innerungl) Anders merkt ſich der Mnemotechniker
zuſammenhangloſe Wortreihen. Durch ſtraffe Geiſtes
konzentration und Gedankenaſſoziation bringt er beim
Hören oder Leſen das Ungeordnete gedanklich zu
ſammen, indem er um die Wirrnis der zuſammenhang-
loſen Wörter im Augenblick eine Erzählung ſpinnt.
Seltſam iſt das muſikaliſche Gedächtnis der Kinder,
die noch nicht geläufig ſprechen können. Sie vermögen
ſchon ganze Melodien nachzuſummen. Mozart konnte
Sonaten rein gedächtnismäßig ausarbeiten, um ſie
dann fix und fertig ſchriftlich niederzulegen. Jm Alter
von 14 Jahren hörte er ein vier bis fünfſtimmiges
Lied: ein Miſerere mit Schlußchor. Der Knabe hörte
es zum erſten Male. Trotzdem ſchrieb er es ſofort

nieder. Näch einem zweiten Hören beſeitigte er die
kleinſten Fehler und Abweichungen. Jn einem ſeiner
Werke befand ſich eine Fuge in falſcher Folge auf
notiert. Darüber befragt, ſagte Mozart. Beim Nieder
e eines gedächtnisfertigen Präludiums habe er
ie Fuge komponiert.

Die Meldung aber, die kürzlich durch die Preſſe
ging, daß ein Amerikaner gleichzeitig mit der rechten
Hand einen Roman ſchreibe, mit der linken Hand
Klavier ſpiele und mit den Füßen Strümpfe ſtricke,
iſt auf jeden Fall nicht richtig. Es iſt für einen ge
wöhnlichen Sterblichen phyſiologiſch und pſychologiſch
unmöglich, derartige Tätigkeiten zur gleichen Zeit aus
zuführen.

Bücherbeſprechungen
J Max Jungnickel: Sorge 13. Novelle. Mit einem

autobiographiſchen Nachwort. Reclams Univerſal
Bibliothek Nr. 7055. Geheftet 40 Pf., geb. 80 Pf.
De Erzählung zeigt Jungnickel von einer völlig neuen
Seite: Der luſtige Wanderburſch, dem der Himmel voller
Geigen hing, iſt zum ernſten Mann geworden, mit
feſten, faſt harten Zügen. Dieſe meiſterhaft gebaute Er
zählung gibt die ſtarke Geſtaltung einer Kinderſeele in
mitten eines bewegten Geſchehens. Eine wunderſelige
Güte blüht langſam in der Einfalt des Dichters auf, und
e Kunſt dringt immer gebieteriſcher und bewußter in
ie geheimnisvollen Gründe des leidenden Menſchen

tums.
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mmer unsere 4seitige Sonderbeilage!

ar wo der runden ber den VWorbegreitunen für
Unser grobe Sonder Weronstoſtuns. Das Gnetigrte
wo Ofe abrikofion zu nebensfenenden Preisen
herdusgebrocht. hof. hoben Wir für unsere

erworben h begeufet ger roh
auf i 8röBßte Ersparnſs. Nut. G

S die Gelee ndich aus S

Zwangsverſteigerung

Am Sonnabend, dem 14. Juni 1930,

burg, Domſtraße 3 a, Schloßkeller:

1 e 2 Ladentiſche mitAuſſatz, 1 Büfelt, 1 Kredenz, 1 Auszieh
tiſch mit 6 Stühlen, 1 Standuhr, 1 Kla
vier, 2 Ladenkaſſen, mehrere Mille Zi
garren, eine Anzahl Uhren, 1 Laſtkraft
wagen, 1 Schreibtiſch, 1 Plüſchſofa,

Zwangsverſteigerung.

Am e Sinn dem 9 ehe r ei i ich i lich hier im Gaſthof zur Goldenen Kugel, vordritte See Merſe mittags 10 Uhr, gegen Barzahlung verſteigern:
1 Bild mit Goldrahmen, 1 Motor 3/4 PS,
1 Lafel-Klavier, 1 Chaiſelongue, 1 Geldgrene i en Pinſchſofa. Gesunde Fübe
Merſeburg, den 13. Juni 1930.
Linge, Obergerichtsvollzieher, Merſeburg. wol verhütet Wund-

durch Gerlachs Gehwol-

Aufpolstern
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
ſchnell, billigſt. Be
züge in reicher

Auswahl.MöbelHarniſch
Präservativ-Krem. Geh- S Oelgrube 1.

Her Sage er dem andleren,e

S mir die eder täglich sagtRiesolda ist7 her Aitcen en Wanzen
S Verk. n. Frisour Wenzel Odere durgstr g.

Chauffeur Bierſtener
Blasenlaufen, Beseiügt2 Plüſchſeſſel, I Tiſch, 1 Spiegel u. a. G.,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 13. Juni 1930.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher Wiws. Atzol.

gehenden Tage zukommen laſſen.

Sehweihkals.
Dose 0.59, 0.70, I.

Drog. H. Emanuoel,

beſte Empfehlungen u.Junge Aufwartuny en beraten
Zu haben: Héler-Drog. oder d e ſucht. Wagenpflege u. Aus WBeschHöresckeres

agsüber
Goldene Kugel 4269 a. d. Geſch. d. Bl. Kleine Ritterſtraße 3.

Automobilſchloſſ. 209. formulare
ſämtl. Führerſcheine,

hält vorrätig

hilfsfahrten. Ang. u. Th. Rößger

u a
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Meach 70 Minefen
Kampf warcde

Schmeſing Weſtmeister

Mitteldeutſche Reueſte Nachrichren. Merſeburger Korreſpondenk.

Breametisches Ende, Ber Amerikaner Sharkey wegen Tiefschlags in der 4, Runcie
Gisquelifieſert. Bas Vankee-Stacfon ausverkauft

Alſo Schmeling, „Maxe“, wie er im Volksmund
heißt, hat geſiegt! Aus einem Kampfe, dem die ganze
ziviliſierte (und unziviliſierte) Welt mit einer un
geheuren Spannung entgegenſah, iſt der deutſche
Schwergewichtler als Sieger hervorgegangen!

Entſprechend der Bedeutung des Ereigniſſes war
der Beſuch des Yankee-Stadions, das bis auf den
letzten Platz beſetzt war. 750 000 Dollar betrugen die
Kaſſeneinnahmen. Alles, was in Neuyork bekannte
Namen trägt, ſei es beim Film, in der Finanz, der
Induſtrie oder der Politik, hatte ſich eingefunden. So
ſah man u. a. den letzten Jnhaber des Weltmeiſter-
titels, Tunney, den Automobilinduſtriellen Chrys
ler, Bürgermeiſter Walker, den Filmſtar Ly a
de Putti uſw.

Mit großer Spannung wartete die rieſige Menſchen
menge auf den Augenblick, in dem der Hauptkampf des
Abends begann. Um 2.23 Uhr MEsg. betrat Schme
ling als erſter den Ring, er wurde von Tauſenden
ſeiner Freunde jubelnd begrüßt. Kurz darauf erſchien
Sharkey, der eine Schärpe in den amerikaniſchen
Nationalfarben trug. Auch er wurde mit lauten Zu
rufen begrüßt.

Wegen des einſetzenden leichten Regens hatte die
Leitung einige Vorkämpfe ausfallen laſſen und den
Hauptkampf auf einen früheren Zeitpunkt angeſetzt
Unter atemloſer Stille begann dann um 2.32 Uhr der
entſcheidende Kampf, der folgenden Verlauf nahm.

1. Runde:
Sharkey eröffnet den Kampf mit einem linken

Haken auf Schmelings Kopf. Schmeling kommt vor
erſt nicht zum Schlag und muß zwei weitere Linke
Sharkeys hinnehmen, denen zwei Rechte folgen.
Schmeling verſucht, im Nahkampf durchzukommen.
Aber Sharkey trennt ſich immer ſehr ſchnell von ſeinem
Gegner und ſchießt dann wieder ſeine Linke ab. Gegen
Ende der Runde gelingt Schmeling ein linker Körper
haken, dem zwei rechte Gerade folgen. Alle Schläge
ſind aber nicht mit voller Kraft gewuchtet und hinter
laſſen keine Wirkung.

2. Runde:
Schmeling übernimmt die Offenſive und kann bei

Sharkey einen ſchweren Rechten anbringen, worauf
der Amerikaner den Clinch ſucht. Jm Jnfighting wartet
Sharkey auf den Augenblick, in dem Schmeling am
Körper offen wird.

Er findet die Gelegenheit und ſchlägt einen
ſchweren Linken mit voller Kraft in die Lücke.
Der Deutſche zuckt zuſammen, läßt ſich an die
Seile drängen und ſchießt urplötzlich ſeine
Rechte. ab. Sharkey nimmt ſie voll und ſcheint
eiwas erſchütkerkt. Er weicht aus.

Schmeling trifft dann noch zweimal links, worauf
Sharkey wild zu ſchlagen beginnt. Es gibt
einen Schlagaustauſch, bei dem Sharkey wieder die
Oberhand gewinnt. Ein linker Kinnhaken Schmelings
kommt ebenſo ſchwach durch, wie ein darauf folgender
rechter Uppercut gegen Sharkeys Körper. Der Ameri-
kaner ſchlägt rechts vorbei und verliert faſt das Gleich
gewicht. Dann trifft er wiederum zweimal hinterein
ander mit ſeiner Linken Schmelings Kinn.

Die 2. Runde iſt ausgeglichener, obwohl wieder
Sharkey der angriffsfreudigere iſt.

3. Runde.
Der Amerikaner beginnt den Kampf ſehr wild.

Man merkt es ihm deutlich an, daß er eine ſchnelle
Entſcheidung ſucht. Der Deutſche wird mehrere
Male bedenklich getroffen, ohne allerdings beſondere
Wirkung zu zeigen. Gegen Ende der Runde kommt

Sharkey noch einmal mit einem ſehr ſchweren Rechten
a a Körper durch, worauf Schmeling den Clinch
ucht.

Dieſe Runde iſt für Sharkey.
4. Runde.

Der Amerikaner geht auch diesmal wieder in un
eſtümen Angriffen auf Schmeling los und landet
kurz hintereinander links und rechts am Kinn.

Nur wenige der am Ring ſitzenden Fachleute hatten
den Tiefſchlag geſehen. Denn Sharkey hatte gerade
in dem Augenblick geſchlagen, als Schmeling ihm
wachſetzte und ſich beide dicht gegenüberſtanden. Die
ärztliche Unterſuchung hat dann ergeben,
daß der Schlag gut 5 Zentimeter unter der
Gürtellinie gelandet worden iſt.

Als der Beifall ſchon längſt verrauſcht iſt, iſt
Schmeling immer noch nicht wieder in

Weltmeiſter Max Schmeling.

Schmeling befreit ſich durch einen rechten ſchweren
Kinnhaken, worauf Sharkey in den Clinch geht.

Zwei weitere Geſichtstreffer Schmelings bringen
den Amerikaner in Wut. Es beginnt ein wilder
Schlagwechſel, bei dem viele Schwinger in die
Luft gehen. Mitte der Runde gehtSchmeling zum Augriff über. Zwei-
mal trifft ſeine Rechte Sharkeys Körper und

dann kommt das Ende.
Sharkey hat eben zwei Rechte abgefeuert, die

ſchwach treffen. Da ſchlägt er einen ſchweren
e Magenhaken hinterher, der aber zu
tief geht

Wie vom Blitz getroffen, ſtürzt Schmeling zu
Boden und windet ſich unter Schmerzen.

Ein unglaublicher Tumult ſetzt ein. Die
Sekundanten und Manager erſcheinen an den Seilen,
und es dauert geraume Zeit, ehe der Ringrichter
verkünden kann, daß Sharkey disqualifi
ziert und Max chmeling der Welt
meiſtertitel zugeſprochen iſt. Genau ſo
plötzlich ſetzt ein orkanartiger Jubel auf
den Tribünen ein. Schmeling liegt immer noch
halb bewußtlos in ſeiner Ecke und weiß nicht,
was um ihn herum vor ſich geht. Als man ihm klar
macht, daß Sharkey disqualifiziert und er zum Welt
meiſter ausgerufen iſt, geht ein Lächeln über ſeine
Züge, und er ſagt zu den ihn umringenden Repor
tern, er bedaure, daß der Kampf ſo geendet habe.
Auf dieſe Weiſe habe er die Weltmeiſterſchaft nicht
gewinnen wollen.

takt. Es iſt zu hoffen, daß der Tiefſchlag keine
weiteren Folgen nach ſich zieht.

t

25 Boxweltmeiſter?

Namen haben Klan
Die Liſte derlich intereſſanteslangſam aber ſicher die Zahl der Runden in

Richburg (DSA bis er Kilrain ko. geſchlagen hatte, Dempſeyh 1823 v Keithork zu

J tet e Puntns ä 'Brien na unkten, 20 Runden. 1908:Burns ſchlägt de

Wassersport

Nationale Schwimmwettkämpfe
in Merſeburg

Veranſtalter: SchwimmSportVerein 19923
im Parkbad.

Am Sonntag finden, wie wir bereits mehrfach
berichteten, die erſten nationalen Schwimm-
wettkämpfe in Merſeburg ſtatt. Die Meldungen
ſind ſo zahlreich eingegangen, daß beſtimmt mit
guten Leiſtungen gerechnet werden muß. Den Höhe
punkt der Veranſtaltung dürfte das W e erball-
turnier bilden, zu dem außer dem Veranſtalter

Gaustaffellauf en e on
Rössen Merseburg Ziel Nulandtplatza I8 Unr im Schutzenhaus Tanz

und dem Wanderpreisverteidiger Stern Leipzig
e Halle 02 und Neptun Weißenfels gemeldet
haben.

Sehr großem Jntereſſe dürfte auch das Schul
ſch wim men begegnen. Merſeburger Mädchen und
Jungen werden hier in verſchiedenen Einzelrennen
und Staffeln heiß um die Siegespalme kämpfen.
Wir werden morgen auf die Veranſtaltung näher

eingehen. Sie beginnt um 15 Uhr im Parkbad.

DeutseheTurnerseh.

Verſammlung der thüringiſchen
Gaupreſſewarte mit Preſſelehrgang.

Eine Verſammlung der Gaupreſſewarte des Thü-
ringer Turnkreiſes, verbunden mit einem Preſſelehr
gang, findet in der Zeit vom 14. bis 16. Juni im
Kreisheim der Thüringer Turner ſtatt. Dem ein
führenden Vortrag durch den Kreisblattſchriftleiter Otto
Böttner (Arnſtadt) ſchließt ſich eine Beſichtigung
der Großdruckerei des „Arnſtädter Anzeigers“ und des
„Thüringer Kreisblattes“ ſowie ein Vortrag des
Hauptſchriftleiters Jödicke über „Turnpreſſebericht
erſtattung und Tageszeitung“ an. Hierauf erfolgt um
4 Uhr nachmittags die Weiterfahrt der Teilnehmer nach
dem Kreis und Jugendheim Crawinkel, wo die
eigentliche Tagung ſtattfindet.

e

Fußball

Am Sonnabend in Neumark:
Spielvereinigung Reſ.-VfL. Querfurt I.

Eine Abwechſlung bringt die Spielvereinigung am
Sonnabendabend mit der Begegnung der
ſympathiſchen und kampfesfreudigen VfL.er aus Quer
furt. Sie werden mit Revanchegelüſten nach Neumark
kommen. Wir glauben aber kaum, daß ſich Neumarks
Reſerve ausgerechnet von den Querfurtern das Jubi
läum verderben laſſen wird. Spielvereinigung ſollte
aber erſt nach heftigem Kampf den Sieger ſtellen.

Wer kommt in das Endſpiel?
Der J. FC. Nürnberg Favorit. Holſtein hat

Siegeschancen gegen Dresden.
Der kommende Sonntag bringt mit den beiden

Spielen der Vorſchlußrunde um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft die Entſcheidung, wer
das Endſpiel um die höchſte Würde des DFB. be
ſtreiten wird. Nach dem überzeugenden 6: 2- Sieg
gegen Schalke 04 in der Zwiſchenrunde gilt der J. FC.
Nürnberg allgemein als Favorit. Die Nürnberger
treffen in Leipzig (VfB.Stadion) nun zwar in
Hertha BSC. Berlin auf einen routinierten Gegner,
ſollten aber doch ſtark genug ſein, um das beſſere
Ende zu behalten

Das zweite Spiel, das in Duisburg den
Dresdner SC. mit Holſtein Kiel zuſammenführt, iſt in ſeinem Ausgang als ganz offen
anzuſehen. Dresden wird wohl vielfach als die aus
ſichtsreichere Mannſchaft angeſprochen werden, doch
aben die Gaſtſpiele des Mitteldeutſchen Meiſters in
e e keinen beſonderen Eindruck hinter

aſſen.

Kandhall Dr.

Heute Turnerhandballſpiel.
TuSpV. 1885 I--TV. KötzſchenBeunag I.

Heute, Freitag abend, ſtehen ſich beide Mannſchaften
nach langer Zeit im Freundſchaftskampf wieder gegen
über. Obwohl KötzſchenBeung zur Zeit eine niedere
Klaſſe ſpielt, gilt ſie als des Geiſeltals ſtärkſte Elf.
Durch die Rückkehr ihrer früheren alten Kräfte iſt ſie
wieder gut in Schwung gekommen. Den S8sern dürfte

dieſe Mannſchaft wohl von früher als ſchwere und harte

Elf noch bekannt ſein. Die 85er dürfen den Sieg alſo
nicht ſchon vorher in der Taſche haben. Der Anwurf
beginnt 19 Uhr auf dem Hofe der Polizeiunter
kunft. Vordem ſpielen die Schüler beider Vereine

Leichtathletiſ

Möbius (Saalfeld) ſtartet in Kayna
Zum S. Mitteldeutſchen Sportfeſt in Groß

kayna ſind noch wertvolle Nachmeldungen ein
gegangen. U. a. haben auch Möbius (Saalfeld)

und ſein Klubkamerad Keck für den Stabhochſprung
gemeldet Möbius auch noch für das Kugelſtoßen.
Man darf darauf r ſein, in welcher Form ſich
der alte Kämpe Möbius zur Zeit befindet.

Für die 4 X 1500-Meter-Staffel hat Vikto
rig 96 Magdeburg ſeine geſamte Rekord
mannſchaft gemeldet. Da hier auch VfB. Leipzig,
Halle 96 und Halle 98 im Rennen ſind, dürfte es zu
einem der ſchönſten Rennen des Tages kommen.

x

Hirſchfelds ſchwere Aufgabe
in Los Angeles.

Wachſende Konkurrenz der Krenz, Rothert
und Brix.

Die durch das Herauskommen des deutſchen
Weltrekordmannes im Kugelſtoßew Emil Hirſch
feld vor wenigen Jahren eingeleitete allgemeine
Leiſtungsſteigerung auf dieſem Sportgebiet hat mit
der Zunahme der Leiſtungsfähigkeit weiterer Kugel
r in aller Welt neuerdings zu einer gewaltigen
erſchärfung des Wettkampfes geführt. Waren

Hirſchfeld bereits in Amſterdam in den Amerikanern
Krenz und Brix gleichwertige Wettbewerber erſtan-
den, ſo hat es heute ſchon ganz den Anſchein, als
ſollte ſich die Austragung der Kämpfe im Kugel-
ſtoßen bei den Olympiſchen Spielen in Los Angeles
zu einer der ſpannendſten und am meiſten um
ſtrittenen Angelegenheit werden.

Insbeſondere in Amerika rüſtet man für dieſen
Wettbewerb in ſorgfältigſter Weiſe, da man den Ehr

eiz hat, in Los Angeles alle drei Plätze im Kugel
toßen zu belegen. Es herrſcht in leßter Zeit im
Lande eine außergewöhnlich ſcharfe Konkurrenz
unter den Spezialiſten, von denen die an der Stätte
der Olympiſchen Spiele 1982 anſäſſigen Athleten
wie Krenz, Rothert und Brix abſolut gleich
wertig ſind. Jhre Leiſtungen bewegen ſich ſtets um
15,60-15,70 Meter herum. Einmal ſiegt der eine,
ein andermal der andere mit knapper Differenz. Jm
Training überboten außerdem alle drei bereits
Hirſchfelds Weltrekord. Dazu kommen weitere be
deutende Werfer aus dem Norden und Weſten, die
in ihren e wohl noch durch die in ihrer
Heimat herrſchende kühle Witterung ungünſtig beeinflußt wurden und in Los Angeles günſtigem
Klima zweifellos eine Steigerung erfahren werden,

Alles in allem läßt ſich hieraus der Schluß
ziehen, daß Hirſchfeld in Los Angeles eine ſehr
ſchwere Aufgabe zu löſen erhält, da ihn hier in

üdKalifornien eine Anzahl durchaus gleichwertiger
Gegner unter für ſie ſelbſt gewohnten und günſtigen
Verhältniſſen erwarten.

Deutſche Tennisſpieler nach Amerika? Nach
einer zuverläſſigen Jnformation wird der Deutſche
Tennisbund in dieſem Jahre eine offizielle Ein
ladung des amerikaniſchen Verbandes erhalten, eine
deutſche Mannſchaft zu den USA. -Meiſterſchaften in
Foreſt Hills zu entſenden.

Der zur Zeit in Berlin weilende amerikaniſche
Spitzenſpieler Dilden ſprach ſich dahingehend aus,
daß der Zeitpunkt gekommen wäre, dieſes Projekt
in die Tat umzuſetzen. Er befürwortete eine Ent
ſendung von Prenn und anderen Spielern der deut
ſchen Rangliſte.

Vereinsnachrichten

Männer Turnverein E. V. 1381. Treffpunkt und Umkleide
lokal der Staffelläufer zum Großſtaffellauf NeuRöſſen-- Merſe
burg iſt nicht wie bereits bekanntgegeben, ſondern ändert 3
Jgenbttener. 5 hre Leſſingſhite rer Menteteihute
ugendturner: r, Leſſin e r u e).5 Wer Voltsturngert.

Der Ober Turnwart.
Allgemeiner Turnverein. Geſellſchaftsriege. Sonnabend,

7 e et a n e Damen imereinsheint. Zahlrei eteiligung er
Der Obmann.

TuSpV. 1885. ndballabteilung. Spiele am Freitag
abend: Die I. Mannſchaft trifft 18 Uhr gegen TV. Kötzſchen
Beung; die üler gegen die gleichen von n v
18 Uhr. Ich bitte, daß die Spieler eine halbe de vor
Spielbeginn zur Stelle ſind. Der Spielleiter.

SBV. Marathon. Sonnabend, den 14. Juni 1930, pünktl20 Uhr, Mitgliederverſammlung im „Sagalekrug“. Wegen 8

Wichtigkeit der Tagesordnung und im Intereſſe des Vereins
iſt es Pflicht eines jeden Marathonen, pünktlich zu erſcheinen.

SV. Marathon. Alle Marathonen, ſowie alle Freunde
und Gönner desſelben treffen ſich am Sonntag, dem s Juni
17.30 Uhr, in Göhlitzſch zum Sommervergnügen.

Merkscätze für Paciciler
Möglfiehst vor cem Kentern zu Jesen

J Ha e n e Su att ie Merkſe s eheBevor du Waſſerſport treibſt, lerne gut ſchwim
men falls du es noch nicht kannſt.

Prüfe das Boot, das du erwerben willſt, auf Länge
und Breite. Tourenboote ſollen möglichſt fünf Meter
lang ſein, Einſitzer möglichſt vier Meter. Schmale
Boote zwiſchen 50 und 60 Zentimeter Breite ſind rank,
kentern leicht und verringern Tragfähigkeit und Ge
päckraum. Hüte dich, dein Boot zu überlaſten. Prüfe
die Faltboothaut an einem Probeſtück auf Reißfeſtigkeit. Wird die Haut durch ein Hindernis verletzt ſ—
darf ſie nicht aufreißen oder aufgeſchlitzt werden, ſonſt
verlierſt du Boot und Ausrüſtung.

Zu jedem Kajak gehört eine ſichere, zuverläſſige
Spritzdecke, die ſich auf leichten Druck hin öffnen
muß und im Kenterungsfalle das Herauskommen aus
dem Boot gewährleiſtet.

Steige nie im Straßenanzug ins Boot.
Leichte Sportbekleidung und Bootſchühe ermöglichen
es dir, dich im Falle der Kenterung ſchwimmend zu
retten, abgeſehen davon, daß ſie deinem Körper Licht
und Sonne zugänglich machen.

Ehe du losfährſt, binde alle beweglichen
Wertgegenſtände feſt, damit ſie nicht weg
ſchwimmen können. Führe Rettungskiſſen mit
dir (angefertigt nach den Vorſchriften der Deutſchen
Lebensrettüngs-Geſellſchaft). Wenn es der Geldbeütel
erlaubt, mache dein Boot durch aufblasbare, in Spitze
und Heck untergebrachte Gummiſäcke unſinkbar. Bleibe
beim gekenterten Boot, das dir als Halt dient, wenn
du es unſinkbar gemacht haſt.

Mache zuerſt Probefahrten auf ſtromloſen,
flachen, ſchmalen Gewäſſern. Wähle nie für die erſten
Fahrten reißenden Strom, Wildflüſſe oder ſturm
bewegte Seen. Lerne die Wetterlage beurteilen.

Beim Abfahren und Landen auf ſtrömen-
dem Waſſer richte ſtets den Bug gegen den Strom
Fahre ab und lande möglichſt in geſchützten Buchten,
nie dicht oberhalb von im Strom verankerten Kähnen,
Dampfern uſw.

Wellen nimm von vorn, höchſtens halb von
der Seite oder laß ſie von hinten kommen. Das Neh-
men der Seitenwellen will gelernt ſein. Dampferwellen
erwarte nie zu dicht unter Land, damit ſie dich
nicht zum Stranden bringen. Wenden in Brandungs
wellen iſt faſt unmöglich, paddle rückwärts an Land.

Lande zeitig vor unbekannten Hinderniſſen und un
überſichtlichen Stellen, ſieh dir vom Lande aus die
Strecke genau an. Lieber einmal mehr umtragen, als
Leben und Boot und Ausrüſtung aufs Spiel ſetzen.
Fahre nie zu dicht an Wehre heran, damit
dein Boot nicht vom „Soog“ ins Wehr gezogen wird.

Bei Strom, Wildfluß und Seefahrten ſchließe dich
erfahrenen Kameraden an.

Unterrichte dich genau über die Beſtimmungen
der Berufsſchiffahrt. Verſtöße dagegen
bringen nicht nur dich und dein Gut in Gefahr, ſon

Meide verbotenedern gefährden auch deinen Sport.
Privakgewäſſer oder frage vorher um Erlaubnis. Das
ſelbe gilt für das Bekreten von Privatgrund-
ſtück en.

p. deinen Lagerplatz ſo, wie du ihn angetroffen
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Eisenpreise werden gesenkt!
Die Verkaufsverbände der Deutschen Rohstahl-

gemeinschaft haben in ihrer gestrigen Sitzung einen
Preisabbau beschlossen, der sich auf alle neuen
Käufe rück wirkend ab 1. Juni bezieht. Gemäß der
dem Reichsarbeitsminister gegebenen Zusicherung,
in Abänderung der früheren Arbeitgebererklärung
zum Oeynhausener Schiedsspruch die Verdienste an-
statt bis zu 10 v. H. nur bis zu 724 V. H. zu Vver-
mindern, sind die Preise für die verschiedenen Eisen-
sorten über das Ausmaß der tatsächlich erwarteten
Beträge hinaus gesenkt worden.

Pie Preise wurden wie folgt abgebaut: Für Porm-
eisen (Frachtbasis Oberhausen) von 138 auf 134; für
Formeisen (Frachtbasis Neunſirchen) von 132 auf
128; für Stabeisen (Frachtbasis Oberhausen) von 141
auf 137; für Stabeisen (Frachtbasis Neunkirchen)
yon 135 auf 131; für Grobbleche von 165 auf 160;
kür Mittelbleche von 165 auf 160; für Universaleisen
von 146 auf 142; für Bandeisen für die nördl. Absatz
gebiete von 164 auf 159; für Bandeisen für Süd-
deutschland von 160 auf 155; für Walzdrabt von 172
auf 167; für Grubenschienen von 142 auf 138 RM.
Die Halbzeugpreise sind um 3,50 RM. ermäbigt
worden. Vberdies wurde beschlossen, den Aufpreis
für Siemens-Martin-Stahl um 2 RM. zu senken. Der
Feinblech- und der Röhrenverband sehlossen sich
grundsätzlich der Preissenkungsaktion an. Sie
Werden in den nächsten Tagen enfsprechende Be-
schlüsse fassen.

In der Mitteilung der Deutschen Rohstahlgemein-
schaft wird die Hoffnung ausgesprochen, daß andere
Würtschaftsgruppen diesem Beispiel folgen, um so
auch ihrerseits an einer Belebung der Wirtschaft und
Verminderung der Arbeitslosigkeit mitzuwirken.

Amerika
überzeichnet

Die Zeichnungslisten für Reparationsanleihe sind
geschlossen worden, nachdem der Nominalbetrag um
ein Vielfaches überzeichnet war. Die Tatsache der
Uherzeichnung bedeutet natürlich nicht die end-
gültige Konsumierung des Betrages durch das Publi-
Kkum, deren Ausmaß erst Wochen später erkennbar
werden wird. Immerhin berichten die Banken von
einem lebhaften Kaufinteresse. Eine große Anzahl
von Käufern versuchte die Zuteilungsquote auf
Grund großer Nachfrage zu erhöhen.

Younganleihe in

Pdeka-Umsatz 278 Mill. RM.
Der Edekaverband Deutscher Kaufmännischer

Genossenschaften e. V. berichtet für 1929 über eine
Erhöhung der Umsätze von 343 erfaßten Genossen-
séhaften auf 242,6 Mill. RM. gegenüber 238,3 Mill.
Reichsmark der 378 berichtenden Genossenschaften
im Vorjahre. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die
Umsatzzahl von etwa zirka 50 Genossenschaften für
1929 noch ausstand. Es wird angenommen, daß der
Gesamtumsatz dann etwa 278 Mill. RM. beträgt. Vür
die erfaßten Genossenschaften stellt sich der
Prozentsatz des Umsatzes mit der Edekazentrale auf
50,7 (42,2) Mill. RM. Der Gesamtumsatz aller Edeka-
Kaufleute wird aus dem Umsatzbetrage der Mitglieder
auf rund 124 Milliarden RM. geschätzt. Die Durch-
schnittsumsätze werden pro Genossenschaft auf
767 000 RM., pro Mitglied auf 10056 RM. pro Jabr
veranschlagt. Dies bedeutet gegenüber dem Vor-
jahr im Vergleich zu 1914 eine Umsatzsteigerung
von 80,5 Prozent auf 83,8 Prozent.

Kaufhaus Joske stellt die Zahlungen ein.
Das seit 35 Jahren bestehende Kaufhaus Gebr.

Joske, Inhaber A. Schmoll, Leipzig, hat die Zah-
lungen eingestellt. Die Ur sachen der Zahblungs-
einstellung sind die schlegehte Wirtschafts-
Ia ge, insbesondere die starke Arbeits-
los igkeit. Die Regelung der Angelegenheit ist
dem Leipziger Verband der Binzeſhänäler über-
tragen. Uber die Höhe der Verbindlichkeiten liegen
nähere Nachrichten noch nicht vor.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

seinen Bericht für das Geschäftsjahr 1929/30 vor.
Nach der Vbersicht über die Gesamtförderung im
deutschen Braunkohlenbergbau ist die Förderung im
Kalenderjahre 1929 auf 175,2 Millionen Tonnen
gegen 165,6 Millionen Tonnen im Jahre 1928 um
5,8 Prozent gestiegen. Die Zunahme war weniger
stark als in den beiden vorhergehenden Jahren, und
sie bleibt auch hinter der prozentualen Steigerung
der Steinkohlenförderung, die sich von 150,9 Mil-
lionen Tonnen im Jahre 1928 um 8,3 Prozent auf
163,4 Millionen Tonnen erhöht hat, zurück. Immer-
hin lag die Braunkohlenförderung, was 1928 erst-
malig z beobachten war, auch im vorigen Jahre
über der Steinkohlenförderung.

Gegenüber dem Jahre 1913 weist die Braun-
kohlenförderung eine Verdoppelung von 87,2

auf 175,2 Millionen Tonnen aus,
und ebenso ist die Brikettherstellung mit 42,3 Mil-
lionen Tonnen gegen 21,5 Millionen Tonnen um
100 Prozent höher als im letzten Vorkriegsjahre.
Gegenüber 1928 hat die Brikettherstellung einen
Zuwachs von 5,2 Prozent erfahren.

Im weiteren Teil des Berichtes werden die Ver-
hältnisse bei den zum Deuütschen Braunkohlen-
Indüstrieverein gehörenden Bergbaugruppen,
auf die insgesamt im Kalenderjahre 1929 eine
Fördermenge, von 117,6 Millionen Tonnen entfielen,
behandelt. Die Tagebauförderung allein betrug
103,2 Millionen Tonnen gegen 99,6 Millionen Tonnen
im Kalenderjahre 1929 und stieg damit um 3,6 Pro-
zent. Die Tiefbauförderung hingegen stieg um
4 Prozent auf 14,4 Millionen Tonnen. Bemerkens-
wert ist, daß

im ersten Quartal 1930 ein Rückgang
der Förderung um 18 Prozent

eingetreten ist, in der Brikettherstellung sogar eine
Verminderung um 20,6 Prozent. Die Absatzstockung
in den ersten Monaten dieses Jahres ist in erster
Linie verursacht durch die vorangegangenen starken
Voreindeckungen des Handels und der Verbraucher
und durch die milde Witterung in der 2weiten
Winterhälfte. Uber die Belegschaftsverhältnisse wird
mitgeteilt, daß sich bei den dem Deutschen Braun-
Kohlen-Industrieverein angeschlossenen Werke die

Zahl der Arbeiter von 81 000 im April 1929

e Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 13. Juni 1930.

vercdoppelung er
Brounkohlſen förderung

Der Deutsche Braunkohlen Industrieverein legt

Großraumwagen bat sich beträchtlich erhöht. Der

auf 67 000 im März 1930 erheblich vermindert hat.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Maschinen- und Armäturenfabrik vorm. C. Louis

Strube AG. in Magdeburg- Buckau.
Nach wieder 9700 RM. Abschreibungen bleibt in

1929 ein Gewinn von 8045 (7923) RM. der wieder
der gesetzlichen Rücklage zugeführt werden soll.

Paul Sechettlers Erben AG. in Köthen (Anhalt).
Die unter dem Vorsitz von Konsul Wilhelm

J. Weissel (Leipzig) geleitete Generalversammlung
ſetzte die Dividende für das Geschäftsjahr 1929
auf 6 Prozent fest; die jungen Aktien nehmen
an der Ausschüttung nur zur Hälfte teil. Der
gegenwärtige Geschäftsgang sei in An-
betracht der allgemeinen Wirtschaftslage nicht
un befriedigend.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 12. Juni.

Tendenz: Weiter schwach!
Die heutige Börse eröffnete nach einem undurch-

sichtigen Vormittagsverkehr in schwächerer Hal-
tung. Eigentliche neue Momente lagen nicht vor,
und die Tendenz entwickelte sich ähnlich wie
gestern. Die Erholungen des gestrigen Abends
gingen bereits vormittags im Anschluß an das nach
stark schwankendem Verlauf schwach schliebende
Neuyork wieder verloren, und bei geringer Auf-
nahmeneigung der Börse genügten schon Kleine Ver-
Kaufsaufträge des Publikums, um die Gewinne von

Rurszettel

Die großen Absatzstockungen Pprägten sich auch
in einem Rückgang der Leistungs-ziffern aus. Der Pörderanteil je Mann und
Schicht belief sich im Geschäftsſahre 1929/30 auf
4,96 gegen 5,05 Tonnen im Vorjabre, war also um
1,8 Prozent geringer. Dieser Rückgang scheint
jedoch nur durch die besonders ungünstigen Ab-
satzverhältnisse der letzten Monate verursacht
worden zu sein, und wan Kann annehmen daß die
Leistungssteigerung durch fortschreitende Rationali-
sierung bei normaler Beschäftigung deutlich in Er-
scheinung treten würde. Infolge Stillegungen Kamen
allein in der Zeit vom 2. Januar bis 2. April 1930
7700 Mann zur Entlassung.

Der Bericht enthält in seinen weiteren Teilen
umfangreicehe Ausführungen überLohn und Preis und Ss02 al undSteuerpolitik. In dem Abschnitt über die
technische Entwicklung wird berichtet, daß die Ein-
führung der Grobraumförderung weitere Vortschritte
gemacht hat. Die Zahl der im Betriebe befindlichen

Anteil der Kettenbabnförderung, der im Jahre 1922
noch 87 Prozent der Gesamtbeförderung betrug, hat
sich dementsprecend erheblich vermindert, und zwar
in Mitteldeuts chlan d auf 40 Prozent und im
Niederlausitzer Revier sogar auf 20 Prozent. Auch
im Tiefbau und der Brikettfabrikation wurden
technrisehe Portschritte erzielt. Be
merkens wert ist die Mitteilung, daß wegen der
niedrigen Teer- und Glpreise vom Braunkohlen-
bergbau neue Schwelanlagen nicht errichtet worden
sind. Da eine Besserung der Preisverhältnisse vor
läufig nicht zu erwarten steht und die Mehbrerzeu-
gung an Schwelkoks mit höheren Preisen im Haus-
brand nicht abgesetzt werden Kann, werden

die Aussichten für die Weiterentwieklung
der Schwelindustrie ungünstig beurteilt.

Eine Rentabilität erscheine bei dem relativ sehr
hohen Kapitaldienst unter den gegenwärtigen Ver-
hältnissen nicht erreichbar. Dagegen sind, wie es
im Bericht heißt, auf dem Gebiete der BDr-
zeugung von Stadtgas aus Braun
Kohle hvach einer Mitteilung der Gesellschaft
zur Förderung der Braunkohlengaserzeugung weitere
Fortschritte zu verzeichnen gewesen. Scehlieblich
wird in dem Bericht noch. auf die Bedeutung der
Braunkohle für die Blektrizitätserzeugung hin-
gewiesen.

gestern 3bend fast durehweg wieder verlorengehen
zu lassen und um Rückgänge von 1 bis 3 Prozent
gegen den gestrigen Berliner Schluß hervorzurufen.
Die Tatsache, daß die Zeichnung auf die Voung-
anleihe einen guten Verlauf nimmt und in Neuyork
schon ein Kurs auf 91 Prozent für Stücke per Er-
scheinen bezahlt werden sollen, Konnte die Tendenz
nicht ändern. Auch die allerdings nur geringe Ent-
lastung am Arbeitsmarkt fand Kaum Beachtung, be-
sonders da neue Arbeiterentlassungen bei den Ver-
einigten Stahlwerken gemeldet wurden. Dieses
Papier notierte daraufhin erstmalig wieder unter
90 Prozent. Stärker als 3 Prozent gedrückt eröff-
neten Reichsbank, Spritwerte, Tietz, Svenska,
Westeregeln und Akkumulatoren, die bis 454 Pro-
zent verloren. Darüber hinaus waren Braubank
5 Prozent, Salzdetfurth 64 Prozent und Polyphon
92 Prozent rückgängig. Nur noch vereinzelt be-
merkte man Besserungen, deren Ausmaße wesentlich
geringer waren. So setzten Deutsch- Telephon und
Kabel ihre Aufwärtsbewegung auf 104 Prozent fort,
und AG. für Verkehrswesen zogen um 12 Prozent
auf 8824 Prozent an. Im Verlaufe war die Tendenz
bei minimalem Geschäft nicht ganz einheitlich. Die
Anderungen betrugen bis zu 1 Prozent nach beiden
Seiten, doch überwogen Kursrückgänge. Reichs-
bankanteile verloren weitere 124 Prozent, Ohade-
Aktien wurden verspätet 2 bis 354 M. zur Notiz ge-
bracht. Polyphon und Kali Aschersleben erholten
sich um 138 Prozent. Anleihen zeigten uneinbeitliche

den gestrigen Abendkurs schwach, Ausländer ge-
schäftslos, Bosnier weiter fest. Der Pfandbriefmarkt
verkehrte in ruhiger und nicht einheitlicher Haltung.
Reichschuldforderungen, besonders in mittleren
Fälligkeiten, schwächer. Devisen eher etwas
leichter, Pfund gehalten, Buenos, Rio und Schweiz
leicht nachgebend, Spanien flau. Geld weiter sehr
leicht, Tagesgeld 224 bis 5, Monatsgeld 424 bis 6,
Waren wechsel 424 Prozent schwächer.

Amtliche Devisenkurse,
(In Reichsmarl) Ohne Gewäbhr,Ohne Gewähr-

11. 6. 12. 6.11. 6.
Buenos 1 Peso 1.573 1.578 Jugosl, 100 D. 7.406 7.406

2.069 Kopenh, 100 K.
Lissab. 100 Esc. 18.82 18.809

20.343 Oslo 100 Kr.
Neuyork. 1 Doll. 4.187 4.188 Paris 100 Frk. 16.43
Rio t Milr. 0.482 o. 49 Schweiz 100Frk 31.13 61.15Amsterd, 100 G. 168.34 Soſia 100 Lewe 3.035 3.035
Ath. 100 Drehm. 5.4251 5.425 Spann. 100 Pes. 49.30 50.15
Bräüss. 100 Belg. 53.425Stockh. 100 Kr.
Danz. 100 Guld. 81.32 61.33Budapest 100 P. 73.21 73.21
Hels. 100 k. M. 10.543 Wien 100 Schill. 59.07 59.09Italien 100 Lire 21.93 21.925

Berliner Produktenbericht vom 12. Juni.
Bei reichlichem Angebot von Weizen und Roggen

neuer Ernte waren die Preise rückgängig, da das
Mehlgeschäft nach wie vor stark zu Wünschen übrig
läßt und es überhaupt an irgendwelchen anregenden
Momenten fehlt. Auch alter Weizen war heute etwas
reichlicher angeboten, die geforderten Preise waren
jedoch nur selten zu erzielen. Für Weizen veuer
Ernte zeigten sich die Abgeber zu Preiskonzessionen
um 2 bis 3 M. bereit. Am Roggenmarkt bat sich
die Situation Kaum verändert. Die Lieferungspreisse
für Weizen wiesen Rückgänge um 2 bis 3 I. auf,
für Roggen wurden auch am Lieferungsmarkt heute
Stützungskäufe notwendig, die aber auch Preis-
rückgänge um 1 bis 3 M. nicht zu verhindern ver-
mochten. Das Mehblgeschäft blieb bei unveränderten
Preisforderungen auf dringendste Bedarfskäufe be-
schränkt. Hafer wurde weiter vom Konsum gefragt
Der niedrige Wasserstand und die dadurch bedingte
Frachterhöhung trat stärker in Erscheinung. Auch

für Gerste zeigte sich etwas regerer Begehr.
Berliner Produlctenbörse.

Für 1000 keg) 12. 6. Für 100 ko) 12.
Weizen, märk. S Kl. Speiseerbsen 21.00-25. 00
Roggen, märk. 172-177 Futtererbsen 18.00-19. 00
Rauhgerste Peluschken 17.00--18. 00
Industrie- und Ackerbohnen 15.5017. 00

Futtergerste 187182 Wicken 19.00-21.50Neue Winterg. Blaue Lupinen 16.00-—7. 59
Hafer, märk. 145158 Gelbe Lupinen 21.25-—-23. 50
Mais lok. Berl. Serradella, alte
(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 34.25--42. 50 Rapskuchen 11.09-12. 00

Roggenmehl 260.90-24. 25 Leinkuchen 15. 75--16. 25
Weizenkleie 7.75-8. 25 Trockensehnitz. 00-—8. 30
Roggenkleie 7.75-—8. 00 Soja-Schrot 12.3013.30
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartoſfelflocken 13.00--13. 40
Viktoriaerbsen l 24. 00-29, 00 I Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Juni.
Auftrieb: 400 Rinder (davon 45 Oehsen, 158

Bullen, 141 Kühe, 56 Färsen), 1080 Kälber, 746
Schafe, 2311 Schweine; zusammen 4537 Tiere.
Außerdem von den Pleischern selbst 2zugeführt:
3 Rinder, 18 Kälber, 90 Schafe, 172 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 58-61 Kühe 2 40-45 Schafe 2 6065

do. 2 50-57 do. 336-39 do. 346do. 3 45--49 do. 4 S do. 4do. 4 Färsen 1 58—61 do. 5do. 5 do. 248-57 Schweine 1 58--60do. 6 Kälber 1 do. 2 60-63Bullen 154--57 do. 274--78 do. 3 62--62do, 250-53 do. 370--73 do. 4 61-62
do. 3 do. 4 65--69 do. 5do. do. do. 6Kühe 146-82 Schafe 1 do. 7
Geschäftsgang: Rinder und Schafe

Kälber und Schweine schleeht. UWhberstand:
16 Rinder (davon 1 Ochse, 10 Bullen, 2 Kühe,
13 PFärsen), 20 Kälber, 100 Schafe, 220 Schweine.

Berliner Metallnotierungen.

langsam

(100 kg in RM.) 12. 6. 11. 6.
Elektrolytkupfer (180 kg) 124.00 124.00Originalhüttenrohzink (fr. V.) S S
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98——99 180. o0 190.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 9 194.00 194.00
Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 53.00-58. 00 53. 00-—85. 00Tendenz, Neubesitzanleihe waren besonders gegen

49.56-—50. 50 509. 00-—53. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein ſ. 1 kg)

12. 6. 11. 6. 12. 6. 12. 6 12. 6. 11. 6 12. 66. I. 6
e 75 e 95.251 95.37 Da e de 87. e Chammotto 63. 68.50 Freiverkehrer, Stahblw. ilenburg. Kattun 54.50 J St. M t9 S I in G O S S Berliner Börse n Optionsschein] 90.20 90.80 e en 163.50 164. e en AMetan e e n n

ektr. Lieferungsg. 146.- 150. Wanderer V. c e eVom 12. Jumf vom Vortage ar t 224.50 228.50 Wegen Häbner e n rn
Lokalbahn u. Steinkohlen w. Wei n(CTerminnvotiz, erster Kurs.) ſetes n e und altwagen 1ss.60 187. Ercelstor Fahrrad 11.25 11.25 e i t Kabel Rheydt

(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) rew seburs Halberet. -Blankbg. 53.50 53.50 Fröbeln Zucker 69. Zeiteer Maseh, s 75 107.79 rege
Halle-Hettstedt I Glauz. Zucker 57. 657.50 Use Bergbau 224 224 hein Metall

12. 6. 11. 6. 12. 6. 11, 6. 12. 6. 11. 6. Hamburger Hochb. 758.50 Greppiner W. t. Genuß tis ug s Ongeideman eHamburg Süd T 173. Gruschwitz Textil 64. 64.25 Riebeck Montan 107. 108. t
D Angeſt Hansa Dampfech, 146. 148. Hall. Maschinen 85.251 84.75tlamb, Pakett. zug. a. o Naliirerke Aseberet. 2i8.50 e nNordd. Lloyd 111.- 114.12 Karstadt 123.75 125. Nerhtg eerent r Bankaktien e s e

Adea 114,75 115. Klöcknerwerke 100, 100.37 Ablösungs Anl. Hali, Bankverein 117.- 117. Hoesech Stahl 100.62 102.75 8 3 gBerl. Handelsgesell Ludwig Loewe Nee o00 57.87 58.- PLeipa. Cred.-Aaet. A1457 114.25 Honenſobe ne so Leipziger Börse womn 12. Juni
Lowm. a. Privatb. 148.50 180. Mannesmannröhren 99. 101.75 a h r industrieaktien- e u 38 Mraktberieht der Commere- und Privatbanke, Filiale Merreburg.)
Darmastädt, u. Nat. 224,50 227. Mansf, Bergbau 69.62 70.12 losungeschein 9.40 10.30 Ammeas. e r r e e 483. 251 48. 12. 6. 12. 6

z c t ohlen S öln- .75 72. 5. 12. 6.t h Deren ver r Plan hat d 965.75 95,80 Abehatfenb. Zellet. 135.25 136.75 en Korine c dresdner Bank 140. 140.50 erschl. Koks 104.37 Pro Sächs. Id, e e Kykkh. Hätte 42.78 42.75 Altenbg. Landkr, 116 JReieohsbank 280. 285.--Orenstein Koppel 72.501 Korgenptarabr, 1.66 aschinen za ahmeger Co. 18728 rer D. i. Matat. Sehk. 126 120.-
Akkumulatoren 164. 50 Ostwerke 253. 261.62 S t Hyp. 100 de t Welevert 533 S e e re S hen See S e e SAEG. 158. 164.25 Phönix Bergbau 90.50 93.87 r 50 Paeg .75 Leopold Grube e ne S Leipz, Spitzen 134. 134.50e -87] 8 5 t. S. 5 a. 6 98.50 98.50 J. P. Bemberg 10s, 12 110. Lorenz, C.. G. 169 189 Chromo Najork 98.50 99. LindJul, Berger 323. 331.50 Polyphon 250. 263,50 438 dito Liqu. Berl. e 32.75 40. Maschinent. Buekau 117.50 120.-- Conkord. Spinn, 56 57.50 d e eBergmann Elektr. 485.25 185.25 Rhein Stahlwerke 118. 117.75 s Her r 8 p 88.90 88.75 n e a e e n e Jolgo Cröllwitz. Bap. 147. 147. Paradiesbetten 48
n werbe e n ba e gs. so g8.50 K. Blumenfeld 3150 31.50 Nationale Kuto l l e en e e e nHannover 177.50 Rütgerswerke 64.50) 66.50 45 Liqu. G. P. 88.261 88.25 Braun u. Brikett 1445.50 145. Norddeutsch. Kabel 146.- 146 Dtsch. Eisenhd. 74.50) 74.50 Pittler Masch. 141. 139.
Dtseh. Conti Gas Salzdetfurth 395.50 407.50 8 Bre. Bod. -Kr. Braunschw. Koblen 228. 228 Oberschles. Eisenb. G. 67. Falkenst. Gard. 117. 1485. Polyphon 251. 263.
Dessau 155.50 188,75 Goldpt. Em. 3 99.75 Browna Boveri Akt. 120.50 121.-- Phöniz Braunic. 63.251 583.25 Fritzsche Buchb. Rauchw. Walt eSchubert Salzer 5 88.75 i i iDiseh, Erdsl o 223. 229.25 45 7 Preuß. Zen- Buderus n 74.5175.25 Pinsch A. -G. 175. Glauzig Zucker 58. 58. Richter, J. CDirekt Schuckert 173. 176. trai Bodenkredit Byk Guldenw. so. so 59. Cont. Gummiwerke 173. 175. Gnüehte 37. 37. Ri t c Wsch. Linoleum 229. 231. Schultheib 308. 316 Liqu. Goldpt. 85. s886.10 Calmon Asbest 21. 21.50 Böge, Elektron 18.251 18.50 Groß -Kunst A. ique 0. 122. 122.

Elektr. Licht u, Kr. 154. 157.75 Si Hals T s Nein. Hyp. s Charl. Wasser 100. 101.50 Rhein, Braun 219. e z bositaer Zucker 34.50 34.50Farbenindustrie 16662 17237 236.50 242. 50 Bu. Golapt. m. 3 99.50 9.25 Chem. Buckau so Rhein Sprengstofh 705 108. Halle Zueberraft. 36. Sachsen wert z. u.
Stöhr Co. 89 Nordd. Gr. XXI 3 Chem, Heyden 59.87 589.37Rositzer Zucker 34150 34.75 Hohburg Quarz Schubert Salzer 225.Feldmähle P 817.50 s 59.75 688.78 225. 228.25le Pap. 182.53 165.60 Thür. Gas Leipzig 10726 o. ligu- Chem,. Gelsenk. 52. Saensenwerke 110.25 111.50 Kirchner Co. 58. 68.25 Siemens-Glas 131.-131.Gelrenkirchen l e e Solapt. 88. 87.50 Sinne h e S angerh. Masch, 112.50 112.66 Kraftw. Sa.-Thöür, 80. 80. Stöhr Co. 96. 75

es. 4. elektr. Vat. I65.— 16750 ne er e an dir. Leipeig as.25 86.25 Thär, Gas nes 146.78acketsl D. Vereia. Stahlwerke l r aimler ren a s 25 Sehles ren ehe c e e e i i242skHlerpener Bergban 124. 126.25 l e m ereck- tech. Atl. Tel. 110e7 112. Sehoceider. Hugo 100. 102. Haurakätte räakner Wärk. ale Bergbes e Westeregeln Alkali 215.50 S nung Hisch. Kabel 72.12 73. Schulz jun. h e Leipz. Baumwolle 127.25] 127.25 Wezel Naumann 658. 66.
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Seike 12.
Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent,

Kammer ichtspiele
Wir verlängern nur noch etliche Tage de

Rosen blühen au
Heiſcdegrab
Das Milieu der Zeit 1806 hat viel A
heutigen Zeit.
Hier wurde wirklich großes geleiſtet

n großen deutſchen Film

f dem
hnlichkeit mit dem der

Wunderbare Aufnahmen aus Heide u. Wald.
Ein Film ſo unerhört

lebendig, ſpannend u. mitretßend, ein Film, den keiner ſo leicht
vergißt.Mit der Ehe spfelt man nicht
Es Höschen war Her Gcheidergsgreers)

Eine höchſt liebenswürdige, witzige, ſchmiſſige, luſtige Komödie,
ein Kabinettſtück von Humor und Laune in 7 Akten.

Kühler, angenehmer Aufenthalt

e ISCAOo-oSIEMER-REISEN
Von Ub. 200 schön Sommerrelsen bieten wir

22.-29. Junf. e ar
Schwelle 117].
wer n zh Schel e enWarnemünde e 93.-Ostsee

I3. -73. Julf: en RM.
J Wilhelmshaven-Vordsee 117.-

Cuxhaven-Hordyee 152.-
J Vordsee Ogtree- ren 299.-

Donau

6.-20. Ju
land,

lIorhole

Brunnen vie

6.-1. Jull:
Hördliche Ortalpen

Oberbayern-Nordtirol 116.
Asttürol-Grobglochner 13.

Berchtesgadener-

Ahbadia e

als hes, preisw. an
ab München

Preis RM.

251.

ab Passau 198.-

li; ab München
Preis RM.

264.
28].
235.

Gardasee
ab Lindau
rwalästättersee

15.-27. Juli Ferienfahrt a. d. Gardasee (Riva) inenennat. 167.-

15.-27. Jul. Donau -Driest-enedig-Gardayeg Den But. 276.-

Bahnfahrten hin u. zurück, Hotels, volle, reichl. Verpfleg.,

Trinkgelder, Gepäcktransport, alles eingeschlossen.
Kataloge und Prospekte kostenlos
Seit 1925 über 29 000 Reiseteilnehmer!

Keise-Ausführung:
Verkehrsgesellschaft m. b. H.

I Vertreter:

SENER Co. beim
Karlstor

II

Verkenrsbüro Mersehburg, l. Ritterstr. 3, Tol, 323,

Zur Erkolung und zum Woche
Weinbau

Gegenüber von
Schloß Neuenburg

inmitten von
Weinbergen mit

herrlicher Aussicht
auf das Unstruttal v

Freyvure an der Vnstrut

Forsote Fdelaeker
nende

Erstkl. Küchenchekf, eig. Konaſtorei u. Kühlanlagen. Sonntags Konzert u. Tanesport Be

liebter Ausflugsort für Auto-, Motorrad- u. Kegelklubs. Herren-Gesellschaften i. Eisen-

S

bahn Vereine (1000 PI.). h Schulen Ermäßig. Der Besitzer: O. Eisentraut.

gehsta idter

Brunnen
zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervorragend bewährt

empfohlen beiz Rheumatismus,

J ucker- und Nierenleid
verkalkung.Man t e sich vor Nachahmungen

Ischias, N ervositat,
Binlarinm, Mattigkeit,

schlechter Blutbeschaffenheit.
Bestes Kurgetränk bei

und ärztlich

Gieht,

en, Arterien-

und verlange
vur den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit

der oben abgebildeten Original- Etikette.
Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen

Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.
Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.

d. Apotheken,

Unser beliebter

Fahrplan
kür das Sommerhalbjahr

ist für 20 Pfg erhaltſich.

Hauptgeschäftsstelle: Kl. Rittergtrabe 3

Wweigstellen: Leund, Industrietor

Bucl Dürrenherg

E. Griese, Markt 10
B. Weber, Leipziger Straße 2

Berte ges adchen
17 Jahre alt, mit 2 jähr. Ausbildung inHauswirtſchaft und Kinderpflege, ſucht zum
I. Juli 1930 Stellung in beſſerem Haushalt,
am liebſten zu Kindern. Angebote erbeten

an das Kr iswohlfahr amt Merſeb

S e e
Mlonatgarderohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.
Berreg- und Damen

W Garderohe
ſowie neue Garderobe,
Wüſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchaſts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.

S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

lenaufzucht

den höchſten Eierertrag
auch von Hühnern, die
ohne freien Auslauf ge
halten werden, erhält

S eſchbach bei Frankfurt
am Main ſchreibt am

S 27. 1. 1930:

ſeit 1925 Verſuche mit

e durch die gute

e ſämtliche Stoffe, die ſie

zu ihrem Aufbau und
S zur Leiſtung braucht,

S Weniger, Fouragehand-
lung, Merſeburg.

6

rin
e

Juwe
reine Wolle

Posten Badennzn e S J. 95

t unter Prei

e dadeanrge o 9.)9

F.

40/90 und. 50

Die modernen
Badecortikel
äußerst billig
Frottier-Handtücher gute r 55

Freikag, den 13. Juni 1930. Nr. 136.

100

Frottier-Han
qual., 50/100 u. 50110 I.75 1.45

Utllehersererejaguaa- 25

Bucdle-Tücher 100/100 2.75 53 1. 50

C

c

Bucle- Tücher schwere r Qualitäten
145/180 7.90 5. O 5.50

125/160 5.90

Bacle-Capes in modern 5. 90

Bucle- Mäntel

in apart. Farbstellungen 13.75 9.75

aus la Gummi
Butle-Hauuhen

0.85 0.75 0.35

170 cm breit

F rottler-Stoffe farbig gemustert, für
Bade- Mäntel und Capes, ca. 140 bis 3.90

c c

v T. 90 5.90

KcWlachtetert

Reſtaurant
zum alten Fritz

Jnhaber: G. Pietzſch.

ohne Verluste;

man durch das jahr
zehntelang bewährte u
allgemein gelobte

Magut-
Geklügel-

unck Kükenfutter,

Die Wosnik'ſche Ge
flügelfarm in Nieder

„Meine
ſämtlichen Hühner wer
den vom Küken bis
zur Legehenne nur

mit Nagut aufgezogen
und geſüttert. Jch habe

ſämtlich. Futtermitteln
gemacht und kann nur
jedem Nagut als das
beſte und preiswerteſte
Futter empfehlen, da

Zu
ſammenſetzung des Na
gutJFutters der Henne

zugeführt werden“.
Erhältlich bei: Louis

J

Feine

Matjes
Heringe

dickrückig, fettrie
fend, bei

Heute

lerchättüternadne

Mit dem gestrigen Tage habe ich

das

KolonialwarenGeschäft
des Herrn
Frunz Enkert, Windherg 6

übernommen. Es wird stets mein
eifrigstes Bestreben sein, die mich
unterstützende Kundschatft jeder-
zeit prompt und gewissenhaft zu

bedienen, S
Um güätigen Zuspruch bittet mit
vorzüglicher Hochachtung

Hermann Baumgarten
Merseb-urg, den 12. Juni 1930.

Grober, Sonder Verkauf
zu bedeutend herabgesetzen Preisen.

zum Joeil bis

5090
h

gesetzt

SHEDSS SoERNS T RA O. LEDAN-A
Herren Konfektion Herren ArtikelEn Wolf

e S
e m eii geres s er

Seit 187s führende Marke
Eine Slaſche Eib

gibt mit Waſſer keinſten

Tafeleſſig
mild im Geſchmack, waſſerhell,
klar und unbegrenzt haltbar.

Formulare f. gerichtl.

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Eintagsküken

Existenz

Jahlungs Befeme

w. Leghorn, 60 200 Stck. 8 Tage alt
65 Pf. Junghennen v. 2 W an, Kl. Hähn

z.weiterfütt. 2—3 Stck. Pfd. 4 Pfd. 90
Otto Hoffmann, Jweimen h Merseburg

Wir suchen für die sof. Uebernahme selbst.
Geschàäftsstel]. organisationsb.
Herren. (Wobhnsitz belieb.)

Wir bieten einen Spesenz. v. 300 RM sow.
Umsatzgewinn, d. durchschnitt-
lich 6b. 800 RM p. M. betr. wird

Wir wünschen nur Ang. v. sol., fleiß. Herren,
welche üb. ein Bark. v. 1b. 2000
RM für ein Auslieferungslager
verf. oder Sicherheit leisten
Könn. Ang. unt. T. 1609 an

Annoncen-Mayer G. m. b. H. Stuttgart

ſngehſenrschue al Sia Thür.
Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,Elektrotechnik, Automobil- und Flugtechmit,
Gas- und Wassertechnik, Chemie. Programm frei

a Göhlitzsch

III Veder hein
Sonntag, den 15. Juni, von nachm. 4 Uhr an

großer Kleinpflnasthall
e laden freundlichſt ein

Der Wirt Die jungen Burſchen.
Gaſthaus Frankleben

Sonntag, den 15. Juni, nachmittags 4 Uhr:

Gartenfonzert.Abends 7 Uhr: Ball.
Künſtler Orcheſter (Leitung: Konzertmeiſter
Behr, Halle). Es ladet freundl. ein

Der Wirt Hans Förtſch.

CagthauslIppert, Neugchau

An n den 15. Juni, von nachm.
4 r an

e Hierzu laden wir recht herzlich ein
Madchenhall

V Der Wirt Die jungen Mädchen
Flotte Muſik! Neueſte Tänze!
Am Abend Aufführung eines Reigens.

Sonntag, d. 15.6.,
abends 7 Uhr

Achtung lein -Pfingsthall
Eintritt 50 Pf. Tanz freiEs laden freundlichſt ein

See e a Derel Mul völ Wirt.
ommer-
proSSenauch in den hartnäckigſten Fällen,

werden in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche a rmittel „Venus“ Stärke B beſeitigt. Keine
Schälkur. Pr 2.75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

GotthardiDrogerie, Gotthardtſtraße 31.

Empfehle wieder einen friſchen Transport
hochtragender u. friſchmilchender

Kühe mit kälhern
zu billigſten Preiſen ſowie prima
Läufer und Ferkel.Richard Schmidt Franklehen en 217

Schuhwaren
Gute Qualität billigste Preise
in besonders großer Auswahl, steter
Eingang neuester Modelle, empfiehlt

Richard Schmidt sehunmacher-
Mölsier.

Merseburg, An der Geisel 3.

stets frisch zu haben vei

Paul Trettin, Weibenfelser Str. 40
Die Ahbsolventen erhalten das Zeugnis der mittl. Reife

Notorboot, Falk
15. Juni, vorm, 72 ab Strandſchlößchen Frpartie nach Röpeig. Rückk. in Rerſbg r
Platzbeſtellg. hierfür vis Sonnabend 20 Uhr erb.
Nachm. 13 Uhr abStrandſchlößch., 1320 u. I6 Uhrab Parkb., 13* u. 1620 Uhr ab Röſſen nach Bad
Dürrenberg. Rückf. DürrenbergSaalebrückel s
u. 1920, nd ab 15e u. 20 Uhr nach Parkbad
und Stran ſchlößchen.

Kunstausstellung
13.--21. Juni 1930

Prof. Alfred Thon:
Aquarelle Scherenschnitte

Frans Masereels
Holzschnitte

Buchhandlung Stollberg

Kirchfährendortf
Gasthaus „Zum kühlen Saulestrand

Sonntag, den 15. Juni

d. Radfahrervereins EBelßwesß
Ab 3 Uhr nachm.
Preiskorſofahrt., Tanzvergnügen, Reigenfahrt. e.
Es lad. frdl. ein D. Vorſt. D. Wirt Rud. Gärtner.

Konditorei

Kaffeehaus Ortel
Bach reKünstlermustk u. Tanz
Nachmittag: Eintritt frei!
Mittwoch:

PARK
Borlach-Saal
Sonntag, den 15. Junt,
ab 4 Vhr
TANZ-TEE, ab 8 Uhr
der bellebte HAUSBALI.
Nachmittags Eintritt frei
Kapelle:
Roesners erstklasslges
Tanzsport-dJazz-Orchest.

HOTEL
Kiebecks Gatortschuft

FR AMNMAK L EBE M
Sonntag, den 15. Juni, zum Ab
ſchluß des diesjährigen

pfingst-Volksfestes
ab 16 Uhr Feſtball der Pfingſt
burſchen. 21 Uhr gr. Brillant-
Fenzertverk am Feſtplatz.
Hierzu laden freundlichſt ein
Der Wirt. Die Pfingſtburſchen.

Kötzschen G6asth. Lindner
m Klein- Pfingſtenvon nachm. 3 Uhr an großer Bull

von nachm. 2 Uhr an groß. Wurstauskegeln

Schattiger Garten.Es laden frdl. ein Die Pfingſtburſchen, D. Wirt.

Angenehmer Ausflug nach Schkopau
Gaſthof zum Kaiſer, Sonntag, den 15. Juni,
nachmittags und abends

Kleinpfingsthierballf.
Flotte Muſik. Neueſte Tänze.
Wozu einladen die Salzburger Schrammel

kapelle und der Wirt.

Crohkayng Aufhuns ne
Sonntag, den 15. Juni, abends 7 Uhr

S großer Stimmunechall o
ausgeführt von der Tanzſportkapelle Fgper m.
ihrem Unikum Paulchen. Es laden ein
Der Wirt. Die Kapelle
Sportwereln Murathon e.

ladet ſeine Mitglieder ſowie Freunde

und Gönner zu dem am Sonntag,
dem 15. Juni 1930, ſtattfindenden

Sommer- Vergnügen
im Gaſthaus Göhlitzſch ergebenſt ein

Anfang 1930 Uhr! Ende 22 2!
Der Vergnügungs Ausſchuß

Schkopau Zum Buben
Sonntag, den 15. 6. Klein Pfingſten

gr. Ball S lenungsbapete

Leuna, Heiterer Blick
Sonntag, den 15. Juni, abends 7 Uhr

großer Mädchenball
mit Preistanz und Prämiierung der
2 ſchönſt. Bubiköpfe. Urkom. „Pflaume
mit neuem Programm. Es lad. frdl. ein
Die jungen Mädchen von e
Alles auf nach Leung. Der Wirt.

Alle Weltnenee Ahemo
Gemens Leemophosge

GSesbt Telefunken
Nora uſw.

Esnil GchüDas Haus für J
BwWerſebenerg, Jahnhoſtrabe

SGünstigste Zahlungs bedingungen

2

2
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